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Llnabhangige Tagesze !Litng mit WochenLsilage
Für nicht verlangte Einsendungenan Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernorninen, auch eine Verpflichtung zur
Mchendung wird nichi anerkannt. - Eigentümer. Verleger und
Drucker Wagner'schc Univerfitötr-Buchdruckerei in Innsbruc,
Erterjtratze5. - Verantwortliche« SchriftleiterI . E. Langhaus.

T2r den Inseratenteil oerantwortüchRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Fernruf : Schrifttritrirg Nr . 710 ff « «ruft Verwaltung Nr . 751
Bezugspreis : An. Platze monatlich in den AbholfteNend 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60. Crnzelnr-.NirusL 20 Groschen. Sonntagnnmmer 38 Groschen.
Mit Postzuienimng monatlich 6 4.60. Deutschland monatlich § S.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnnmmev Lire —.70 (—.80). Postsparkasse -Konto 52.677.

Di« Bezngsgebühr ist tm vorhinein zu entrichten. Sei Preis-
erhöhunger wird die Liefernngszett nur nach erfolgter Rach-
zahiUNc eir.gehotten. Jedes einmal ringeleitete Vezugsoerhäikms
währt bis zun, Ende desjenigen Monats, »n dem die schriftlich!
Abmell unc er'clgt. Euigeilliche Ankündigungenim redaktionellen
Teile sind reit einem Kreuz» «nd einer Rvmnr» kenntlich gemacht.

Nummer 14 Dienstag , den 19. Jänner 1926 73. Jahrgang
Nochenkalender: Montag, 18. Priska. Dienstag, 19. Kcnutus. Mittwcch, 20. Fab. u. Tob. Donnerstag, 21. Llgncs. Freitag, 22 Vinzenz. Samstrg, 23. Maria Vernrähl. Sonn:ag, 24. 3 n. Ep Tin'.

IM UW»düWilAc MiMkiMdSematraten.
Berlin , 19. Jänner . (Priv .)

In der Frage der Kabinettsbildung ist gestern abends
die Entscheidung  gefallen . Gegen 12 Uhr nachts
beschlossen die Demokraten, weitere Verhandlungen ab-
zulehnen.  Damit ist die Mission Dr . Luthers
gescheitert.  Er wird heute den Auftrag zur Kabi-
nettsoildung in die Hände des Reichspräsidenten Hinden-
burg zurücklegen.

Die wvchenlangen Bemühungen Dr . Luthers, eine
tragfähige Regierung zu bilden, blieben also erfolglos.
Es wareir Schwierigkeiten dadurch entstanden, daß die
Bayerische Volkspartei, die kleinste der Parteien , die für
die Regierungsbildung in Betracht kam, den Beschluß ge¬
faßt hatte, den Führer der Demokraten, Dr . K o ch, als
Innenminister ab zu lehnen,  weil er. als er vor fünf
Jahren im Kabinett Fehrenb  ach Innenminister war,
gegenüber dem bayerischen Partikularismus des damali¬
gen bayerischen Ministerpräsidenten v. Kahr die Idee
der Reichseinheit  energisch vertreten habe.

Reichskanzler Dr . Luther versuchte irr der abends statt-
gefundenen Besprechung mit den Führern der künftigen
Koalitionspartcicn die Demokraten zum Aufgebcn ihrer
Forderung zu bewegen, daß das Reichs' nnenmintsterium
durch einen überzeugten Republikaner besetzt werden
müsse. Die demokratische Fraktion hat in einer abends
eiltberufenen Sitzung den Beschluß gefaßt, an ihrer For¬
derung sestzuhalien. Der Reichswehrminister Dr . Getz-
l e r, auf dessen Verbleiben in der Regierung der Reichs-
kanzler besonderen Wert legt, erklärte, daß er das Amt
nur arlnehme, wenn die Demokraten in der Koalition
verbleiben. Ta die Demokraten aber nach ihrem gestrigen
Beschluß die Beteiligung an der Regierung abzelehnt
haben, betrachtet man. in demokratischen Kreisen die Be¬
mühungen Tr . Luthers zur Bildung eines neutralen
K a b r n e t t c s der Mitte  als geschei7eri.

Der Beschluß der bayerischen Volksparkei.
KB. Berlin , 18. Jänner . Die Reichstagssrakiion der

bayerischen Volkspariei faßte in ihrer heutigen Nachmittag¬
sitzung folgenden Beschluß,  der sofort dem Reichs¬
kanzler Dr . Luther  und den Reichstagsfraktionen des
Zentrums , der Demokraten und der deutschen Volkspartei
mitgeteilt wurde:

1. Die RcichStagsfraktton der baycri'chen Volkspartei
erklärt, eine Regelung der Kabinettsbildung  mit
Dr . K o ch als Innenminister als unbrauchbar  und
sie würde bei der Fcsthaltung au dieser Lösung an einer
Koalition aus dieser Grundlage nicht : e i l n e h m en.

2. Angesichts der großen Schwierigkeiten für eine parla¬
mentarische Besetzung des Jnnenm 'nristerinms erachtet
die Fraktion die Besetzung mit einem Fachmann  als
richtige Lösung.

3. Je nach der Regelung dieser beiden Punkte werde
die Stellungnahme zu den weiteren Verhandlungen
erfolgen.

Hochverralsprozeß gegen den Iungdeutschen
Orden.

Anklage wegen Verhandlungen mit französischen
Politikern.

KB. Berlin , 18. Jänner . Die Staatsanwaltschaft in
Kassel  hat beim Oberreichsamvalt in Leipzig gegen den
Hochmeister des Jungdeuischen Ordens M a h r a v n und
gegen den Bundeskanzler Otto Bornemann  wegen
Hochverrates, begangen durch Verhandlungen mit fran¬
zösischen Politikern, Strafantrag erhoben. Die beiden
Führer sollen mit verschiedenen französischen Publizisten
und Politikern Besprechungen gepflogen haben, und zwar
in erster Linie mit Jules S a u e r w e i n, Marc S a n g -
n i e r und Prof . P a w l o v s ky von der „Information ".

Empfang des Hochmeisters Mahraun beim Reichs¬
präsidenten.

KB. Berlin , 18. Jänner . Die Mitteilungen verschie¬
dener Zeitungen über den Empfang des Führers
Mahraun  des Jungdeutschen Orders beim Reichs¬
präsidenten entsprechen nicht den Tatsachen. Mahraun
ist am 4. Jänner vom Reichspräsidenten in Gegenwart
eines Beamten empfangen worden und babe berichtet,
daß er auf Anregung von französischer Seite Besprechun¬
gen gehabt hätte, die eine Besserung des deutsch-franzö¬

sischer. Verhältnisses zum Ziele hätten. Der Reichspräsi¬
dent habe Mahraun kurz angehört und bezüglich dieser
Verhandlungen ihn an die zuständigen Stellen, nament¬
lich den Reichskanzler und den Außenminister verwiesen.
Bon e i ne r Zu sti mmnng  oder einem Einverneh¬
men :es Reichspräsidenten mit den entwickelten Gedan¬
ken ist keine Rede.  Tie Unterhaltung ist protokolla¬
risch êstgelegt worden. Im Laufe des Verhörs habe sich
herairsgestellt, daß der Jungöeutsche Orden in seiner
Einstellung zu Frankreich einen völligen Um¬
schwung  und eine absolute Neuorientierung vorgenom¬
men habe.

Die Fürstenabfindungen in Deutschland.
Ei» Antrag auf Enteignung ohne Entschädigung.

Berlin , 13. Jänner . (Priv .) Der Ausschuß zur Durch¬
führung des Volksentscheidsfür entschädigungslose Ent¬
eignung der Fürsten hat die zur Durchführung des Volks¬
begehrens erforderlichen Maßnahmen eingeleitet und dem
Reichsmi::stterimn des Innern einen Gesetze ntwnrf über
die E rteigaung der früheren Fürstenhäuser eingereicht,
der cnnf Gr .md des Artikels 166 der Reichsverfassung be¬
stimmen soll, das Gesamtvermögen der Fürsten , die bis
zum Jahve 1918 in einem der deutschen Länder regiert
haben, sonne das Gesamtvermögen ihrer Familien und
FamUieuangehörizen zum Wohle der Allgemeinheir
ohne En . sch 8d ig uu « zu e utei gnen.  Das Kapi¬
talvermögen soll in das Eigentum des Reiches übergehen
und das übrige Vermögen, insbesondere die landwirt-
schastttchen Güter , Forsten und Bergwerke, sollen Eigen¬
tum des Landes werden, in dem das betreffende Fürsten¬
haus bis zu seiner Absetzung regiert hat. Nach Artikel 2
des Gesetzentwurfes soll das Kapitalvermögen zur Er¬
höhung der Fürsorge leistung für Hilfsbedürftige,
besonders strr Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene,
Verwindung finden. Tie landwirtschaftlichen Güter sollen
zur Linderung der Landnot  der Kleinbauern,
Pächter und Landwirte Verwendung finden und die
Schlösser, Wohnhäuser und sonstigen Gebäude sollen für
allgemeine Wohlfahrts- nnd Erztehungszwecke, insbe¬
sondere zur Errichtung von Genesungs- und Evholungs-
beiuren und Erziehungsanstalten verwendet werden. Alle
Verfügungen einschließlich der Hypothekcitbelastung und
Eintragungen , die bisher bezüglich der zu enteignenden
Fürsteuvermögen nach dem 1. November 1918 durch Ber-
gleichsurteil oder Vertrag ustv. getroffen wurden, sollen
für nichtig erklärt werden.

Gegen die Verstärkung der Rheinlandbesatzung.
Die Demarche der Reichsregierung in den Ententehaupt¬

städten.
KB. London, 18. Jänner . Der „Daily Telegraph"

erfährt, daß der d e n t sche B v t scha f t e r Ende der vori¬
gen Woche im Namen Dr . Stresemauns  dem Unter-
staats 'ekretär im englischen auswärtigen Amte eine w i ch-
t i g e M i t t c i l u n g gemacht habe. Gleichzeitig mit die¬
ser T-emarche hätte eine solche in Paris und Brüssel
stattge llmden.

Dr . S t re se m a n n habe gegc  n den Beschluß der
B o t j cha " t e r ko n f e r c n z, daß die g c sa m t e G a r-
nison  der Alliierten in der zweiten nnd dritten Zone
76.000 Bi a n n betragen solle, energischen Protest
erhoben, da dieser Beschluß dem Artikel 429 des Versailler
Vertrages widerspreche und mit dem Geiste des Locarno¬
paktes unvereinbar  sei.

Wie der Berichterstatter weiter meldet, sei dem deutschen
Botschafter miigeteilt worden, daß 5er Beschluß richtig
wiedergegeben worden sei.

In der anschließenden Erörterung habe der Botschafter
die unglücklichen Rückwirkungen  öargelegt, die
ein fo.cher Beschluß auf die deutsche nnd internatio¬
nale Lage  Haben könute.

Angünstige Finanzlage Englands.
Ein Defizit von 30 Millionen Pfund.

London, b9. Jänner . (Priv .) Nach sorgfältigen Be¬
rechnungen der Finanzsachverständigen wird das
Finanzjahr  des Staates iinolge der Kohlensubvcn-
tion mit einem M i n u s v o n 30 M i l l i o u e n P su n ö
Sterling  abschließen. Das nächste Finanzjahr wird
noch größere Anforderungen stellen, so daß Lord C h u r-

chill nicht nur di« Deckung dieses Desizites, sondern
auch weitere Mittel aus den Einnahmen ausbringen
muß. Dazu sind vorgesehen eine Wettsteuer,  eine
L u x u s st eu c x « :f teuere Autos, ruf Pelze und Juwe¬
len, ferner Er-'oacnisse durch Verminderung  der
Au sg abe  u stir den Wegbau. Für Rüstungen der Luft¬
flotte und der Marine sollen im nächsten Jahre um je
7 Millionen Pfund Sterling wen' ger ansgegeben werden.

Geplante Einschränkung der Rüstungen.
TU. London, 19. Jänner . De: Nattonalausschuß zur

Einschränkung der Rüstungen hat sich dafür ausgesprochen,
daß die enslischen Rüstungsausgabcn  nur min¬
destens 20 Millionen Pfund herabgesetzt werden können.
Davon sollen 10 Millionen Ersparnisse auf die Marine
und drei Millionen aus die Luftflotte entfallen. Man rech¬
net mit einem scharfen Konflikt zwischen Natioualausschaß
und Admiralität.

Annäherung in den englisch-italienischen
SchnldeNverhandlungen.

Newyovk, 19. Jänner . (Priv .) Die gestrige Un .er-
redung zwischen Volpi und Churchill  brachte in¬
folge einer leichten Nachgiebigkei: aus englischer Seite
eine wesenll.che Annäherung der beiden Standpunkte.
England fest bereit sein, den Zahlungsplan , der der
italienisch-amer.kanischen Regelung zugrunde liegt, mit
der Abänderung zu nehmen,  daß die Zahlungen
der ersten zehn Jahre im Hinblick auf die Erfordernisse
des englischen Budgets im Verhältnis zur Kapitals¬
summe größer sein müssen, als die Zahlungen an
Amerika. Mussolini  hat bisher zu dieser Kompro-
mtßrcgelunz seine Zustimmung nick: gegeben, sondern er
hat abermals emgcheude Informationen in London un¬
geordnet.

Amerikanische Kredite für Italien.
Rom, 19. Jänner . (Priv .) Im Hinblick ans die bercr-

stehende Ratifizierung des cmrrikantsch-itali mischen
Schuldenabkommenssollen in Amerika gegenwärt g zc-bl-
reiüie neue italienische Anleihen ausgenommen verkcn,
darunter eine Anleihe von 40 Millionen Dollar für die
Stadt Rom, eine Anleihe von 50 Millionen Dollar für
das von der Bauen Commerciale finanzierte Jstituto
tialiano de Creüitc, 36 Millionen Dcllar für die Elettrcca
Meridionalr.

Frankreich erhält keinen Schuldennachlatz mehr.
TU. New-Nork, 19. Jänner . Das Handelsministerinm

veröffentlicht eine Erklärung , wonach Frankreich in der
Schulöenfräge keine weiteren Erleichterun¬
gen  erwarieu könne, da seine Wirt 'chaftslage beoeutend
b e sse r s ei, als tu der Vorkriegszoit und auch die Ber-
wüstrmgen in der ehemaligen Kriegszon-e so gni wie ganz
v c r schw n a d c n seien.

Belgiens Kricgsschsld.
Tll , Parts , 19. Jänner . Die ZteparatiouskonmUssion

hat tu ihrer letzten Sitzung die Kriegsschulden Belgiens
an die Alliierten auf 6.0 Millarden Goldfranten fest¬
gesetzt.

ftföifflftit IronoganM im« uv.
TU. Rom. 19. Jänner . Das Presseamt der faschistischen

Partei teilt mit, daß jenseits der italienischen Grenzen
in allen g r äß e r e n O r t e n die Italiener sich in Touri¬
sten- oder anderen Vereinen z u sr m m c u schl i c s; e «
müssen, um die Jiclianisiernng dieser Gebiete zu for¬
dern  nnd der gegen Italien gerichteten Propagar da
dnrch Wort nnd Trt entgegenznireßen.

-i-
Damit wären di: Ausgaben der italienischen Bere ue

im Auslande genügend gekennze:ch.:et und wir meinen,
daß es nun Sache der Behörde wäre die Tätigkei: dieser
Vereine und ihre einzelnen Mitglieder zu überwachen,
denn kein Vertrag hat Italien das Recht gegeben, auf
österreichischem Boden faschistische Propaganda zu betrei¬
ben oder gar di: Jralianisterung rein deutscher Gebir .e
zu fördern. Das Presseamt der sadistischen Vereine,
das diese Weisung sicherlich im Einvernehmen, wenn
nicht im Auftrag d: r Regierung, angegeben hat, erlaubt
sich einen schw e r : n U e b e r g r i f f. dem von der öst.- -
reichischen Regierung aus das schärfste entgegcngrw' Kn
werde,/ sollte. Erinnert sei, daß erst kürzlich ein Verein
der Italiener in Innsbruck  gegründet und meekwü"-
digeriveise auch reu der Land:Sr:qicrung ane -eauut
wurde. Uebec die eigentlichen Ziele des Vereines sind
rvir ja jetzt r .rfgeklärt werden.
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MMsMAMGsMch/s
Der T.su in der Parkerpresse.

Die „Reichspost " veröffentlicht fast jeden Tag Enthül¬
lunsen über den Republikanischen Schtttzvund . Der
sozialdemokratisch - Mg . Ellenbogen  Lczeichnete im
Natronalrat diese BeröfsentlichunHen als grobe Fäl¬
sch u n g e u, »vorauf das christlich soziale Parteiülatt sich
^rairlaßt sah, dem Abg. Ell-eribogen auch seinerseits die
Mernung zu sagen . Und zwar sehr nachdrücklich, dem: in
öem relativ kurzen Artikel finden nür folgende Sammlung
mm Schinrpfwörterni Dreckschleuder, Jndenklüngel , Kröte,
Ilel , Birrsche, Feigling , frecher Aigner , Verleumder,
Ehrabschneider , Lump-

Die „Arbeiter -Zeitung " konnte -daraufhin selbstorrständ-
lich nicht schweigen. Auch sie zieht gegen die „ReichSpost"
WS und in Assam Artikel finden wir wieder Kennzeichn
«mrgen , wie „Lump . Schwindler , Seipelkreatur , Hunds-
ordinär , GesinnungSsälfcher . HoMybandit ".

Angesichts einer solchen Schreibweise darf man fick wohl
nicht wundern , wenn die augewiderten Loser non -der
Barteipresse nichts mehr wissen wollen . Und Dr . -Seipel,
der sich erst kürzlich über die Verrohung der Presse be¬
klagt hat , sollte in erster Linie bei seinen: Parteiblatte
abhelfen.

Otto Bauer, ein Schrittn»acher für den
BolscheMsMus.

Die bekannte Rede , die Dr . Otto Bauer am 21. Dezem¬
ber v. I . in eitler Versammlung der Wiener sozialdemo¬
kratischen BertranenAmämrer über die Verhältnisse in der
Sowjetunion gehalten hat — sie war eine offenkundige
Annaheruug  an die Internationale des Bolschewis¬
mus — vcmnlasite den bekannten bolschewisttschen
Agitator Karl Radek  in der „Prawöa " dem Zentral-
organ der kommunistische:: Partei Sowjetrußlands , einen
langen Aufsatz Wer die „Bekehrung  des Führers der
östererichischen Sozialdemokratie ^ zu schreiben. Radek
betont , daß die Dezemberrcdc Otto Bauers in der Haupt¬
frage (über den Charakter der russischen Revolution ) eine
Preisgabe  der wichtigster: Positionen des internatio¬
nalen M e n sche w i s m :: s darstellt . Radek sagt u. a.
wörtlich : „Die E i n g e st ä n d n i ss e Otto Bauers Haber,
eine internationale Bedeutung . Sie rMfsen der kom¬
munistischen Agitation in allen Ländern
helfen !"

Dr . Otto Bauer ist also von berufenster Stelle als
Schrittmacher für den Bolschewismus anerkannt worden.

Ungewohnte Bescherdenheit.
?iach auffallend langen: Zögern entschloß sich endlich die Soziol-

dcrnodmtie , in ihrem Zentralcirgan den Ausschluß Siegmund
Kaffs,  eines der ältesten Parteimitglieder , aus der Partei in
Form einer langatmige Polemik zu verlautbaren . Die Verlaut¬
barung sagt über die Gründe der Ausschließung unter anderem:

Kaff röäst sich dafiir , daß er von seiner Stelle in der Ge-
nossenschvstsbeivegung entfernt werden mußte , in der Weife,
daß er von Zeit zu Zeit Pamphlete veröffentlichte, in denen
er so ziemlich alle führenden Männer der Arbeiterbewegung
geradezu als Lumpen  hinstellt . In seiner letzten Schmäh¬
schrift greift er nicht nur alle in der Eenossenschaftsbewegung
an führender Stelle tätigen Genossen in der unflätigsten Weise
an , sondern auch Genossen, die mit oen Geschäften der Konsum¬
vereine nie auch nur das Geringste zu tun gehabt haben . . .

Mau wird uns nicht zumuten , auf diese persönlichen Be¬
schimpfungen einzugehen . Es genügt uns , festzustellen, daß
bürgerliche Zeitungen sofort bereit sind, als ihren Kronzeugen
einen Mann zu akzeptieren , der beinahe alle Führer der Ge¬
nossenschaften und der Gewerkschaften, Männer , deren fittlidije
Reinheit auch von dem haßerfüllten politischen Gegner nie be¬
stritten worden ist, geradezu als Gauner  hingeitellt.

Mitten in dieses Beschimpf flicht Kaft allerdings die Er¬
zählung angeblicher Tatsachen -in . Wir werden auf diese
„Tatsachen" nicht eirgehen , soweit es sich um Diuge handelt,
die vor dem Kriege ober während des Krieges geschehen sein
sollen.
Das ist allerdings sehr bequem: Ein Mann , der durch vierzig

Jahre  in führender Stellung der Partei und Schwieger¬
sohn  des ersten sozialdemokratischen Bürgermeisters und
Ehrenbürgers von Wien gewesen ist, stellte die Herrschaften in
roeit verbreiteten Veröffentlichungen , wie die „A.-Z." selber ge¬
steht, als „L u m p e n" und „G a u n e r" hin. und zwar mit
vollem Namen und unter voller Verantwortung . Die so Hinge-
stellten aber antworten darauf mit dem Ausschluß des Enthüllers
aus der Partei und mii der Erklärung , daß sie auf seine Behaup¬
tungen „nicht weiter eingehen".

Nn ärgere Selbstbloßstellung als diese — „Bescheidenheit" ist
nicht denkbar und es mutet seltsam an , daß sich die Sozialdemo¬
kraten gerade in diesem Falle einer Tugend befleißen, dir ihnen
sonst ziemlich fremd ist. Bisher ivaren sic mehr sür den alten
Spruch:

Bescheidenheit ist eine Zier,
Doch werter kommt man ohne ihr.

lagesimigMm
Wetterberichte.

JunsSruck , 19. Jänner . Gestern schneite es in Inns¬
bruck bis gegen 4 Uhr nachmittags , dann klärte es sich
unter Föhneinfluß und bei merklicher Temperatur-
evhöhung auf,' am Abend waren minus zwei Grad , heute
früh minus drei Grad . — München  meldet Tauwetter,
in Südtirol  fft schönes Wetter bei Temperatur über
Null Grad.

Bregenz , 18. Jänner . Gestern nachts setzte starker
Schneeiall ein, der in fast unmrminderter Starke den
ganzen heutigen Tag über anhielt . Die Schneehöhe m der
Stadt selbst beträgt annähernd 40 Zentimeter . Die Tem¬
peratur ist milde , sodatz vielfach baldiger Regen befurn )-
iet wird . Aus Friedrichs Hafen  wird vielfach be¬
decktes und zu weiteren Schneefällen geneigtes Wetter
vorausgesagi.

Salzburg , 19. Jänner . Nachts Schneesall.
Wien . 19. Jänner . (Priv .) Vorübergehende Milderung

des Frostes.

Schweres Unwetter m Italien.
Schissshavsrierr . — Ein Wäger: samt Pferden ins Meer

geschlendert. — Beschädigung von Hafenmrkage«.
KB . Rom , 18. Jänner . In Mittelitalien dauerten die

Schneefälle  auch gestern fort . Besonders in der Ge¬
gend von Alessandria,  wo die Temperatrrr bis
minus 15 Grad sank und in Piacenza,  wo unter
starken Schneesallen 10 Grad Kälte herrschte.

Samstag wütete in der tyrrhenischer : Küste ein kata¬
strophaler Sturm,  der mehrere Schiffe im Hafer:
von Livorno  beschädigte , einen Wagen samt Pferden
ins Meer schleuderte, so daß die Feuerwehr ihn bergen
mußte und im naher : Porto Ferra jo  den Kai in
der Länge vor: 20 Metern znm Einsturz brachte. Auch im
Hafen von F i a r e g g i o wurde großer Schaden ein¬
gerichtet. Der in Reparatur begriffene Molo  beim
Leuchtinrm ist in einer Lange von mehreren Metern
untergraben  und droht einzustürzen . Ebenso wur¬
den die Hafenanlagen von Marina di Pisa  mehrfach
beschädigt, die Badeanlagen abgcdecki und zum Teil zer¬
stört. Mehrere am Meere gelegene Wobnnngen mutzten
geräumt werde ».

Fortdauer der Erdstöße.
.KB. Rom , 18. Jänner . Die „Tribuna " meldet ans

Siena,  daß in der Region des Monte Ami ata  die
Erdstöße noch andauern . Darum hätten die Eisenbahn¬
beamten in der Statiorr am Monte Amiata ihre Vor¬
gesetzte Behörde gebeten, ihnen Elsenbahnwaggous zu
schicken, in denen sie ihre Familien unterbringen könn¬
ten. Der Berg sei augenblicklich noch mit Schnee bedeckt
und trotzdem bringt die Bevölkerung die Nacht im
Freien und in der Kälte zu aus Angst, daß sich das
Beben wiederholen könnte.

*

Tektwnsches Peter , Leiter des Antzeuamtes.
KB . Wie «,, 18. Jänner . Wie die Politische Korrespon¬

denz erfährt , ist der langjährige Sektionschef int Außen¬
amte Franz Peter  zum Generalsekretär für die aus¬
wärtige « Angelegenheiten bestellt worden . In dieser
Eigenschaft wird er den inneren  Geschäftsgang des
Außenamtes zu leiten und dem Bundeskanzler Doktor
Ramek,  dem bekanntlich die Führung Ser auswärtigen
Politik obliegt , zur Seite zu stehen -haben.

Baugonr Mt stch „begkückv)8nscksn".
KB . Wie », 18. Jänner . Eine , Reihe von Funktionären

des Bundesministeriums für Heerwesen und die K o m-
mandanten  der in Wien befindlichen Truppenteile
haben heilte unter Führrrng des Heeresmspektors General
Buzek  dem Bundesminister für Heerweson Bangoin
anläßlich seiner siebenten Wiederwahl  zum
Bnnüesminisler für Heerwesen die Glückwünsche über-
mitielt.

Zunahme der Rrbeilslosigkeit in Wien.
Wien , 18. Jänner . lPrrv .) In der erste:: Hälfte des

Monates Jänner ist der Stand der unterstützten Arbeits¬
losen in Wien um 3411 auf 98.117 gestiegen. In diese
Ziffer sind die im Bezüge der außerordentlichen Beiträge
stehenden 4819 Arbeitslosen (gegenüber Anfang Jänner
plus 47) nicht inbegriffen . Bei den Angestellten zeigt sich
ein Rückgang der Zahl der Unterstützten um 378 aus
10.741.

Wiedersnf nähme der He«,delsvertrWsVerhanNnnKenmit
Ungarn.

KB, Wien, 18. Jänner . Die Handelsoertr«gsverli«rnt>iungen imt
Ungarn find heule wieder ausgenommen worden. Rach der ersten
Sitzung wurde ein Snbkomitee  zur Besprechung der einzelnen
noch offenen Positionen eingesetzt. In den nächsten Togen werden
täglich Sitzungen stottstnden.

Eine AnschluWnudgebnng in Berlin.
Berlin , 17. Jänner . Die Burschenschaft Groß -Berlins

hielt heute den 40. ReiHsgründungskommers oö, der mit
einer großen Kundgebung für Oesterreich und das Grenz-
und Auslanddeutschium verbunden war . Amtsgerichts-
prästdent Lieber („Sarravia ") begrüßte insbesondere
die aus Salzburg  eingetroffene Abordnung der
Burschenschafter der Ostmark , unter ihnen Rechtsanwalt
Jrresbcrger („Liberias ", Wien ).

Die Heutige Fesi Veranstaltung , sagte Lieber , wird über
den Rahmen der bisherigen Gründungsfeier hinaus ein
Bekenntnis für den Gedanken der Einheit des Deutschen
Reiches sein und eine KundgebuM gegen die Behandlung
von zwölf Millionen Deutschen in: Grenz - und Ausland.
Wenn dem Deutschen im Laufe der Jahrhunderte auch
weite Landesteile und wertvolle Volksstämme entrisse::
wurden , so ist das Schicksal des Vaterlandes doch noch
nicht entschieden. Tic verbleibenden zrvei festgefügten
Staatsgebiete , das D e u t sche R e t ch und Oester rer  ch,
müssen eine Einheit  bilden . Aufgabe der führenden
akademischen Schichten und bamit der Burschenschaften ist
es , die Entwicklung zu beobachten und sich rechtzeitig auf
sie einzustellen.

Die Festrede , die durch Lautsprecher verkündet wurde,
hielt Tr . theol, h. c. Mahnert  ans Innsbruck,

#

* Eine merLeimg « Brandstifterin . Aus Stinken-
brnnn (Burgenland ) wird gemeldet : Au: Dachboden
des Landwirtes Peter Saszakovits  brach ein Feuer
aus , das in kurzer Zeit den Tachstuhl und die am Boden
befindlichen Vorräte verzehrte . Bei den, Aufrämnngs-
arbeiten wurde eine tote K a tze gefunden , deren Fell an
Schwanz und Hinterfüßen vollständig verbrannt , an den
Vorderfüßen aber unversehrt war . Es erscheint mit Rück¬
sicht auf die Braudmerkmale nicht ausgeschlossen, daß die
.Katze im Herdloch geschlafen und dabei das Fell Feuer
gefangen hat , worauf sie brennend über die angelegte
Leiter aus den Dachboden lief und so den Brand ver¬
ursachte.

* Verhaftung eines Juweleuräubere . Dieser Tage
hörte der Juwelier Franz K raeik  in Pt sek  ein ver¬

dächtiges Geräusch rm Keller . Als er nachschauen Ms,
sah ex, daß durch die Decke ein unbekannter Manu in
seinen Luden einzudringen suchte. Kracik schloß rasch den
Keller ab rmd verständigte die Hausbewohner sowie die
Polizei und Gendarmerie , die im Keller einen Manu
fanden , der vorgab , Joief K a r l i l ,M Heißen und «MS
PreHSnrg zu stammen . Die Gendarmerie in Prag leitete
die Nachforschungen nach der Identität des Einbrechers
ein und es wurde festgestellt, daß der vorgebliche Karlkk
ein Mitglied der Eiubrecherbanöe ist, die am 26. Sep-
tember v. I . einen Einbruch in den Juwelrerlade » ldes
Karl Z a st e r a in W i s cha n ff: Mäbren verübte , dort
Juwelen im Werte von 168.000 Tschechenkrouen raubte
und am 8. Oktober v. I . aus dem Geschäfte Alois J c d-
lieka  in K ö n i g grätz  Juwelen für 85.660 Tscheche«-
krmreu entwendete . Ein ähnlicher Einbruch wurde am
22, August v. I . im Juwelierladen des Josef Jak es
in Deut 's chb r o d verübt , wobei den Tätern Jrrwelen
im Werte non 47.VM Tschechenkronen in die Hände fielen.
Sluch dieser Einbruch scheint von denselben Einbrecher-
gesellfHast verübt worden zu sein.

* Dis Braut erschösse«. In K l e t t e n d o r f bei Görlitz
erschoß der einzige Sohn des Rittergutsbssitzers Bischof
feine Braut durch einen Schuß in die Lu Me und erschoß
sich dann selbst. Der Grund zur Tal ist unbekannt.

* Tödlicher Antonnfall . Berlin,  18. Jänner . Auf der
Straße Binz - Sellin  fuhr ein Automobil in der schar¬
fen Kurve bei«: Jagdschloß Granitz  gegen die hohe Stva-
ßenböfchmig. Der Wagen schlM um und begrub die In¬
sassen unter sich. Der Bauunternehmer Weidhaas
wurde getötet , der Cyaufstur schwer verletzt.

* Der Arckrchrist. Ein fast unglaublicher Vorfall wird
aus Lodz  berichtet : Einem Landwirt in einem Dorfe
der Woinw >dschaft Lodz rmrrde. ein Sohn geboren , der das
anormale Gewicht von 15 Pfund  hatte und der so
kräftig war , .daß er sich bereits an : Tage nach der Geburt
an der Hand der Pflegerin aufzurichten versuchte. Der
aberglärtbische Vater glaubte in dieser umratürlich -en
Kraft eines Neugeborener : ein Zeichen dafür sehen zu
müssen, daß der Antichrist  sich in feinem Fletsch und
Blut verkörperi stabe und erf ch lug mit einer Axt sein
Kind.

* Die phvtograpMerts Somrenfinsternis . Batavia.
18. Jänner . Die von der EBpeditton Swarthmore
anfgenommenen Photographien der Ŝonnenfinsternis,
um die Einstein - Theorie  zu bekräftigen , sind zwar
nicht gelungen , aber die Photographien des die Sonne
umgebenden Lichtkreises sind ansgezeichuet . Die von der
niederländischen , der deutschen und einer amerikanischLU
Expedition hergestellten Photographien find hiMegen
durchaus geglückt. Es wurde beschlossen, die Apparate , Ne
nach der Einstein -Theorie konstruiert wrrrdeu , nicht zu
zerstören und rmch einigen Monaten nächtliche Auf-
nahmen zu machen, um «ms diese Weite die Richtigkeit
der Einstein -Theorie m  beweisen.

Oesterreichs Musealöesitz.
In Wie n sprach kürzlich Unwevsitätsprofessor Hofrat

DuTietze  über ,,WirtsHafts -, Finanz - und Kultur¬
politik irnd die Wiener Museen " und sagte unter anderem:

Die großen finanziellen Opfer , die das 'deutsche Volk
in dem letzten Jahrzehnt gebracht Hatz um seinen Museak-
besitz nicht nur zu evSalten, sondern zu vermehren und
zu verwerten , sind nicht nur ein Beweis höher Sittlich¬
keit, sondern gleichzeitig eine Vermchrnng des National¬
vermögens , die sich kulturell und wirtschaftlich auswirkt.
In : friedlichen Wettkampf der Nationen sind geistige
Faktoren mitentschetdend . Wieviel von der Führerschaft
in Knnstharrdwerk und Mode verdankt Paris feinen Ruf
als Knuftstadt ! Der Mnse <rlbesrtz muß als national
empfunden und jeder einzelne mutz sich Mt ihm verbun¬
den fühlen . Die Testamente , die Ein - und Ausfuhr , der
Kunsthandel sind die reichsten Erntefelder der ausländi¬
schen Museen, - im Ausland macht sich der Fiskus znm
Helfer geistiger Arbeit.

Für Oesterreich bedeutet der MuseaWefitz rein ziffern-
pläßig einen erheblichen Teil des Nattonalvevmögens und
ist wirtschaftlich Mid kulturell einer der menigvn Wttv-
posteu, die uns geblieben sind. Die Wiener Museen , die
der sichtbare Ausdruck der Begabungen und NelMNgen,
die auch beute für den Oesterreicher charakteristisch such.
Die rezeptive und reproduktive künstlerische Begabung
des Oesterreichers ist eines der Fnndamente unserer
Kulm rarbeit.

Dennoch, werden unsere Museen nicht als nattonale
Einrichtungen in ihrer ungeheuren Bedeutung empfun¬
den, wie sich in ihrer , ihre ganze Existenz gesäHrdendeu,
finanziellen Drosselung , in der wirtschaftlichen und so¬
zialen Herabsetzung ihrer Beamten und in der v ö l l i g e n
Gleichgültigkeit  der politisch, administrativ und
finanziell maßgebenden Kreise ihren Nöten gegenüber
immer wieder zeigt . Vielleicht ist die historische Struktur
der Museen , die bis 1918 als höfischer Besitz ein Dasein
außerhalb der VolksganzHeit führten , schuld an diesem
Zustand . Immerhin hat auf diesem Gebiet die Fürsten-
gewalt doch allgemeinen Ideen gedient,' sie Hat sür sich
gesammelt und für das ganze Volk. Sollte mrsere Zeit
sich daraus beschränken, das verkommen zu lafseitz was
frühere Zeiten erfolgreich aufgebant haben?

Seinen Rücktritt  von seiner Stelle als Museums-
referent tm Mtterrichtsministerium begründete er wie
folgt : Seit Krtegsbeginn wurden keine neuen Beamten
eingestellt . Da die Einarbeitung in unserem Ausgaben-
lreis viele Jahre braucht , steht es heute schon fest, daß in
absehbarer Zeit gar ketrre brauchbaren Beamten mehr zur
Verfügung stehen werden . Da unter drvseu Umstäuden
jede wirkliche Leistung unmöglich ist, scheint cs mir nun
sinnlos , weiter im aktiver: Dienst zu bleiben und sowohl
einen Teil der BerautwortliMoit uritzutvagen , als auch
die Ehre und den materiellen Entgelt für eine Stelle ern-
znheimsen , die in einen : krassen Mißverhältnis zu dem
sieht, was zu leisten wäre.

Arrfangsknxfe der Züricher Börse.
Zürich , 19. Jänner . Brüssel 23.80, Paris 19.36, Riailond

20.80. Newyork 817.75, London 2511», Berlin 123.50,
Warschau 72.. , Wien 72,87, Belgrad 9.17, Budapest
0.007240.
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itoMMMküK
Kundgebung für Pros. Dr . Lamp. An der Fnnsbrucker

UnHiersität brachten gestern im öffentlich-rechtlichen
Seminar die Hörer ihrem Lehrer Prof . Dr . Lamp  anläß¬
lich seines 60. Geburtstages herzliche Ovationen dar, die
von der Wertschätzungund Beliebtheit Professor Lamps
zeugten. Der Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft
cand. iur. H ü m m e r l e überbrachte die Glückwünsche der
zahlreichen Hörerschaft und feierte in schlichten Worten den
Jubilar als Freund und Gönner der Studentenschaft,
öEkte ihm besonders für seine hervorragende völkische
Arbeit und dafür, daß er die Juugakademiker immer wieder
aus die großen Ausgaben üinweist, die sie im Dienste der
Heimat und des Deutschtums zu erfüllen haben. Prof.
Dr . Lamp war freudig überrascht, dankte für die herzliche
Kundgebung und forderte die Hörer auf, nicht nur in Wor¬
ten, sondern durch die Tat , nicht nur in der Oesfentlichkeit,
sondern besonders im Stillen trutzig und opferfreudig, ohne
Unterschied der Partei und Weltanschauung für Volk und
Heimat zn arbeiten . Mit lebhaftem Beifall dankte die
Hörersch aft für die wohlgemeinten , aufmuntern den Worte
des verdienten Gelehrten und nationalen Vorkämpfers, der
unserer Untversttät und dem Deutschtum noch lange erhal¬
ten bleiben möge.

TitelverleiHnug . Der Bunbespräsident hat dem Pri¬
marius Dr . Casimir C a ste l p i e t r a, praktischer Arzt
in Saalfclöe  n, taxfrei den Titel eines Medizinalrates
verliehen.

Der Landgraf und die Landgräfin von Hessen sind mit
dem Prinzen Alexis und den Prinzessinnen Irene und
Viktoria Cecile von Hessen in der Hotelpension Walther,
Schloß I g l s , zu längerem Winteraufenthalt abgestiegen.

Besltzwcchsel. Das Anwesen in Innsbruck , Staatsbahn-
'stratze 20, des Kaufmannes Franz Böse  sen . ist durch
Kauf in den Besitz der Preßhefe- und Spiritnsfabrik in
Wien übergegangen.

Mine Warnung an die Bevölkerung . Das städtische
Veterinäramt schreibt: In der letzten Zeit sind in Inns¬
bruck zahlreiche Schweine  aus Ländern eingeführt wor¬
den, wo die Trichinen - Krankheit  sehr stark ver¬
breitet ist. Aus diesem Grunde muß vor dem Genuß von
rohem  Schweinefleisch (Hackfleisch, Mettwurst , Rohschin-
keil, Rohspeck und Roh-Salami ) aus das nachdrücklichste
gewarnt  werden . Ter Genuß von rohem Schweinefleisch
kann unter Umständen sogar den Tod zur Folge haben.
Die Trichinen sind mit freiem Auge nicht sichtbar und kön¬
nen erst durch entnommene Fleischproben bei mikroskopi-
pischer Untersuchung festgestellt werden. Mit Rücksicht aus
die irr letzter Zeit iur Stadtgebiete Innsbruck vorgekom¬
menen Trichinenerkrankungen bei Menschen, bat der Stadt-
magistrat Innsbruck über Auftrag der Landesregierung
angeordnet, daß sämtliche geschlachtete, wie geschlachtet
eingeführte Schweine, weiter Speck irnd Wurstwaren 'einer
mikroskopischen Untersuchung auf Trichi-
lre n zu unterziehen sind. Weiter wurden zwei Trichinen-
Schauer angestellt, die unter Aufsicht des Stadtveterinär-
amtes arbeiten. Innsbruck ist somit die erste Stadt in
Oesterreich, in der die Trichinenschau  allgemein eiu-
gesührt wurde.

Das Brigadekommando Nr. 8 sendet uns folgende amtliche
Verlautbarung : Das Ortskommando Innsbruck  macht alle
Veranstalter von Unterhaltungen aufmerksam , daß es nach den
Bestimmungen für die Heeresmusiken nicht gestattet ist, daß
Heeresmusiker , die in ihrer dienstfreien Zeit mit eigenen In¬
strumenten nach privaten Vereinbarungen spielen, sich als
„Regimentsmusik " bezeichnen. — Das Ortskommando ersucht
daher , auch in Plakaten nnd Ankündigungen die Regiments-
musik als spielendes Orchester nur dann anzuführen , wenn ihre
Beistellung voni Regimenlskommando bewilligt ist und die
Musik in Unifornl auftritt.

Richtigstellung. In unserem Bericht über die Elettro-Enquete ist
UNS bei einer Namensnennung ein Irrtum unterlaufen . Der Sach¬
verständige, der die Variante für die Stromzuleltung der „Tiwag"
bis zu den Sillwerken vorschlug, ist Ing . R. 21. N eyer (Oester-
reichische Brown Boveri -Werke).

Todesfälle . Ju I n n s b r u ck verschieb Haus K a s p a -
re k, Sparkassendirektor i. P, , 65 Jahre alt : in H ö t t i n g
starb im 73. Lebensjahre Frau Kreszenz Elle  r, geb.
Heiß. Maschinfnhrerswitwe . — In S chw a z starben:
Frl . Margaretha K r u cke n h a u s e r, Mitbesitzerin Ser
Bahnhosrestauratian in Schmaz. im Alter voit 34 Jahren,
und Alots N n t e r l a d stä t t e r, Privatier , im Alter von
65 Jahren . — In B l n d e n z verschied nach einem Herz¬
schlag im 55. Lebensjahre Emil Schüler,  Privatbeamter
bei der Fa . Getzner, Muther n. Co. — In S i. I o Ha n n
im Pongau starb der Siossenbauer in Tumersbach Georg
H a s e n a n e r im Alter von 75 Jahren . — In -Salz¬
burg  verschied die 49jährige Hausbesitzersgattin Theresia
Kern . — In Linz  wurde der 62jähr!ge Postbeamte
Franz G a tt e r b a n e r in Ser Straßenbahn von einem
Unwohlsein befallen uns verschied. — In 22 i e n ist tut
84. Lebensjahre der bekannte Maler Professor Anton
Hlavacek gestorben: er war der Nestor der österreichischen
Landschaftsmalerei. — In G r a z verschiedsn der Mühlen-
besttzer Lorenz S i r o h s chn e i ü e r. Sie Arzienswitwe
Marianna Zerzer  und der Professor Ing . Alfons
Cappillari . — In Klagenfurt  sind gestorben:
Rudolf S chw a b, Inspektor der Bundesbahnen i. R . uttö
Alaria Lausegger,  Oberlehrersgatbin , 46 Jahre alt.

Die Austragung der Tiroler Sk-meisterschast. Wie wir
erfahren, wird die Tiroler Tkime ist er schüft,  die
am 16. und 17. Jänner in Zell  a . Z. ausgetragen wei¬
den sollte, wegen des Schneemangels jedoch verschoben
werden mußte, nunmehr am kommenden Samstag und
Sonntag (23. und 24. Jänners durchgeführt. Das Pro¬
gramm für die beiden Tage bleibt das gleiche, wie es für
den 16. und 17. vorgesehen war. N e n n n n g s s chl u st
ist nunmehr Donnerstag , den 21. ds. Mts.

Versammlung der Nationalsozialisten. Die naticmalsozialistische
Partei hielt gestern eine gut besuchte Versammlung im Gasthof
„Weißes Kreuz" ab, in der Herr Karl Hendl  aus St . Pölten
sprach. Er war der Ausicht, daß auch die jetzige Regierung Ramek
vollkommen vom Geiste Seipels  sei , der sie unsichtbar leite.
Die zwei neuen Minister seien keine überragenden Personen und es
sei zu bezweifeln, ob mit der Gewinnung K a l l m a n n s für die
Stelle eines Finanzministers ein glücklicher Griff getan worden sei.

Kollmann sei in Wien dadurch bekannt geworden, daß er nach dem
Zusammenbruche in Baden  eine geheime Spielbank  führte,
und zwar zusammen init einem gewissen Goldberger,  der vor
zwei Jahren auch in Jflls eine Spielbank errichtet hatte. In
politischer Hinsicht habe Kollmann durch seine Aeußerung : „Die
Kleinrentnerfrage wird sich in 20 Jahren von selbst gelöst haben,
bis der letzte Kleinrentner gestorben ist", viel von sich reden machen.
Der Redner sprach dann über die gefährlichen, volksfremden Ein¬
flüsse, denen der geschlossene Wille aller Deutschen zur Erhaltung
ihrer Art entgegengesetzt werden müsse. Besonderes Augenmerk fei
der Befreiung der deutschen Arbeitermassen von ihrer volksfremden
Führung zuziiwenden; der Arbeiter müsse sür einen gesunden
deutschen Sozialismus  gewannen werden, der im Stande
sein werde, das deutsche Volk zu einigen und auch die Befreiung
der heute unter Fremdherrschast schmachtenden Volksteile einzuleiten.
Reg.-Rat M a r g r e i t e r wies daraus hin, daß beide  Inter¬
nationalen — die rote und die schwarze— gleich gefährliche Feinde
des Volkstums seien, was sich in Genf  bewiesen habe, wo
Dr. Seipel  als der prominenteste Vertreter der einen Richtung
sich die A n schl n ß m ö g l i chke i t e n Oesterreichs an Deutschland
habe a b ka u f c n lassen. Weiters beleuchtete der Redner die
Gefahr des Zweiparteiensystems,  die immer drohender
werde. Nach einer regen Wechselrede wurde die Versammlung
geschlossen.

Einbruch im Mädcheu-Gymnasium . Wie wir erfahren,
soll in Ser Nacht vom Sonntag auf Montag in Sie Tirck-
ttonskanzlei des Mädchen - Gymnasiums  in der
Sillgasse ein Einbruch verübt worden sein. Der Dieb ist
durch die Hofseite durch ein Parterrefenster eingestiegen,
hat im ersten Stock die Türfüllung der Direktionskanzlei
kunstgerecht herausgesägt, ist in die Kanzlei eingeörungen,
hat dort die Kasse erbrochen und die ganze Einrichtung
in größter Unordnung zurückgelassen. Dem Dieb soll der
Kassavestand zum Opfer gefallen sein. Tie Erhebungen
der Sicherheitsbehörde sind im Zuge.

Ausschreibung von Tabaktrafiken. Der Landesverband der Kriegs¬
invaliden, Witwen und Waisen Tirols gibt seinen Mitgliedern be¬
kannt, daß die Tabaktrafik in H e i l i g kr e n z Nr . 10 bei Hall be¬
hufs definitiver Besetzung im Konkurrenzwege zur Ausschreibnug
gelangt. Weiter wird die in R e t t e n j chö ß neu zu errichtende
Tabaktrafik im Konkurrenzwege behufs definitiver Besetzung zur
Ausschreibung gebracht. Die bezüglichen Gesuche sind bis längstens
8. Februar 1926, mittags 12 Uhr, bei der Finanz -Landes-Direktion
Innsbruck zu überreichen.

Ein Beirüger. Der 25jährige Bäckergehilfc Hans B l ö b hat in
Innsbruck bei verschiedenen Kaufleuten Waren bestellt, die er dann
irgendwohin senden lieh, ohne sie zu bezahlen. Die Waren verkaufte
er und das Geld verbrauchte er für sich. Cr wurde verhaftet und
dem Landesgerichte eingeliefert. Geschädigte wollen sich bei der
Kriminalabteilung Innsbruck melden.

Ein Auto gestohlen. Der 25jährige Chauffeur Leopold S o ckc r
aus Wien, entwendete am 16. ds. Mts . ein offenes Personenauto,
Marke „Talbot", viersitzig, schwarz lackiert, dunkelgraues Leinen¬
dach, Motor Nr. 50.696, Kennzeichen „B lil 95". Ferner : eine
Schreibmaschine. Marke „Stoiber ". Er ist mit dem Wagen in der
Richtung der Alpenländer gefahren.

Eine betrügerisch« Reisende. Die 27jährige Reisende, Berta Rest
H a s l a che r aus Innsbruck , reist für eine Innsbrucker Buch¬
handlung mit dem Werke „Hausschneiderei", wobei sie höhere
Anzahlungen als ihr gestattet ist, entgegennimmt , die Bestell¬
scheine fälscht und die Parteien schädigt. Es wird vor ihr gewarnt.

Durch das Fingerabdruckverfahrenerkannt. Am 27. Dez. 1925
wurde in Hötting ein Mann wegen Betteln und Landstreirherei
verhaftet. Er war im Besitze zweier Reisepässe, lautend auf Aage
Jörgen sen  aus Oslo (Norwegen), 43 Jahre alt , Schlosser.
Das Bezirksgericht Innsbruck hat ihn zu vier Tagen Arrest
wegen Bettelns verurteilt . Vorsichtshalber wurden Fingerab¬
drücke gemacht. Nach Mitteilung der Polizeibehörde in Ham¬
burg ist Iärgensen mit dem von der Strafanstplt Rendsburg
steckbrieflich verfolgten August Christian Ham mann,  geboren
1883 in Flensburg , identisch. Die gleichen Ergebnisse meldeten
die Schweizer Behörden , wo Hammann bereits mehrere Dieb-
stahlsstrafen verbüßt hat . Hammann wird nun den deutsckzen Be¬
hörden überstellt werden.

Wer ist der unbekannte Mann? Bei der Sicherheitswache in
St . Pölten meldete sich am 4. Jänner ein unbekannter Alaun
als unterstandslos , der bisher jede Angabe über seine Identität
verweigert . Der Mann ist 23 Jahre alt , 170 Zentimeter groß , von
kräftiger Statur , hat dunkelblonde, gewellte Haare , Stehfrisur,
längliches Gesicht, etwas spitze Nase, im Oberkiefer fehlt ihm der
rechte Schneidezahn, die Ohrläppchen sind angewachsen, schwachen
Schnurbartanflug , sehr abgearbeitete Hände, seine Finger zeige»,
daß er ein starker Zigarettenraucher ist. Er trägt einen fast
neuen, schwarzen Anzug, mit lichten Streifen , schwarze Schnür¬
schuhe, eine graue Windjacke, graubraunen Hut mit braunem
Band , weißes , gestreiftes Heind, gelben Selbstbinder mit schwarzen
und grünen Streifen und braune Socken. Der Mann spricht
t i r o l e r i s che n Dialekt.  Wegen Verweigerung seiner
Identität wird vermutet , daß er mit irgend einem Verbrechen
in Verbindung steht. Angaben über seine Person wären an die
Eendarmerieausforschungsabteilung in Innsbruck zu machen.

Diebstähle. In einem Geschäfte am Burggraben wurde einer
Hoteliersgattin aus Letz eine Damenhandtasche mit 170 Schilling
entwendet . Kurze Zeit darauf wurde die entleerte Tasche mit
durchgeschnittenem Henkelrieme » im Hausgange , Musciimstraße
Nr . 8, aufgefunden . —. Während der Fahrt von Schwaz nach
Innsbruck wurde einer Frau aus der Handtasche eilte Brief¬
tasche mit 30 Schilling und Legitimationen gestohlen. — Im Auf¬
gaberaum des Postamtes am Bahnhof wurde ein Paket mit Ge-
müsesame» gestohlen.

Der unbekannte Selbstmörder von Rinn agnosziert . Wie
bekannt, wurde im Juli v. I . in der Nähe von Ainu , be¬
ziehungsweise in der Nahe der Teufelsmühle  im
Hasentale in einem Heustadel eine unbekannte männliche
Leiche aufgefunden. Es wurde jetzt einwandfrei erhoben,
daß der Tote der am 8. Juni 1902 in Salzburg geborene
Kellner Markus Jessacher  ist . Er hatte seinen Ange¬
hörigen schon öfter Selbslmoröäbsichten geäußert. Er
hat auch iur Frühjahr 1925 in Salzburg auf dem Mönchs¬
berg durch Ausschneiden der Schlagadern an beiden Hän¬
den und durch Absturz Selbstmord begehen wollen, wurde
jedoch im letzten Moment daran gehindert, als er siH in
die Tiefe stürzen wollte. Im Mai 1925 hat er sich in Inns¬
bruck eine Pistole gekauft, die auch bei dem Toten gesunden
wurde. Anfangs Juni schrieb er von Innsbruck ans seinen
Angehörigen einen AbsHiedsbrief. Er schrieb, er habe alles
geordnet, habe kein Monogramm mehr in der Wäsche und
bat seine Angehörigen tmr Diskretion.

Die WohnungsvermittlAng im Stadtgebiet von Hall
in Tirol . Bon dort wird uns berichtet: Mit 31. Dezember
ist bekanntlich das Wobnungs anfordevungsgesetz er-

' loschen. Die Stadtgemeinde Hall ist Vaster nicht mehr be-
i rechtigt, leerstehende, unzulänglich benützte und frei wer-
1 dende Wohnungen anzufordern und zuzuweisen. Das
i Wohnungsamt hat daher seine Tätigkeit eingestellt.

Damit jedoch bei der Vermietung von Wohnungen in
erster Linie Einheimische und unter' diesen die bedürs-

! iigsten Familien versorgt werden, hat die Hansbe-
i s i tze r - O r g a n i sa t i o n die Vermittlung von Woh-
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nnngen übernommen. Tie Hausbesitzer von Hall werden
daher eingeladen, leerstehende und freiiverdenöe Wohnun¬
gen beim HauMesitzerverein anzumelden . Einheimische
Personen und ans dringenden Gründen Wohnung-
suchende sollen bei der Zuweisung bevorzugt werden . E3
wird daraus aufmerksanr gemacht, daß das freie Künöi-
gungsrecht n i cht besteht und daß weiters nach wie vor
nur der gesetzliche Mietzins auch von neuen  WoHn-
parteien gefordert worden kann. Alle darüber hinaus-
gehenöen Bestimmungen sind ungültig , weshalb der
Mieter berechtigt ist, alles was er über den gesetzlichen
Mietzins hinaus bezahlt hat, zurückzu fordern. T ic Woh-
nungsvermittlnngsstelle wird im Rat-Hanse2. Stock (Zim¬
mer Nr. 5) am Dienstag und Donnerstag von 10 bis
12 Mir für Hausbesitzer und Mieter freistehend amtieren.
Die Festsetzung des Mietzinses bleibt nach wie vor dem
Stadtmagistrat (Dr . Verdroß) Vorbehalten.

Familienabend der Bürgermusik in Absam. Am Sonntag , den
24. d. M., um 8 Uhr abends, veranstaltet die Bürgermusikkapclle
Absam in den Lokalitäten des Gasthauses „Ebner " in Absam einen
gemütlichen Fcnnilienabend mit anschließendem Tanz. Dabei^ wer¬
den auch einige neue musikalische Humoresken, darunter ein „Ständ¬
chen beim Herrn Bürgermeister" van I . Richki, ausgesührt.

Christbaumfeier in Akaurach. Man schreibt uns : Die Bundesmusik¬
kapelle Eben  hielt am 17. d. M. beim „Hanslwirt " in M a u r a ch
eine Christbaumfeier ab, die aus allen Kreisen der Bevölkerung
sehr gut besucht war . Die Musik dürfte einen schönen Reingewinn
erzielt haben, den sie zur Abzahlung ihrer angeschaffenen National¬
tracht oerwenden wird.

Haupiversammlung der Sektion Fieberbrunn des Deutschen und
Oeskerreichischen Alpenvereines. Es wird uns berichtet: Die Sektion
Fieberbrunn des Deutschen und Oesterreichischen Alpcnvereines hielt
am 17. Jänner im Gasthose „Auwirt " die 42. Hauptversammlung ab.
Der Obmann der Sektion, Stationsvorstnnd Franz Schwaiger,
begrüßte die Sektionsmitglieder von Fieberbrunn , St . Johann in
Tirol und Hochfilzen und den Bürgermeister Stesan F o i d l von
Fieberbrunn . Die Tätigkeitsberichte des Obmannes und Hütten¬
wartes ließen erkennen, daß das abgelaufenc Vereinsjahr der
Sektion freie Entfaltung ihrer Kräfte gestattete. Dies zeigte sich
in der Durchführung der notwendigsten Erneuerungsarbeiten an
der WildseeloderfHütte und der Verbesserung der Inneneinrichtung,
im Ausbau des Wenges an> Thörl , der Bereicherung der Bücherei
und nicht zuletzt im Säckelstand. Am 10. November 1925 hat der
Ausschuß der Sektion die Wildseeloder-Hütte an Stefan Gabriel
verpachtet. So hatte der Ausschuß in alle» Zweigen gute Arbeit
geleistet. Hierauf erstattete Bundesbahnbeamtcr Hans Rieder  den
Rechenschaftsbericht. Nachdem die Revisoren Johann Karl  junior
von St . Johann und Albert W e n z b a u e r von Fieberbrunn die
Rechnung überprüft , wurde dem Kassier der Dank für mustergültige
Führung der Kassabuchsührung ausgesprochen. Die Ausschußwähl
ergab folgendes Ergebnis : Obniaim: Franz Schwaiger,
Stationsvorstand : Obmannstellvertreter und Hüttenwart : Fritz
Ahsbahs, Oberstleutnant i. 91; Schriftführer und Kassier: Hans
Rieder, Bundesbahnbeamter ; Schriftführerstellvertreter : Hans
Entleitner , Oberlehrer. Beisitzer: Dr. Bogl, Apotheker, St . Johann
in Tirol ; Sepp Schwaiger, Kaufmann, Fieberbrunn ; Sepp Gründer,
Bärenwirt , St . Johann i. T .: Karl Schießl, Uhrmachermeister,
Fieberbrunn . Ersatzmänner^ Kaufniann Hilscher, St . Johann i. T.;
Schneidermeister Scheider, St . Johann i. T. Rach einer kurzen
Wechselrcde über einzelne, aus den Mitgliederkreis aufgeworfene
Fragen , schloß der Vorsitzende Schwaiger die in voller Einmütigkeit
verlaufene Versammlung.

Krippcnvereinsversammlung in Seefeld. Von dort wird uns
berichtet: Unter überaus starker Beteiligung wurde am 17. d. M.
im Saale des Gasthofes „Knrwendel" eine Propagandaversamm-
lung des Krippenvereines abgehalten. Nach der Begrüßung durch
de» Stadtpfarrkooperator W i n tersber ger  aus Innsbruck,

dem Vortrag von Krippengedichten und nach einem Viergesang
folgte ein treffliches Krippenspiel. J >» zweiten Teil wurde ein von
einer Bäuerin von Flaurling verfaßtes Stück ausgesührt. Das
Orchester besorgte die Begleitung der Gesänge. Kooperator Win¬
tersberger regte die Gründung einer Ortsgruppe des Krippen¬
vereins in Reith als auch in Seefeld an. Für den Bezirk des Hoch¬
landes nahm Bürgermeister H end e t jun. von Reith die Vorstands-
stelle an.

Zahceshairpkversamlungdes Rlännergesangvereines in Tests. Man
schreibt uns : An> 17. Jänner hielt der Männergesangverein in Tests
im Gasthaus „Hohe Munde" seine Generalversammlung ab. Bei
der Neuwahl in die Vereinsleitung wurden gewählt: Baumeister
V. K r a n e b i t t e r 1. Vorstand, Bürgermeister Eh. G a p p 2. Vor¬
stand, I . Schweinester  1 . Chormeister, Lehrer Wolf  2 . Chor-
meister, O. W a l h a r t Schriftwart , B. Auer  Kassier . Als
Sangesräle Anton Härting , Schneidermeister, und Lehrer Thiel¬
mann. Am 6. Februar wird der Verein sein Faschingskränzchen
abhalten.

Brand in Raukweil . Wie uns aus Feldkirch  gemel¬
det wird, brach in der Nacht von Freitag auf Samstag im
Hanse der Sofie Maölener in Rankweil  ein Jener
aus , dem in kurzer Zeit das ganze Objekt zum Opfer fiel.
Vom Haus blieben nur noch die Grundmauern stehen.
Infolge der niederen Versicherung ist der Schaden sehr
bedeutend. Die Ursache des Ausbruches des Feuers ist
unbekannt, doch wird Brandstiftung vermutet. Auch das
nebenstehende Hans des Ferdinand Bntscher  hatte
bereits Feuer gefangen und nur dem achtzigjährigen
Eduard Morscher  ist es zu verdanken, daß nicht auch
dieses Haus ein Raub der Flammen wurde. Er legte
vom nächsten Hydranten eine Schlauchlinie zum bedrohten
Gehende und es gelang ihln, das Feuer solange zu
dämmen, bis die Feuerwehr durch ihr tatkräftiges Gin-
greisen den Brand lokalisieren konnte. Mit dieser Tat
hat der wackere Greis ein schweres Unglück verhütet.

Maul - und Klauettsenche in Frastanz . Es wird uns
berichtet: Am Freitag wurde in zwei Stallungen des Vieh¬
händlers I u s s e l in F r a stanz die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich konstatiert. Die Seuche wurde von in
Schruns gekauften und am Montag «berbrachten Kühen
eingeschlepPt.

Unter den Wagen gerate». Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Der in G ö tzi s wohnende Bauer Anton M arte
verlor am 15. d. M. an einer vereisten Stelle der Straße
die Herrschaft über sein mit Holz beladenes Ochsen¬
fuhrwerk und geriet unter das Gefährt. Er wurde mit

»einer schweren Fußverletzung an einem Fuß in das
-spital nach Feldkirch  transportiert.

Eins Erklärmrg der. deutschen Abgeordneten Südtrrols.
! .Äu der „Meraner Ztg." findet sich folgende Erklärung : In

ausländischen Zeitungen wird ein „Hilferuf aus ' dem
Etschlanb" veröffentlicht, der sich u. a. auch gegen den
Fremdenverkehr liach Italien richtet und uns daher

! schwere wirtschaftlicheSchädigungen bringen könnte. In
- einzelnen Fremdenverkohrsorten wurden durch böswillige
^ Gerüchte die deutschen Parteien  unseres Gebietes mit
I diesem Ausruf in Verbindung gebracht. Obwohl es ttüer-
! flüssig sein sollte, derartig unsinnigen Ausstreuungen
1 entgegenzutroten , wird doch zu aller Sicherheit hiermit
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non den Gefertigten als den Vertretern der beiden deut¬
schen Parteien ausdrücklich festgostellt, daß diese nicht das
Allernrinöeste mit demselben zu tun haben. Dr . T i n z l.
Dr . Frh . v. S t c r n b a ch.

Unterricht oder Erziehung zum Analphabetentum in Südtirol.
Man schreibt uns : Ein Kleines Pustertalerdörfchen . Komint ein
beiläufig achtjähriges Mädel in ein Geschäft und fängt an auf¬
zuzählen , was es alles einkaufen möchte. Auf einmal stockt es,
man frägt es, ob es sich die Sachen nicht ausgeschrieben habe.
Und richtig zieht es einen Zettel aus der Tasche, fängt an zu
weinen , weil es nicht mehr lesen kann , was es selbst geschrieben.
Man sagt ihm, das; es den Zettel hergeben möchte; hier ist er
wortgetreu : „ain cneidlprout , an chilo grias , fuchzic cintesime
xaradis . zbai meto finfzic pann bolpantlan vaisa ." (Für des neuen
Idioms nicht Mächtige dürfte eine Uebersetzung am Platze sein:
„Ein Knödelbrot , ein Kilo Gries , fünfzig Centesimi Paradeis,
zwei Meter fünfzig Baumwollbändchen , weihe.") Man beachte, die
Kinder haben keine Ahnung mehr von den Zeichen für „w, ei, k"
von Umlauten und Großbuchstaben. Es braucht wohl nicht eigens
betont zu werden , daß in lateinischen Buchstaben geschrieben wird.
Die Schrift des Kindes war nicht schlecht, auch sonst ist es kein
Dummkopf . Die neuen Herren wollen scheinbar die junge Süd¬
tiroler Generation auf ihre eigene Intelligenzstufe heranziehw,,oder am Ende gar _ herab?

Der Student Ursin in Bozen . Es wird uns berichtet:
Ter Wiener Student der Medizin Karl Ursin,  der be¬
kanntlich von den Italienern verhaftet  wurde , ist
nunmehr nach Bozen  gebracht worden, nm vor das
dortige italienische Gericht gestellt zn iverden. Die Anklage
lautet ans Aufreizung zum Hochverrat; die Verhandlung
dürfle im Februar staitfinöen.

Errichtung einer meteorologischen Station in Gries bei
Bozen . Wie uns aus Bozen  berichtet wird, soll über
Anregung des Professors C r e st a n i der meteorologischen
Station in Padua in Gries  eine eigene meteorologische
Station errichtet werden, die direkt mit den Wetterstationen
der italienischen Kurorte verbunden werden soll. Bis jetzt
wurden die meteorologischen Aufzeichnungen im Observa¬
torium des Gymnasiums der Franziskaner gemacht und
täglich an der Talferbrncke angeschlagen.

Der Dementi -Konsul. Ans München  wird berichtet:
Das italienische Generalkonsulat dementiert die Nachricht
der „Innsbrucker Nachrichten", daß die Faschisten vom
Fürstbischof oon Brixen die Ue êrgabe der Metropo¬
lit an kirche  für die faschtstii. e Organisation gefordert
haben. — Das Dementi ändere natürlich nichts an den
mehrfach bestätigten Nachrichten über das brutale Vor¬
gehen der Faschisten gegen den Fürstbischof von Brixen.
Der italienische Generalkonsul in München hat anschei¬
nend die undankbare Aufgabe übernehmen müssen, De¬
mentis auszugeben, an die niemand  glaubt.

hielt. Der Obmann erhielt eine Ehrung in Form eines mit dem
Khevenhüller-Abzeichen geschmückten Stammkrügels . Das Festpro¬
gramm war vorzüglich arrangiert , der Abend verlies stimmungsvoll
und gemütlich.

Eine für Tirol wichtige Enquete im
Handelsministerium.

Wie wir aus Wien  erfahren , findet am Donnerstag,
den 21. d. M ., im Handelsministerium eine Konferenz
bezüglich des italienisch-deutschen Reexpedtitonsverkehres
in Kufstein  statt . Für die Stadt Kufstein hat diese
Frage eine ganz besondere Bedeutung . Es ist nämlich
geplant, die Reexpeöition für den italienisch
deutschen Verkehr  von Knsstein nach München
zu verlegen, um das dortige Lagerhaus lebensfähig zumachen.

Jer Streit um Das lantiot.
Um das Mandat des neuernannten Ackevbanministers

Thaler im Tiroler Landtag ist innerhalb der Tiroler
Bolkspartei ein 'Streit ausgebrochen. Wir haben kürzlich
festgestellt, daß auf Grund der seinerzeit vor den Wahlen
zwischen Bolksverein und Bauernbund getroffenen Ab¬
machungen das frei gewordene Mandat dem Bauern¬
bund zufällt, der als Ersatzmann den Gastwirt Anton
Hell  ans Imst in den Landtag entsenden würde. Der
Volksverein bestreitet aber die Gültigkeit der Abmachun¬
gen und er beansprucht das Mandat für den an erster
Stelle stehenden Ersatzmann der Tiroler Bolkspartei,
den Hilfsämterdtrektor Hans M a d e r. Der Bolksverein
ist insoweit im Recht, als in der Jauern -Zeitung ", dem
offiziellen Organ des Tiroler Bauernbundes , kurz nach
den Wahlen in den Landtag ein Artikel erschien, in dem
von besonderer Seite (vermutlich von Msgr. Dr. Haid¬
es ge r). Beschwerde  über das gesonderte Auftreten
der christlichen ArbeitAgemeinschasigeführt irnd erklärt
wurde, daß der Bauernbund dadurch eine Einbuße an
Mandaten erlitten habe. Weiter wurde festgestellt, daß
durch diese Sonderliste alle Abmachungen vor der Wahl
durchkreuzt  und daher ungültig  wurden.

Jetzt besteht 'der Bauernbund allerdings wieder auf
seinem ursprünglichen Verlangen und es bleibt abzu¬
warten, wie der Mandatstreit in der christlichsozialen
Häuslichkeit ausgerragen wird. Wir Haben also noch
immer viel zu wenig Mandate!

*

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gcwerbebundes „Taxishoj"
von 9 bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr. Maria Theresten-Slratze 45.

Eherechk-Ehereform. Dienstag, den 19. Jänner . 8 Uhr abends iin
Claudiosaal wird Univ.-Prof . Dr. Karl Wolfs  unter diesem Titel
einen Vortrag halten . Eintritt für Mitglieder —.80 8 (Nitmitglieder
t .20 8).

Lammcrmusikabend. Donnerstag , den 21. Jänner , 8 Uhr abends
im Claudiasaal werden Frt Elsa L i n se r (Violine), Dr. Richard
Strohal (Bratsche ) und Dr. Hans Zingerlc (Klavier ) unter
diesem Titel einen Konzertabend veranstalten. — Eintritt wie eben.

Besucht die Urania -Schreibmaschlnenkurse! ch M 260

Jnventurverkauf zu lief reduzierten Preisen . Besonders
günstiges Angebot in Wäsche und Spitzen. Pini Stössinger,
Erlerstraße 4. -i- 1367

Dampfbad täglich geöffnet. Maxim Man-Benus -Bad,
Hötting.' 4- 984

Für moderne Stoffmalerei alles erhälilich bei Bier
u. B i e n d l, Mcranerstraße 4. + M 27

Borkröge und Veranstaltungen.
Borträge über Südamerika in Hötting und Kufstein. Die

Kammer für Arbei :er und Angestellte veranstaltet am Mittwoch,
den 20. Jänner , um 8 Uhr abends , beim „Bären " in Hötting,
Schnecburgasse, und am Donnerstag , de» 21. Jänner , abends
8 Uhr, im Gasthos „Buckzauer" in Kufstein je einen Lichtbilder-
vortrag über „Südamerika ". Vortragender ist Ing . H a n d r u ck
von der Zentralstelle für Bildungswesen in Wien. Da gegen¬
wärtig viele Auswanderungsagenten unser Land überschwemmen
und die Leute unter allen möglichen Versprechungen zur Aus¬
wanderung bewegen wollen , wird dieser Bortrag viel zur Auf-
klürung über die tatsächlichen Verhältnisse in Südamerika bei¬
tragen . Der Vortragende war fünf Jahre dort und kennt die Ver¬
hältnisse daher aus eigener Anschauung. Eintritt 30 Groschen.

-t-

Tiroler Heimatabend. Auf den heute um 8 Uhr abends im Groß¬
gasthof „Grauer Bär " stattfindenden Tiroler Heimatabend mit
Tanz zu Gunsten einer Weihnachtsbescherungfür arme Kriegswaisen
wird nochmals aufmerksam gemacht. Die bekannte Regimentsmusik
des Alpenjägerregiments Tirol Nr . 12 unter der Leitung des Kapell¬
meisters K i n z l hat den musikalischen Teil mit auserlesenem Pro¬
gramm übernommen. Herr Regierungsrat Ccipek  wird eigene
Gedichte und Prosa von Peter Rosegger zum Vortrage bringen.
Einige Jungburschen vom Volkstracht merhaltungsverein Kirchbichl
haben sich in den Dienst der Sache gestellt Den größten Teil des
Abends wird aber die neue akademische Tiroler Heimatgruppe aus¬
füllen, die verschiedene Tänze rn Südtiroler Tracht und das bekannte
Meraner Fahnenschwingen vorführen wird. Großen Erfolg erzielte
die Gruppe bei ihrem Auftreten am Oesterreichischen Touristenklub-
Ball . Ab 11 Uhr Tanz . Saalpost . Kartenvorverkauf in der Musi¬
kalienhandlung Groß und an der Abendkasse.

Die Faschlngsunlerhaitung des Tiroler Chauffeur-Vereines findet
am Sonntag , den 24. d. M., im Großgasthof „Grauer Bär " statt.
Die Musik besorgt das Mpenjägerregiment Nr . 12. Eintritt nur
gegen Vorweis der Einladungskarten . Solche sind erhältlich bei den
Mietauto -Chauffeurea und bei Herrn Rudolf Stelitzer, VulkaniseuL
Salurnerstraße.

Kheoenhüller-Aben). Am 10. d. M . hielt der K̂hevenhüller-Siebener-
bund, Ortsgruppe Innsbruck, im Gasthof „Sprenger " einen gemüt¬
lichen Familienabend ab. Obmann L a a g e r begrüßte die Kamerad-
schastsverbände, Mitglieder und Gäste.̂ Daraus wurde ein kleines
Christbäumchen angezündet, wozu das Eängcrquartett des Kärntner
Gesangsvereines ein Wiegenlied oortrug . Das Töchterchendes Mit¬
gliedes W ü st e r sprach dann mit warmem Ausdruck das Gedicht
„Des Kindes Weihnachtstraum". Der Obmann überreichte dann
dem Mitgliede und Hauptgründer der Ortsgruppe , Herrn E l i n -
g er , ein von den Kameraden gewidmetes Geschenk, während die
Ortsgruppe selbst ein von Kaufmann W e n ! g g c r gestiftetes Marke-
tenderfaßl mit schöner Brandmalerei und entsprechendem Inhalt er¬

Der BlMsverein hat natuvgemäß ein großes Interesse
daran, 'daß sein Kandidat, Moder, tit den Landtag
kommt, denn dadurch wttvde die Stellung des Bolksver-
eines im Parteiklnh wesentlich gestärkt werden. Bisher
waren im Klub der Bolkspartei einschließlich der Osttiroler
16 Bauernhündler und neun Abgeordnete des Bolks-
veveines . Durch die Entsendung des Herrn Mader in den
Landtag würde sich das Verhältnis zwischen den beiden
Fraktionsgruppen ans 16 : 10 und sobald die angekünöigte
Fusionierung des Bolksvereines mit der Christlichen
Arbeiksgemetwschast znstanLekommt, sogar ans 16 : 13
ändern. Bei den tiefgehenden Differenzen , die in ver¬
schiedenen politischen und wirtschaftlichen Fragen zwi¬
schen Bauernbund und Bolksverein bestehen, würde diese
Aenderung des Stärkeverhältnisses selbstverständlich von
großem Einfluß sein.

Sie MM« Des LMMuIMkr.
Auf der Tagesordnung des Tiroler Landtages steht die No¬

vellierung des Landesschulgesetzes. Der 111 Druckseiten umfassende
Antrag wird durch nachstehenden Motiven bericht  eingeleitetwerden:

In der vorliegenden Novelle wurde die vom Landtag in der
Sitzung vom 7. März 1925 erledigte sogenannte dritte Schulgesetz-
Novelle, die vom Nationalrat noch nicht verabschiedet wurde und
daher auch noch nicht Gesetzeskraft erlangen konnte , mit den seit¬
her notwendig gewordenen Aenderungen zu einem Ganzen ver¬
woben. Nach Verabschiedung der Novelle soll das ganze  Landes¬
schulgesetz in einer neuen Textverordnung dem Gebrauche über¬
geben werden. Eine wesentliche Neugestaltung hat die
BeitragsIeistung  der Gemeinden zum Schulaufwand
erfahren . Bisher wurde der Beitrag der Gemeinden zum Schul¬
aufwand in festen Beiträgen vom Anfangsgehalt der betreffenden
Lehrkraft berechnet. Durch den Beschluß des Finanzausschusses,
wonach sich der Landtag vorbehält , alljährlich bis zu einem ge¬
wissen im Gesetz vorzuzeichnenden Höchstausmaß die Gemeinden
heranzuziehen , ließ sich dieser feste Beitragsschlüssel nicht mehr
aufrecht erhalten . An dessen Stelle sollen die im § 231 der Ge¬
setzesvorlage vorgesehenen Bestimmungen treten.

Aus der folgenden Tabelle ist die finanzielle Auswir¬
kung  dieser Neuregelung für das Jahr 1926 zu entnehmen , wo¬
bei von der Annahme ausgegangen wurde , daß der Ge sami¬
sch u l a u f w a n d für die Lehrkräfte des Dienst- und Ruhe¬
standes zusammen 4,400.000 8 beträgt und die Gemeinden hievon
25%, sohin 1,100.000 8 aufzubringen haben. Hienach ergibt sich:

1) Für Lehrkräfte mit Lehr-
besähigungszeugnis für Bürger¬
schulen versehene Lehrkräfte an
Bürgerschulen (ausgenommen
Lehrschwestern) . . . . . .

2) für Lehrkräfte mit Lehr-
befähtgungszetlgnis für Bürger¬
schulen versehene Lehrschwestern
an Bürgerschulen.

3) für dauernd angestellte
Handarbeitslehrerinnen an Bür¬
gerschulen

4’Ä'rs ! “
Still “ du" j

5) für geprüfte Volksschul¬
lehrkräfte an systemmäßigen
Schulen (ausgenommen Lehr¬
schwestern) . . . . . . .

6) für geprüfte Lehrschwestern
an systemmäßigen Schulen . .

7) für Lehrkräfte an nicht
systemmäßigen Schulen (Not-
schulen , . s t i i , .

-eg*
3 'S **
«I ©| s =

V“

«§
f “iS
®r

2192.4 e/e 2192.4 79 1473.—

2192.4 */• 1461.6 7 982.—

1461.6 % 1461.6 2 982.—
1900.— <7« 1900.— — —

2192.4 B/e 2192.4 1 1473.—

1900.— B/« 1583.3 816 1064.—

1900.— 7» 950.— 140 638.—

1900,— X 475.— 51 320,—

Weitere wesentliche Änderungen enthält das Kapitel

Diensteinkommen der Lehrkräfte.
Vom Schulausschutz werden folgende Anträge (wir bringen

nur die wichtigsten Bestimmungen ) gestellt:
Die mit festen Bezüger in dauernder oder in zeitlicher Eigen¬

schaft angestellte» lehrbe' ähigten Lehrkräfte an öffentlichen all¬
gemeinen Volksschulen und öffentlichen Bürgerschulen, einschließ¬
lich der mit festen Bezügen angestellten Religionslehrer , werden
in drei Verw endungsgrupp cn (A , B, C) eingeteilt.

In die Verwendungsgruppe A werden die in dauernder
Eigenschaft angestellten Handarbeitslehrerinnen an Balks - und
Bürgerschulen, in Verweudungsgruppe B die sonstigen  mit
festen Bezügen angestellten Lehrkräfte an allgemeinen öffentlichen
Volksschulen, in die Verwendungsgruppe C die Lehrkräfte an
öffentlichen Bürgerschulen eingereiht . Dauernd an Bürgerschulen
angestellte Turn lehre:  werden in die Ver.wendungsgruppe B,
wenn sie aber außerdem oas Lehrbefähigungszeugnis für Turnen
an Mittelschulen besitzen, in die Verwendungsgruppe C eingeteilt.

Das Diensteinkommen  bilden : Der Anfangsgehalt , die
Vorrückungsbeträge , der Ortszuschlag, die Familienzulagen , die
außerordentlichen Zulagen , die Leitungsgebühr . Der Anfangs¬
gehalt mit den angcfallenen Vorrückungsbeträgen zusammen ist
der Gehalt . Er beträgt jährlich:

In der Vcrwendungsgruppc A S 1461.60
„ „ „ B 8 1900.—
„ „ „ CS 2192.40

Er steigt nach je zwci Dienstjahren um nachstehende Bar-
rückungsbeträge:

In der Verwendungsgrippe

1.—4. Borrückungsbetraz
5.- 7.
8.- 10.

11 .- 20.

Schilling
58.50 69.90 78.30

109.60 182.70 203.60
125.30 198.40 224.50
140.90 208.80 234.90

Mit dem auf die Ablegung der Lehrbefähigungsprüfung nächst¬
folgenden 1. Jänner bezw. 1. Juli tritt die Lehrkraft in den
Bezug des Anfangsgehaltes . Nach zwei feit Ablegung der Lehr-
befähigungsprüfnng im Schuldienst zugebrachten Dienstjahren
werden der Lehrkraft mi : dem nächstfolgenden 1. Jänner bezw.
1. Juli von der vor Erlangung der Lehrbefähigung im Echul-
dienst zugebrachten Dienstzeit zwei Jahre für die Erlangung der
Vorrückungsbeträge angerechnet. Die bloß mit dem Reife¬
zeugnis  versehenen Lehrkräfte an öffentlichen allgemeinen
Volksschulen erhalten den Anfangsgehalt der Besoldungsgruppe B
ohne  Ortszuschlag . Eine Erhöhung des Bezuges ist vor Ab¬
legung der Lehrbefähigungsprüfung ausgeschlossen.

O r t s z u s chl a g. Für die Bemessung des Ortszuschlages wer¬
den drei Ortsklassen (A, B, C) gebildet. Die Höhe des Orts¬
zuschlages beträgt in der Ortsklasse A: 15 vom Hundert , in der
Ortsklasse B : 12 vom Hundert , in der Ortsklasse C: 8 vom Hundert
des Gehaltes . Die Einreihung  der Dienstorte in die Orts¬
klassen erfolgt in der gle chen Weise wie für Bundesangestellte.

Familienzulagen.  Der Lehrer erhalt für jedes  Kind,
das nach den geltenden Vorschriften für einen Versorgungsgenuß
in Betracht käme, das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hat
und als unversorgt  anzusehen ist, eine zur Ruhegenußbemes¬
sung nicht anrechenbare K .nderzulage von jährlich 60 8. Für ein
älteres , anderweitig nicht versorgtes eigenes eheliches Kind kann
die Landesregierung diese Zulage nur dann  bewilligen , wenn
es infolge körperlicher cder geistiger Gebrechen oder infolge
schwerer Krankheit dauernd außerstande ist, sich selbst einen
Unterhalt zu verschaffen oder wenn es wegen Studien oder er¬
weiterter fachlicher Ausbiltung die Selbsterhaltungsfähigkeit noch
nicht erlangt hat , im letzten Falle aber höchstens bis zur Voll¬
endung des 24. Lebensjahres.

In berücksichtigungswürdigen  Fällen kann die
Landesregierung diesen Lehrkräften für jedes in ihrem Haushalt
lebende und von ihnen erhaltene Stiefkind ehelicher Geburt,
Wahlkind oder eigene uneheliche Kind, das das 21. Lebensjahr
noch nicht vollendet hat und als unversorgt anzusehen ist, eine
Aushilfe im Ausmaße der Kinderzulage bewilligen . In beson¬
deren Ausnahmsfällen kann von dem Erfordernis des gemein¬
samen Haushaltes abgesehen werden . Als unversorgt sind ' Kinder
dann anzusehen, wenn deren Unterhalt zum weitaus überwiegen¬
den Teil unverschuldet den Haushait des Lehrers belastet.

Verheiratete Lehrer oder verwitwete  Lehrer , die auf eine
Kinderzulage Anspruch haben oder denen eine Aushilfe gemäß
Absatz (3) bewilligt wurde , erhalten einen Haushaltungs-
z u schuß  von jährlich 60 8. Geschiedene Lehrer , die für den
Unterhalt der geschiedener Gattin zu sorgen verpflichtet sind,
werden den verheirateten Lehrern gleichgehalten. Geschiedene
Lehrer, denen eine solche Verpflichtung nicht obliegt, iverden den
verwitweten Lehrkräften gleichgehalten.

Zulagen für Kriegsbeschädigte Lehrer.
Die für Kriegsbeschädigte Bundeslehrpersonen vorgesehenen Zu¬

lagen gebühren auch den Kriegsbeschädigten Lehrkräften der öffent¬
lichen allgemeinen Volkssckulen und allgemeinen Bürgerschule».
Die Lehrkräfte der Verwei .dungsgruppe A erhalten die Zulagen
nach der VIII . Dienstklasse, die Lehrkräfte der Berwendungs-
gruppen B und C nach der VI . Dienstklasse des Eehaltsgesetzesfür Bundesangestcllte.

Le tungsgebühr.
Die mit der Leitung einer öffentlichen Volksschule betrauten

Lehrkräfte erhalten eine Lritungsgebühr , die sich nach der Zahl
der Klassen an der Schule einschließlich der gesetzlich nicht not¬
wendigen und der Parallelklassen richtet. Die Leitungsgebühr
beträgt : Für allgemeine Volksschulen  mit einer Klasse
3.5 v. H., für jede weitere Klasse 1.5 v. H. des Gehaltes . Die
Leitungsgebühr darf in keinem Falle 12.5 v. H. des Gehaltesüberschreiten.

Für Bürgerschulen  mit 1 bis 3 Klassen 9 v. H., mit 4 bis
6 Klaffen 11 v. H., mit mehr als 6 Klaffen 14 v. H. des Gehaltes.

Die wegen K r a n k h e i : beurlaubten,  mit der Leitung
einer Schule betrauten Lehrkräfte verbleiben unter allen Um¬
ständen im Genüsse der Leiiungsgebühr.

Bezüglich der D i e n st w e h n u n g soll folgende Aenderung in
Kraft treten : Wenn eine Dienstwohnung nicht zur Verfügung
steht, so obliegt cs den eingeschulten Gemeinden, dafür zu sorgen,
daß die Lehrkraft eine, billigen  Anforderungen entsprechende
Wohnung erhalte , die es ihr ermöglicht, den dienstlichen Ver¬
pflichtungen nachzukommcn.

Wiiwenpension.
Eine st a r k e K ü r z u n g erfährt die W i t w e n p c >, s i n n.

Während früher als Bemessungsgrundlage für den Versorgungs-
genuß der Witwe 90 Prozen : des vom verstorbenen Gatten zuletzt
bezogenen Gehaltes dienten , heißt es jetzt: Der Verforgimgsgemiß
der Witwe beträgt 50 vom Hundert  des Richegenusses, der
dem verstorbenen Gatten vom Zeitpunkte seines Ablebens gebührt
hat oder gebührt hätte . Tiefer Versorgungsgenuß darf nicht ge¬
ringer sein als der. aus den die Witwe Anspruch gehabt hätte,
wenn ihr Gatte bereits am 30. April 1924 gestorben wäre.

Nach dem Ableben eines Lehrers , der noch keinen  Anspruch
aus einen Ruh ĝenuß erwarben hat , gebührt der Witwe eine
Abfertigung  im Ausmaße des vierten Teiles der letzten in
die Ruhegenußbcmcffungsgrruidlage einzurechnenden Iahresdienst-bezuges des Verstorbenen.

Die W a i s e n p c u s i o n beträgt die Hälfte der Witwen
Pension. Stach dem Ableben eines Lehrers des Dienststandes , der
noch keinen  Anspruch auf einen Ruhegenuß erworben hat , ge-
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bührt den elternlosen sowie den ihnen gleichgestellten Waisen I
unter 21 Jahren eine einmalige Abfertigung  im Aus- !
mage des vierten Teiles des letzten in die Ruhegenußdemessungs- :
Grundlage einzurechnenden Jahresdienstbezuges des Verstorbenen. s

Die Summe der  V e r so r g u n g s g c n ii s s e der Witwe
und der Erziehungsbeiträge darf den Ruhegenuß , der sich für den ,
Verstorbenen nach diesem Gesetz ergeben würde oder ergeben hat , j
nicht übersteigen , widrigenfalls der Dersorgungsgenuh der Witwe
und die Erziehnngsbcitrage verhältnismäßig zu kürzen sind.

Keine oder nur sehr geringe Veränderungen erfahren die
Kapitel :_Veränderungen im Dienstverhältnis  und dessen j
91u f I ö f u n g und Ahndung von Pflichtverletzungen . Hingegen j
findet sich im zweiten Hauptstück, das von der Errichtung
und Erhaltung  der öffentlichen allgemeinen Volks - und Bür¬
gerschulen Tirols handelt , der schon im Motioenbericht erwähnte8>231, der grundlegende Aenderungen in der Verteilung deschulaufwandes zwischen Land und Gemeinden vorsieht? Als
allgemeine Norm  hat zu gelten , daß das Land mindestens
70 Prozent  des gesamten nach dem Landesvoranschlag sich er¬
gebenden Aufwandes für die Lehrk-räfte des Dienst- und Ruhe¬
standes bestreitet. Die Verteilung ist der Tabelle zu entnehmen.

Das fünfte Hauptstück mit dem Kapitel : „Vom Schulbesuche"
zeigt wieder nur geringfügige Aenderungen . Die Strafen  gegen
Eltern , die ihre Kinder nicht regelmäßig in die Schule schicken,
sind beträchtlich erhöht  worden , bis zu 200 S (bisher 20.000 K).

Die Beratung  der ganzen , sehr umfangreichen Materie
dürfte viele Landtagssitzungen in Anspruch nehmen.

Siöunaen te Siroiec laus* uns Seibä-
dntaifethnen.

Wir erhalten folgenden Bericht: Sonntag , den 17. Jänner , fand
im Saale des Gasthofes „Goldener Adler" in Innsbruck eine Sitzung
des Tiroler Handels - und Gewerbcrates  statt , der sich
je eine Sitzung des Verbandsausfchufscs des Landeshauptverbandes
der Gewerbeverbünde und Gewerbegenossenschaften für Tirol
und des Bu '.rüesratcs des Tiroler Handels - und Gewerbebundes an-
Ichlotz. Präsident Romed An ge rer konnte nebst den Mitgliedern
auch die als Gäste erschienenen Kammerräte , sowie den Obmann
des Verbandes der HandelsgenossenschaftenTirols , Herrn Hans
Demetz -Schwaz, und Orlsgruppenobmann Johann Huttcrer-
Wörgl, begrüßen.

Dr . Anton A m a n n erstattete als Leiter des Genossenschaitsin-
struktorates des Bundesministeriums für Handel und Verkehr für
Tirol ein Referat über

die Bewegung im Genossenschaftswesenseit der letzten Haupt¬
versammlung.

Aus den Ausführungen des Redners , die auch einen Ausblick in
die nächste Zukunft der GenojseiischaftsbcwegungTirols gaben, war
zu entnehmen, daß das Jnstruktorat vor allem die sachliche Glie¬
derung der Genossenschaften ganz bedeutend gesördert hat. Hiebei
ist Zwischen Landesgenossenschasten, die sich aus das ganze Land er¬
strecken, Territorialgenossenschafte», die mehrere Bezirke umfassen,
und solchen Genossenschaften, die sich über einzelne Bezirke ausdeh-
nen, zu unterscheiden. Die Zahl der Landesgenossenschaftenbeträgt
derzeit 8, während sich > in Gründung befinden (zusammen 13).
Terrstoriolgsnossenschaften bestehen IS. In dieser Gruppe sind seit
den letzten neu» Monaten keine Neugründungen mehr vorgekom-
mcn, weil das Jnstruktorat bestrebt ist, nach Möglichkeit Fach-
genossenschastenfür die einzelnen politischen Bezirke oder reine
Landesgeuossenschaftenzu gründen. Das ziffernmäßige Bild der
Genossenschaften, die sich über einen politischen Bezirk erstrecken, !
wird sich nach Abschluß der Reorganisation folgendermaßen dar- |
steilen:

Politischer Bezirk Jnist 21, Kufstein (in diesem Bezirk kann die ;
Reorganisation bereits als abgeschlossen betrachtet werden) 28, Kitz-
bühcl 18, Landeck 1b, 'Heulte 17, Schwaz 21, Innsbruck -Stadt 15,
Innsbruck -Land 28, Lienz 20. Dies ergibt eine Gesamtzahl von 216
Genossenschaftenfür das ganze Land, die mit wenigen Ausnahmen
auf rein fachlicher Grundlage aufgebaut erscheinen. Auch wurden
zwei neue Bezirksverbände, nämlich in Kitzbühel und in Reutte,
gegründet und durch die Gründung von Bszirksgruppen des Tiroler
Hagebunües die Konstituierung je eines Bezirks-Handels- und Ge¬
werberates für die beiden genannten Gebiete möglich, so daß der¬
zeit unter Einschluß der bereits in Kufstein bestehenden Bezirks-
Handels- und Gewerberates in drei Bezirken derartige nach dem
Muster des Landes-Handels- und Gewerberates aufgebnute Insti¬
tutionen bestehen. Im Laufe der nächsten Zeit werden auch in den
übrigen Bezirken gleiche Einrichtungen geschassen werden. Ileber-
dics hatte das Genossenschaftsinftruktorat Gelegenheit, in das genas- >
senschaftliche Leben selbst fördernd und aufklärend einzugreisen, ver- j
altete Einrichtungen zu modernisieren und auch so zur Hebung des :
Genossenschaftswesens in Tirol beizutragcn. Heibei fand es einen s
tatkiäftigen Helfer in der freien Organisation, die aus Grund ihrer !

WS SW.
Gestorben zu. Nürnberg Len 19. JSmrer 187«.

„Hans Sachs ist wirklich und wahrhaftig ein Dichter von d̂ r
ersten Größe . . . Wir beugen uns alle vor Hans Sachsens Genius,
Goethe, Lenz und ich." Mit diesen Worten huldigt auch Wieland
dem Wiederentdeckten und Herder und die ganze schreibende und
lesende Welt des ausgehenden 18. Jahrhunderts beugen sich mit ihm.
Diese Begeisterung hielt an, mehrte sich, ward bisweilen über-
trieben. War doch Goethe selbst der gewaltige 'Anwalt des dichten¬
den Schusters, führte das „Narrenschneiden" im Weimarer Lieb¬
habertheater aus und versenkte sich in die köstliche Persönlichkeii, die
derb-heitere Ausdrucksweise, die oft rumpelnden Derse, die tausend
und abertausend krausen Dinge und geraden Menschen der Sachsi-
schen Welk, die durch den stilvollen Altnürnberger Rahmen doch
schon von sanfterem Lichte umspielt erschien, lind der 27sährige
Goethe, der strahlend Umworbene, erklärt einen alten, seibstgesertig-
len Holzschnitt „Hans Sachsens poetische Sendung " und verklärt
diese kleine und große Welt, indem er sich liebend in sie versenkt,
ihre Sprache annimmt und sich so in das allumfassende Auge, den
alles formcirden Geist Sachs ' einbezieht. Mehr noch: ein bewußter :
Nachklang des herben Sächsischen Reimpaares steigt aus den i
Rhythmen des Faust . Und Goethe macht Sachs auserstehe», läßt !
ihn mit sich leben wie er ihn in sich trug.

Dieser und jener bediente sich nun des Nenbelebten mit seiner !
stimmungsvollen Umwelt — wurde geleien und vergessen. Bis
genau 92 Jahre nach Goethes Holzschnitt ein Bild̂ gemalt ward,
das sich in aller Herzen einsang und einjprach. mit sachs die ganze
alte Welt der kunstbesssienen Handwerker aiisrollte: und doch ist
Sachs i» Wagners Meistersingern nicht so sehr jener urwüchsige,
schlichte, jrisch drauslosschreibende Poet als einer, der auch von ?
Isoldens Trank genippt hat, Entsagung im Herzen, den Stempel s
der zwiespältigen Natur seines Schöpfers auf der Stirne . Goethe,
der Objektive, der Zeichner, der Wissende läßt sich in die alles er¬
greifende Welt Sachsens cinbeziehen, gibt sich ganz altem Zauber.
Wagner , der Einseitige, der hiiigeriisene Musikant, reißt e ' riis und :
feine Welt zu sich, ordnet sie seinem Kosmos ein, durchpulst sie mit -

lokalen Ortsgriippengliedernng bei den Vorbei eitungsarbeiten und I
in der genossenschaftlichen AuskläruniHarbeit überhaupt unersetzliche
Dienste geleistet hat. »

Präsident A n g e re r hob hervor, daß der Bericht beweise, daß !
der Landeshauptverband seinen gesetzlichen und statutarischen Ber- '
pflichtungen in einwandfreier Weise Nachkomme. Der Redner gab
seiner Hoffnung Ausdruck, daß spätestens im Jahre 1927 die Orga- i
nisationsarbeit auf genossenschaftlichem Gebiete abgeschlossen sein :
werde.

Hieraus erstattete Dr. Harald Eberl  einen
Bcrichi über die Tätiokeit beider Spitzenorganisationen

seit der letzten Hauptversammlung, aus dem zu entnehmen war, j
daß sowohl in sachlicher, als auch in organisatorischer Hinsicht viel '
geleistet wurde Neben Vorschlägen zur Reform des Gold - !
bilanzenge setzes  verwies der Bericht auf die große Arbeit, !
die mit dem Kampfe um die Arbeiterversicherung  ver - !
bunden war und nach ist, da unsere Wirtschaft die dadurch bedingte
Mehrbelastung nicht mehr verträgt . Hier wurde auch der Gedanke
einer b e r u f st a n d i sche n Gliederung des Sozialversicherung
aufgeworfenIm  Zusammenhangs hiemit wurden grundlegende
Fragen der Sozialpolitik überhaupt sowie die « elbständigenoersiche-
rung aufgerollt. Das Werk der Warenumsatz steuerabfin-
düngen  verdient besondere Beachtung.

In organisatorischer  Hinsicht wurde besonders umfassend
gearbeitet. Hier müssen vor allem die letzten W a h l e n in die K a m-
m e r für Handel, Gewerbe und Industrie hervargehoben werden,
deren Vorbereitung die Spitzenorganisationen in zielbewußter
Weise in die Hand genominen haben, und die eine Probe ans die
Leistungsfähigkeit unserer Organisationen darstellten, die man wohl
als voll geglückt betrachten darf. Der Bericht behandelte sodann
Fragen der Organisationspresse, sowie der freien Organisation und
ging dann aus die

Fachverbandsbewegung
über, zu der bereits die letzte Handels- und Gewerbsratssitzung in
einem umfangreichen Gntachlci! Stellung genommen hat. Hier müsse
davor gewarnt werden, Bestehendes niederreißen zu wollen, ohne
dafür vollwertige Ersätze zu schaffen: denn wenn nicht bald Ver¬
ständnis für eine ruhige Organisationsentwicklnng eintritt , werden
sich unsere Organisationen verbrauchen. Wir benötigen vielmehr
eine Stelle , die in der Lage ist, auch eine einheitliche Meinung des
Handels- und Gewerbestandes wiederzugeben. Die auf diesem Ge¬
biete in Tiro! vorgekommenen Einzelsälle werden im übrigen von
der Mehrzahl der Handel- und Gewerbetreibenden abgelchnt, nur
in allerletzter Zeit hat sich unter Führung des Innsbrucker Handels¬
gremiums ein geringer Teil des Handels abgesplittert und einen
eigenen Fachvcrband gegründet, obwohl ein solcher, der im Ein¬
vernehmen mir den Spitzenorganisationen, arbeitete und auch noch
arbeitet, bereits bestand. Im übrigen repräsentiert der letztgenannte
Verband den weitaus größten Teil des Tiroler Handels, so daß die
in dem abgesonderten Verbände vereinigten Hanöelsgenossenschns
ten voraussichtlich bald zur Einsicht ihrer unzweckmäßigen Vor¬
gangsweise konnneii iverden.

Ueber Antrag des Kammerrates Zech wurde in die Debatte über
nachstehende, vom Obmann des Verbandes der H a n d c l s g e nas¬
se n schäften Tirols  ejngebrachte Entschließung eingegangen:

Die heute tagende Sitzung des Tiroler Handels- und Gewerbe¬
rates kann den 'Austritt des Handelsgremiums  der
Landeshauptstadt Innsbruck sowie der Handelsgenossen¬
schaften Innsbruck und K u f ft e i n nur mit Bedauern
zur Kenntnis nehmen. Die Tatsache, daß diese drei Genossen¬
schaften sich von der Gesanitorganisotion losgelöst und einen
eigenen Fachverband gegründet haben, muß umso mehr Befrem¬
den erregen, als ja i» dem bestehenden „Verband der Handels¬
genossenschaften Tirols " genügend Gelegenheit gegeben wäre,
auch die reinen Händelsinteressen der genannteil .Genossenschaften
zu vertreten . Die Gründung eines Konkurrenzfächverbandes zeigt
nichts anderes, als eine uerwersliche Zerstörungstendenz, die un-
notwendige Doppelarbeii mit sich bringt und die Stoßkraft des
Handels in Tirol z» schwächen geeignet ist. Die jahrelangen Er¬
fahrungen haben gezeigt, daß unter voller 'Ausrechterhaltung der
selbständigen Behandlung reiner Handelsfragen die Verbindung
mit dem Gewerbe im Rahmen einer einheitliche» Organisation
eine Notwendigkeit darstellt, um für die gemeinsamen Interessen
das größtmöglichste Gewicht in die Wagschale zu werfen. Es fei
nur auf die Fragen der Sozialpolitik, des Steuerwesens , des
Arbeitsrechtes und viele andere grundlegende Wirtschaftsfragen !

NUSIKVERII ^ INNSBRUCK
Freitag , 22. .Jänner , 8 Vhr abends , im Großen Stmltsaal dus

WmMMlns - Ctaimtatt
l ’rof . Karl Wendling , Ludwig Natterer , Hans Michaelis.

Prof . Alfred Saal.
Vortragsfolge : Haydn , Weißmann ., Beethoven.
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seinem Leben. Und doch stellten die köstlichen Verse, der ganze i
Zauber des holdseligen Werkes den göttlichen Schuster mit beiden j
Bei neu in die neue Zeit und wenn die nun and; eine etwas zu zart ,
getönte Kopie in den Händen haben dürfte, so wird doch manch einer !
veranlaßt , sich jenes Original anzusehen, das nun schon 350 Jahre ;
iot ist und über dessen Späße man immer noch Tränen lachen
kann.

Im allgemeinen aber kennt man nur den Wagnerschen Sad )s und
feine Darsteller; der Amusikalischehingegen vergißt nur zu bald
eine Gestalt, der in den Schule» uictjt Kraft noch Saft abgewoimcn
wird, da sie in ihrer geraden, frischen Didaktik zu offen, in ihren
religiösen Gefühlen zu ketzerisch, in ihre» Gedanken zu allegorisch
überwuchert oder zu schlicht ist. So sind denn die paar Schwänke
oder Fabeln , so man zu lesen bekam, bald vergessen und von dem
größten deutschen Erzähler , dem fruchtbarsten Dramatiker und be¬
rühmtesten Meistersängee des 16. Jahrhunderts bleibt nichts, als
ein ärmliches: „Schuh-Macher und Poet dazu." — Und später? i
— Man wurde zu westlich, zu schnellebig, zu sparsam sich, wie etwa
noch die goethesche Aera, in Zeiten anders als an Hand eines
spannenden Romans , eines flüchtigen Feuilletons , eines Films oder :
einer galanten Sittengeschichte einzuleben, zu müde, sich eines j
unpolitischen Buches wegen zu erregen, um zustellen. Doch man !
ward trotz allem niäst reicher und nicht stolzer, wenn man auch jene !
Ehrfurcht verlernte, jenes Beugen und andächtige Hinhorchen auf i
Dinge, die nichts nützen und nichts schaden können.

Und doch kann ein nachdenklicher Blick in jene Zeiten skandieren- !
der Weber und dichtender Fleischer, da die Pest noch ungehemmt !
umging und Fragen um den lieben Gott Kriege entflammten in die !
Unrast unserer kühlen Tage eine stille Sehnsucht tragen, als wäre !
unk jenen bunten, wirren Zeiten ein Garten versunken — ein !
Paradies der Persönlichkeit. Und so wir erkennen, was uns ver- s
lorcn ging, erkennen wir auch, wie not unserer Zeit ein Beobachter :
löte, einer mit den Hellen, treue» Augen, dem lauteren Gemüt, io !
frei von Haß und frei von Furch;, ein Mann vom Format Hans !
Sachs'. Das war es aucĥ was ihn seiner Zeit und jenen, die ihn j
auserwcckten, so tief ins Herz grub : der offene Blick, der ungetrübte
Spiegel, den er allen von allem hinhielt, jene finblidjc Hausbacken- :
heit, das Nichtmehrseinwollen als man ist.

Der Vater Jörg , der Schneider, ließ den Jungen die Lateinschule
besuchen, obwohl er ihn zum Schuster bestimmt halte und Sachs !
mar ebenlosehr Schuster wie Dichter und kein weniger guter und
fleißiger Schuster, da er las und las . was ihm unter die Finger kam, .
von theologische!! Traktaten bis zu Boccaccio und von der Melusine
und Plato bis zun, Koran Und war auch Schuster im Dichten und
schlug denselben Stofs bald über den dramatischen» bald über den

verwiesen, wo Handel und Gewerbe den gleichen Standpunkt ein¬
nehmen und eine Zersplitterung bei der Vertretung ihrer Inter¬
essen nur Schaden bringen kann. Gerade die heutige Zeit braucht
eine geschlossene Front allen Gegnern gegenüber und es ist tief
bedauerlich, wenn die obgenannten Genossenschafteneigene Wege
gehen. Es ist nur zu hosfe», daß bei diesen Genossenschaftenbald
die Erkenntnis einzieht, daß nur Einigkeit stark macht und sie
dann den Weg zur Gesamlorganisation wieder zurückfindenwerden.
Nack) einer längeren Wechselredc-wurde die Entschließung ein¬

stimmig  a n g e n o m men  und hieraus eine weitere vom Prä¬
sidium eingcbrachte Resolution Hinsichtlid) der Kammerwahlen
nad) 'Abführung einer Debatte, an der sich die Herren Vizepräsident
Stempsle, Baumeister Konrnd, Schwaz, Präsident Angcrer , Doktor
Eber! und Kammer- und Kommerzialrat Saler beteiligten, gleich¬
falls zur Annahme gebracht.

Die Behandlung einer Anfrage des Stadtrates Rauchegger
hinsichtlich einer a« das Bundesministerium für Handel- und Ver¬
kehr gerichteten und in der Fachzeitschriftder österreichischen Zim-
m e r in e i st e r veröffentlichten, vom Landesverband der Zimimc,-
mcisterfachgenossenschastenfür Deutschösterreich in Innsbruck ge¬
zeichneten Eingabe, die niä)t zu rechtfertigende Angriffe  gegen
den Tiroler Landeshauptverband enthält, wurde bis zur Fühlung¬
nahme mit dem Verbandsvorsteher vertagt . Die Durchführung dieser
Angelegenheit wurde dem Präsidium überlassen.

Dr. Eberl  verlas sodann einen Anirag des Herrn Wechner,
Pfaffenhofen, der sick) dahin nusspricht, die Spitzenorganisationen
mögen nichts unversucht lassen, die Einführung der geplanten Al¬
ters - und Invaliditätsoersicherung zu verhindern.
Was die staatliche

Selbständigenverjicherung
betreffe, so solle diese keine Zwangsversicherung sein, sondern ans
freiwilliger Grundlage aufgebaut werden.

Nachdem Herr Wechner  seinen Antrag kurz begründet hotte,
hob Dr. Eberl  kurz hervor, daß, wenn der staatliche Entwurf
einer Selvstandigenversicheruiig der Oesfentlichkeit übergeben werde,
was nid)t mehr allzulange Zeit auf sich warten lassen dürste, sich
hauptsächlich hinsichtlich der K o st e nft r a g e schwerwiegende Be¬
deuten dagegen geltend machen werden. Eine einsache Ueberlegung
ergäbe folgendes: Die Kasten der Arbeitnehmeroersicheruiig betragen
für die 10. Lohliklasse rund 371 8 pro Versicherten, hievon hat je die
Hülste der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu zahlen. Bei der Selb-
skündigenversichernngmüßte der Unternehnier den angeführten Be¬
trag zur Gänze und überdies noch für die Arbeiteroersicherung wie
bisher die Hälfte dieses Betrages zahlen, was eine Gesamtbelastung
von sage und schreibe 561 8 ausmachen würde, wobei Belastungen
durck) Ilnsallversicherung oder Lohnerhöhungen noä> gar nicht berück¬
sichtigt erscheinen. .

Die angeführten Zahlen gelten für einen Tagesverdienst vem
7.20 8.

Es wurde nach einer über diesen Gegenstand abgesührten Wechsel¬
rede beschlossen, den beachiensmerteii Antrag in der endgültigen
Stellungnahme der Spitzenorganisationen zum Selbständigenver-
sichcrungsentwurse zu verwerten und bis dahin sowohl sich selbst
als auch die Kammer mit dieser Angelegenheit zu beschüftigen und
Aufklärungsarbeit zu leisten.

Sodann wurde zur Kenntnis genpinmen, daß Herr Hans D e -
m e tz als Obmann des Verbandes der Handelsgenossenschaften
Tirols dem Präsidium mit beratender Stimme beigezogen wird.

Kommerzialrat Wunsch  machte die Anregung, die Handels- und
Gewerbeorganisationen mögen sich mit der Frage der überhand¬
nehmenden
Anstellung von abgebaulen höheren Bcamlen in privattvirtjchnftlichen

Beirieben
beschäftigen. Es solle» jedem Beamten , dessen Pensionsbezüge mehr
als 300 8 im Monate ansmachen, derartige Anstellungen entweder
verwehrt oder auf Grund des neuerlich in Beratung zu ziehenden
Pensions -Stillcgungsgesetzes die Pension gestrichen oder entspre- '
chende Abzüge gemacht werden. Ferner wäre es notwendig, das
System der Ersparungskonnnissare auch aus die S o z i a l o er¬
st che r n n g s a n st a l t e n auszudehne», die unverhältnismäßig
hohe Beiträge einheben und Bersorgungsanstalten für ihre Ange¬
stellten und leitenden Funktionäre sind, welck) letztere Riesengehälter
beziehen. Die geleisteten Zahlungen an die Versicherten jedoch (siehe
Unfall- und Pensionsversicherung) seien äußerst gering.

Zu diesen Punkten entwickelte sich eine rege Debatte, in deren
Verlaufe Kammerrat Saler  auf seinen in der Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie gestellten und vielfach angeseindeten Antrag
bezüglich der Freikarten  der P e n s i o n i st e n hinwies. Ferner
wurde ganz besonders betont und in abfälligster Weite beurteilt,
daß große Wiener Firme»  ehemalige einslnhreiche B u n -
d e s b e a m t c anstelle», um sick) dadurch entsprechende Verbindungen
mit den leitende» Funktionären des staatlichen Subinissionswesens
zu sichern. Dies sei eine glatte Korruption , umso mehr, als hiebei
die Arbeitskraft des betreffenden Angestellten gar nicht in die Wag¬
schale falle, sondern lediglich nur seine Beziehungen. Dadurä) wird
aber auch die Allgemeinheit geschädigt, denn diese Herren beziehen
10(1 bis 800 8 nionaliche Pension und überdies nock) hohe Gehälter.

Meisterlieder-Leisten, wie es ihm gerade in den Sinn kam. Und
war wohl auch Dichter im Schuster», sonst hätte er nicht am Lebens¬
ende ei» stattliches Haus in der Spitalgasse sein Eigen genannt . —
Beides lag ihm im Blut : Handwerk und Poeterei . Wie er jauber-
fid) oerzeichnete, wer die Stiefel schon geholt, wer sie aber etwa
noch schuldig war, so registrierte er auch Gedichte und Sprüche und
Psalmen und Schwänke und Dramen und alles , was er geschrieben.
War dann wähl stolz, da er die stattliche Zahl von 6018 üdep-
schritten hatte. Doch wie er sich bisweilen zum Flicke» zwang,
wenn draußen die Sonne oder drinnen die Bücher lockten, jo zwang
er sich auch hin und wieder auf seine Rcimstelzeii und meisterte das
widerspenstige Rößiein, so sehr es auch mit den Flügeln schlug.
Da gab es kein langes eingefühit und misgedacht: .es war viel Staff
nlifziinrbeiten. Da mußte fix geschasst sein. Da gab cs auch keine
Scheu altehrmürdigen Dingen gegenüber: das Kalb war tot, das
Leder glatt , die Ahle fest: es kam, wie es kam, eines nad) dem
anderen. Einmal war es «ine Erinnerung aus den Wanderjahre »,
die ihn einst bis tief ins Oesterreichijcho geführt hatten, dann was
das Leben des Tages gerade vor sein Fenster warf, ein Stücklein
jenes bunten Treibens , das in Nürnberg , dem „Auge und O1)r
Deutschlands" nimmer anhiell. Dann wieder war es der neue
Glaube, um den er rang, die Bibel, die Wirre der Zeit, die Alle-
gorien ihrer Mystik, das Sammelsurium ihrer philosophisdjen und
ästhetischen Theorien und schließlich al ! das Gelesene, das da in
Verse gebracht sein wollte: die Geschichten Homers, der Eulen¬
spiegel, viegsrid und Oedipus: italienische Novellen, heilige Legen¬
den, all die wüsten, krause» Reisebeschreibungenund dicken Ehroni-
ken. 'Alles zog Sachs, der Vielleser, an sich, paßte es sich, seinem
Wesen, seiner Form an, eiiinahm mit unfehlbarer Sicherheit das
wirksam Lebendige und »entünmevgerte es mit Hau: und Haar.
War dann der letzte Vers genagelt, galt es nod) die Marke kinz»-
steppe», auf daß die Llrbeit „blüh und wachs — Das wünscht von
Nürenberg Hans Sachs".

lind gerade durch dieses skrupelfreie Zugreifen, dieses Aus-
schrciten des otoff Ft ei fcs seiner Zeit, das Erschließen neuer Materie
hat sich erachs fein Volk und seine Zeit erobert, jene Zeitgenossen,
die der eben erfiindene Buchdruck zu gierige» Viellesern gemachi
hatte. Nicht der Humanismus , Sachs war der köstliche Mittler der
Alten an das Volk. Cr erweiterte den Gcsichiskrsts der Masse, ließ
sie ahne», mit welchen Themen und Ideen sick, der neue Geist, die
hochweiien Herren, beschäftigten. Er stand mit einem Fuß in der
Gelehrtensiube, mir dem anderen aus der wiinmelnden Sn aß .'. Dach
sein Bück war aus das Volk gerichtet: er nahm die tvtcn Dinge
aus den Schränken, blies ihnen Lebe» ein und schenkte das bum .'
Zeug der jubelnden Menge. Zeit tein.-s Lebens stand Sachs im
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So kommt es dann, daß Arbeiten, die im Lande selbst zu machen
sind, und, falls sie von bodenständigen Firmen durchgeführt würden,
dem Lande Milliarden eintrügen, trotz der Vorsprache einflußreicher
Landesfunktionäre und Organisationen und trotz Erstellung billigerer
Offerte an Wiener Firmen vergeben werden. Sind aber einmal
Tiroler Firmen an derartigen Arbeiten beteiligt, so sei dies nur
scheinbar, da sie sie bloß im Wege vcn Untervergebungen oft erst

3®e6et oder dritter Hand erhalten. Dies genüge natürlich nicht.
Ueberhaupt werde unseren bodenständigen Firmen eine wirksame
Konkurrenz  schon dadurch unmöglich gemacht, daß von den
vergebenden staatlichen Stellen Kautionen  im hohen Ausmaße
von 30.000 bis 40.000 8 gefordert werden, Beträge , die eben nur
ganz große Unternehmungen flüssig haben.

Dr A m a n n betonte, daß auch bei Vergebung der Arbeiten für
die Lech brücke  bei Reutte bedeutende Unregelmäßigkeiten vor¬gekommen seien.

fSb et l hob hervor, daß die Landesregierungen,  wie
z. B. in Vorarlberg , teilweise bereits die Landeszugehörig-
ke i t berücksichtigen, und daß alle öffentlichem Stellen angewiesen
werden müssen, das gleiche zu tun. Kamnierrar Herold  gab eine
Eingabe der Kammer an die Generaldirektion der österreichischen
Bundesbahnen hinsichtlich Berücksichtigung bodenständiger Firmen
bei den Elektrifizierungsarbeiten bekannt, während Baumeister
K o n r a d - Schwaz Unzukömmlichkeiten bei Vergebung von Arbei¬
ten seitens der Landesregierung besprach.

Nachdem Vizepräsident Stempfle  hierauf noch im Namen des
Kassiers zur Kenntnis gebracht hatte, daß die gleichen Beiträge wie
im vergangenen Jahre bei der Hauptversammlung beider Organi¬
sationen auch für das laufende Jahr beantragt und bereits jetzt
vorgeschrieben werden, schloß Präsideirt A n g e r e r die Sitzung desTiroler Handels- und Gewerberates.

Die anschließenden Sitzungen des Verbandsausschussesdes Landes¬
hauptverbandes und des Bundesrates des Tiroler Handels- und
Gewerbebundes befanden sich mit ihren Beschlüssen in voller Ueber-
einstimmung mit den in der vorhergehenden Sitzung gefaßten.

Gemeinderat Schwaz.
Aus Schwaz wird berichtet: Dienstag , den 12. ds. M .,

fand eine Sitzung des S chw a z e r Gemeinderates
statt, in der zunächst Altbürgerm :isier Knapp  eine Er¬
klärung zu dem Prozeß der Stad : Schwaz gegen den ehe¬
maligen Direktor Z i s che r des Elektrizitätswerkes am
Bomperbach abgad. Ing . Max v. Iss er in Hall hatte
der Stadt Schwaz eine alte Bergchronik über die Zeit von
1420 bis 1728 gewidmet, wofür ihm der Gemeinderat den
Dank aussprach. Die Chronik wurde dem Archiv einver¬
leibt, während für den wissenschaftlichen Gebrauch eine Ab¬
schrift angefertigt werden soll. Weiter wurde das Nein¬
erträgnis der Christbaumseier der Tabakfabrik und des
Fabrikarbeiterballs im Gesamtberrage von 60 Schilling
dem Armenfowö überwiesen. Darauf wurde ein Schreiben
der Landesregierung über die Einhebung der Steuern bis
zur Erledigung des Budgets verlesen. Die Angelegenheit
wurde dem Finanzausschuß übertragen. Die Gemeinde¬
räte Hugo Prem,  Hermann Hueber und Schweig¬
hofer  legten ihre Gemeinderatsmandate nieder. Ueber
Urgenz des Altbürgermeisters Knapp wurde ein Schreiben
der deutschfreiheitlichen Partei vom 15. August 1925 an den
Gemeinderat verlesen und zur Kenntnis genommen. Ueber
Antrag der Sozialdemokraten beschloß der Gemeinderat,
auch nach Ablauf des Anforderungsgesetzes das bestehende
Wohnungskomitec der Stadt Schwaz nicht aufzulösen
und an den Landeshauptmann das Ersuchen zu richten,
durch eine Verordnung die Hausbesitzer zu zwingen , alle
freiwerdenden Räumlichkeiten beim Wohnnngsamte der
Gemeinde anzumelden. Nach längerer Debatte wurde dem
Anträge des GR . Dr . Huber  zugestimmt , wonach eilte
gemeinsame Versammlung der Vertreter der Hausbesitzer
und Mieter zur Aussprache über die Frage des Wohnungs¬
amtes etnberufe« werden soll. Für die Lehrkräfte der
Fortbildungsschule tn Schwaz wurde ein Kostenbettrag von
20 Prozent bewilligt . Eilte Optionsverlängerung bei der
Landesbank der Mayoliken- und Stetngutfabrik Schwaz-
Aktien wurde abgelehnt. Die Aufnahme eines Darlehens
tn der Höhe von 1,200.000 Schilling wurde dem Fitranz-
komilee zur Vorberatung überwiesen. Nach Durchführung
der Ergänzungswahlen in die einzelnen Komitees, die
geringfügige Aenderungen brachren, beschloß der Ge-
meinöerat, eine Revision gegen das Urteil zweiter Instanz
im Prozeß Zifcher beim Obersten Gerichtshof auzustreben.

Volk, fühlte seine Sorgen und Kämpfe, freute sich seiner Feste und
Genüsse, litt seine Laster und Glaubensuöie . Und daß er, der
Weife, nicht aus seinen Kreisen trat , Bürger , schlicht, einfältig und
unverdorben blieb und bewußt blieb, macht ihn zu jenem einzigen
Volksdichter, verlieh ihm jene Stimme des Volkes, die sich späteren
Zeiten wie die Stimme Gottes, ein Zeitgericht offenbart, Und wie
Sachs seinem Staad und seinem Handwerk und seiner Poeterei treu
blieb, seit er, kaum zwanzigjährig, in Wels sich ihr „sein Lebelang
zu ergeben" beschlossen hatte, blieb «r euch Perioden- und entwick¬
lungslos , steigerte sich nicht und fiel auch nicht ab, blieb immer der
gleiche, helle Sachs, dessen Jugenddichtungen sich kaum von jenen
des Achtzigjährigen unterscheiden. Dieser stete Sinn / diese Un-
wandelbarkeit des Wesens im Verein m-.t der meisterlichen Schilde¬
rungsgabe eines klarblickendenBeobachters, dem würzigen Humor,
der treffsicheren Ursprünglichkeit waren es auch, die den von allem
Echten instinktiv erschütterten Goethe <m Sachs -banden, während
sich Wagner mehr in den Reizen der Zeit verfing.

Was Sachs heute nicht sterben läßt, sind vor allem die plastischen
Schilderungen seiner Umwelt in Fabel, Schwank und Fastnacht spiel,
sein zagloses Hineingreifen in das blutwarme Leben seiner Tage,
das rührende, unveränderte Stehenlassen gesehener Dinge, wie sie
gewachsen waren — Sittenbilder in Brmghelscher Manier —, nur
sonniger, herzlicher. Da lebt noch jener Humor, der einerseits, oft
ungewollt, aus der primitiven Vermen 'chlichung und Angleichung
Heiliger und Götter quillt, andererseits aus dem, alles mit aus¬
geglichenem, heiterem Sinn betrachtenden Gemüt des Dichters oder
aus gewollter Groteske fließt. Da kommt bcr liebe Gott wie der
Herr Pfarrer selbst zu Adam und Eva auf Besuch und Adam hat
die Buben wohl belehrt, wie sie sich da betragen müssen, artig
grüßen, die Mützchen ziehen, verneigen. Handerl geben und Gott
Vater unterrichtet dann die Kinder im lutherischen Katechismus in
höchst eigener. Person . Oder die Fünsinger Bauern lassen den Roß-
bteb bis nach der Ernte laufen, da sie bei seiner sofortigen Hin¬
richtung ihre Felder zertrampelten . Dann wieder vertraut eine
gute Dauerswitwe Geld und Kleider einem Fahrenden an, der sich
erbot, all dies ihrem seligen Mann ins Paradies zu bringen. Oder
Sachs fragt, woher die Männer mit den Glatzen ihren Ursprung
haben. Und in und neben all diesem sind immer bald die einzig¬
artigen Individuen , tue Käuze und Toren, die er bis ins Kleinste
schlagend zu skizzieren weiß, bald die Typen — der pfiffige Scholar,
der dumme Bauer , der ungeschlachte Landsknecht, der über schlechte
Zeiten jammernde Händler, der überhallende Wirt, der Psa-sf mit
seiner Wirtschafterin, die bissige Alte, vor der dem Teufel selbst die
Haare zu Berg stehen, das verbuhüe Eheweib und der betrogene
Gatts —, die das scharfe Licht seiner Kunst taghell beleuchtet, die

Lik« Ariel.
Lienz,  am 16. Jänner.

Nun bekommt Lienz die Folgen der Zauderpolitik des städti¬
schen Elektrizitätswerkes und seines Verwaltungsrates zu
spüren . Gestern wurden über Beschluß des Derwaltungsrates
sämtliche Kocher und elektrischen Oefen abge-
schaltet.  Es handelt sich um 320 Kochplatten und 50 Oefen,
die normaler Weise gegen Zahlung des Pauschales an das Werk
angeschlossen waren , die nicht zahlbaren , den elektrischen Strom
stehlenden Anschlüsse werden, trotz aller Warnungen des Werkes,
weiter betrieben werden. Zu dieser einschneidenden, tief ver»
älgernden Maßregel sah sich der Verwaltungsrat veranlaßt , um
die freiwerdende Kraft für den Betrieb der angeschlossenen
Motoren und für die Verbesserung der Beleuchtung verwenden
zu können , die in den letzten Tagen so schlecht geworden war,
daß man vielfach nicht mehr lesen, viel weniger heiklere Arbeiten
verrichten konnte . Wie es heißt , ist die Wassermenge im Debant-
bache, der das städtische Elektrowerk treibt , infolge der nach
einer Regenperiode eingetretenen Kälte und des scharfen, eis¬
bildenden Malnitzerwindes so gering geworden , daß sie absolut
nicht mehr hinreiclen konnte , um den normalen Betrieb des
Werkes aufrecht zu erhalten.

Man hatte solche Zustände schon lange vorhergesehen und auf
Abhilfe gesonnen. Es sollte irgendwo ein Hilfswerk errichtet
werden, das nur einige Monate über Winter in Betrieb blieb,
um die sogenannte Spitzendeckung während der wasserarmen
Zeit zu besorgen. Im Jahre 1924 schien sich eine sehr günstige
Gelegenheit zur Errichtung eines solchen Spitzenmerkes zu
bieten . Am Lamnitzbach bei R a n g e r s d o r f ini Mölltal , gab
es ein kleines Werk , das nur 100 PS lieferte , aber leicht auf
500 P 8 auszubauen war . Die Besitzer, ein Konsortium , waren
des Werkes überdrüssig, weil es schon baufällig wurde und
weil sie selber nicht die Rechnung zu finden glaubten , wenn sie
es ausbauten . Die Stadt Lienz kaufte das „Bausrnwerkl " für
50.000 Goldkronen und studierte den Ausbau . Dieser sollte bei
Verwendung einer 500pserdigen Maschinengarnitur aus dem
Debantwerke auf rund zwei Milliarden zu stehen kommen. Im
November 1924 beschloß der Gemeinderat , die Aufnahme eines
Darlehens von 650.000 Lire für diesen Zweck. Die Lire wurden
ab Dezember 1924 flüssig — aber vom Ausbau des Lamnitz-
werkes hörte man wenig mehr . Anfangs 1925 wurde dem Ge¬
meinderat mitgeteilt , die Projekte für den Ausbau stünden auf
zirka drei Milliarden , mau studiere auch die Errichtung einer
kalorischen Anlage — Dieselmotoren — die billiger käme, es
seien auch bisher ungeahnte Möglichkeiten zu erwägen , Elektri¬
zität aus der Luft zu erzeugen ! So verging das ganze Jahr 1925,
ohne daß der Schaffung eines Spitzenwerkes näher getreten
wurde ; die 650.000 Lire wurden bis auf 90.000 Lire für andere
Zwecke verwendet . Das Debantwerk war durch den Einbau
einer Maschinengarmtur von 1100 P 8 leistungsfähiger geworden,
aber eine von den Technikern mehrfach empfohlene Stollen-
crweiterung zur Ansammlung von Betriebswasser für die Stun¬
den der höchsten Leistung war nicht durchgeführt worden.

Beim Vertrage über das Werk ! am Lamnitzbach, hotte man
sich verpflichtet, dem bisherigen Absatzgebiete dieses Werkes
150 P 8 zur Verfügung zu stellen — diese belasten nun auch noch
das ohnehin über seine Leistungsfähigkeit in Anspruch genom¬
mene Debantiverk , so daß dieses zu der einschneidenden, tief
verärgernden Maßregel der Stromabschaltung für Kochplatten
und Oefen schreiten mußte, um noch ein anständiges Licht bieten
zu können . Seither haben Studien der Wasserkraft am Lamnitz¬
bach ergeben, daß beim Neubau eines Werkes dort beim niedrig¬
sten Wasterstande nur 300 P 8 zu holen sind, weshalb der Ankauf
des Werkes für 70.000 Schilling sich als ein schlechtes Geschäft
erweist.

In der letzten Gemeinderatssitzung wurde über diese Verhält¬
nisse Bericht erstattet , der Verwaltungsrat wußte jedoch keinen
anderen Antrag zu stellen, als den Strompreis ab L Jänner 1926
auf das Doppelte des bisherigen zu erhöhen, dies ohne jede Be¬
gründung über die plötzliche Notwendigkeit einer solchen Er¬
höhung. Die Stimmung der Bevölkerung über dies« Zustände
bedarf keiner Schilderung , sie gipfelt vielfach in dem Verlangen
nach einer Reformierung der Verwaltungsapparate.

BmmIbeM LMM.
Bregenz , 16. Jänner.

Unter dem Vorsitz des LandestzauPtnrannsDr . End e r
fand heute sie erste Sitzung des Landtages  im heu¬
rigen Jahre statt. Im Einlauf befanden sich unter anderm
ein Einspruch der Bundesregierung gegen den Gösetz-
beschlutz zum Gemeirröeabgabengesetz, der dein Rechtsaus¬
schutz zugerviesen wurde, ferner sine Eingabe des Teut-

Meisterstücke. Und doch bei allem ein Humor, der zwar die Dinge
beim Namen nennt, aber dennoch, und oft gerade deswegen, nie an
das Gemeine rührt ; dabei so glänzend wirkte und wirkt, daß diese
Schwänke und Fabeln und Späße und Fastnachtspiele die recht
zotigen anderer glatt kaltstelllen.

Diese innere Heiterkeit eines Weisen ohne Pose, der die Ding«
der Welt an sich vorübergleiten läßt, erhieü auch Sachs selbst jung.
Nach 4Sjähriger Ehe zum Witwer geworden, nach Krieg und Pest,
nach religiösen Kämpfen und geistlichen Nöten nimmt sich der Acht-
undsechzigjährige die Barbara Harscherin, eine blutjunge Witwe,
zum zweiten Weib, -dessen Blüte er u. a. mit den Berslein preist:

holdselig ist sie ausstasfievt,
Bon Leibe engelhaft formtet . . . .'

Gesund war der Mann und gesund seine Dichtung bis in das Mark.
Gesund durch Arbeit, freilich auch durch ein glücklich Gemüt.

Fragt inan sich aber, wozu der Schuster wohl all die Dinge schrieb,
auch das Biele, das, ohne jeden Wert, Gelesenes, allsorglich in
Derje umgegossen, widergibt, -da antwortet uns denn Sachs selbst
gar anmutiglich: „Mein Begehr, gutherziger, freundlicher Leser, ist,
Du wollest dies Buch annehmen für ein gemeines, offens Lustgärt-
lein, so an offener Straßen steht für den gemeinen Mann , darin
man nit allein findet etliche süß fruchttragende Bäumlein zur Speis
der Gesunden, sondern Wurz und Kraut, so reß und pitter sind zu
Artzney, die kranken Gemüter zu purgieren und die bösen Feuchtig¬
keit der Laster auszutreibcn."

Doch neben all dem war noch etwas in ihm, eine Weise, die ge¬
waltig und ernst mit den letzten Dingen rang : der Balsam und die
Kraft der armen Leute und großen Geister: das Wissen um Gott,
die feste Burg . Er spricht nicht ost davon, wie man nicht alle Tage
in die Kirche geht. Komnit ihn: aber das Innerste und Letzte auf
die Lippen, so findet seine plumpe Zunge hymnische Verse voll über¬
irdischer Gewißheit, den zeitlosen,, erschütternden Ruf:

„Wach aus! es nahet gen den tag."
Herbert Stifter.

Humoristisches.
Mißverständliche Auffassung. ,Zst die Standuhr

stehengeblieben, als der Tisch, auf dem sie stand, umsiel?" — „Nein,
sie ist auch umgefallen!"

An der Gerichtskasse. „Was , nur fünf Mark Zeugengeld,
wo ich vielleicht einen ganz kolossalen Schaden habe?" --- „Was
haben Sie denn versäumt?" — „Ein Rendezvous mit 'ner reichen
Witwe, die ich zu heiraten beabsichtigte."

scheu und Oesterretchischen Alpenvereins , in der er zur
Novelle zum AlpenPslanzen- Schu tzges etz Stellung nimurt.

Dann wurde zur W ah lder A u s s ch üsse  geschritten.
Es wurden gewählt : Ein nenngliedriger volkswirtschaft¬
licher, der Rechtsausschuß, der Finanzausschuß , der land¬
wirtschaftliche Ausschuß, oer Sanitätsausischuß , der Schul-
ausfchutz zu je sieben Mitgliedern und ein achtgliedriger
Ausschuß für die Arbeiten zur Ausmalung des Landtags-
saales.

Gegen die Zuweisung zahlreicher kleinerer Vorlagen
der Landesregierung an die einzelnen Ausschüsse wurde
kein Einwand  erhoben.

An die öffentliche Sitzung reihte sich eine vertrau¬
liche.  Noch km Laufe des BorMittags konstituierten sich
die einzelnen Ausschüsse  und wählten ihre Obmänner.
Volkswirtschaftlicher Ausschuß: LR. Luge  r-Dornbirn»
Ausmalungsansschnß : Landeshauptmann Dr . End er,
Rechtsa ns schuß: Landesst arthalter Dr . Redler,  Fiirmtz-
und Ste >uerausschuß: LA. B i scho f b e r g e r> Landwirt¬
schaftlicher Ausschuß: All . Neyer,  Sanitätsausschutz:
LR. Kennerknecht  und Schulausschutz: LR. Doktor
M i t t e l b e r g e r.

» ! ins WW.
Aus Feldkirch  wird uns geschrieben: Der Hausverkauf in

der Maurachgaffe in Bregenz  an die italienische Firma
V e d o v e l l i veranlaßt die Leitung des deutschen Volksvereines
in Bregenz zu erklären , daß sie erst nachträglich von diesem
Verkaufe erfahren habe, daß der Verkäufer weder eine führende
Persönlichkeit der Leitung noch des Vereines war und daß die
Angelegenheit ehestens einer vollständigen Klärung zugeführt
werden wird . Die Vorarlberger wollen diese Klärung abwarten,
aber schon heute kann gefegt werden , daß es traurig um uns
Deutsche steht, wenn erst durch die Oeffentlichkeit der einzelne
gezwungen werden mutz, eine volksschädigende Sache zu unter»
lassen. Der Verkäufer gehört dem gebildeten Stande an und es
ist mit Sicherheit anzunehmen , daß er die Berichte über die Ver¬
gewaltigung unserer Stammesgenossen im deutschen Südtirol
gelesen hat und sich darüber auch ein Urteil zu bilden imstande
ist. Und trotzdem hat er den Bedrückern der Südtiroler die Mög¬
lichkeit geboten, die Filiale eines italienischen Geschäftes in
Bregenz zu errichten, um hier im deutschen Lande den deutschen
Geschäftsleuten die italienische Konkurrenz entgegenzusetzen.

Die Untersuchung in der Diebstahlaffäre  bei der Dun¬
deswerkstätte hier scheint dem Ende zuzugehen, denn fast alle
in dieser Angelegenheit Verhafteten befinden sich wieder auf
freiem Fuße . Dies ist auch aut , damit die vielen umschwirrenden
Gerüchte endlich verstummen. Die Gerichtsverhandlung wird hier
wohl volle Klarheit schaffen.

Die Arbeiten an der Fllschluchterweiterung  gehen,
trotzdem sie durch das Hochwasser durch mehr als drei Wochen
unterbrochen waren , nur langsam weiter . Es wird jetzt wohl
Tag und Nacht daran gearbeitet , aber mit Rücksicht auf die vor¬
geschrittene Zeit, dürfte das gesteckte Ziel nicht mehr erreicht
werden, besonders nicht, wenn nicht mehr Arbeiter herangezogen
lverden. Und es soll doch so viele Arbeitslose geben! — Vom
Fasching merkt man hier nicht viel. Die Unterhaltung des Rad-
fahrerklnbes war sehr gut besucht. Die Unterhaltungen der Lie¬
dertafel , des deutschen Turnvereines und des Sportvereines
werden erst später stattfinüen . Auch der deutsche Frauenverein
hatte guten Besuch bei seinem, mit einem Glückstopfe verbun-
denen Kränzchen, aufzuweisen . Bei den großen Kosten verzichten
die meisten Vereine auf eine Unterhaltung und ermäßigen , um
wenigstens etwas den Mitgliedern entgegenzukommen , Ueber
die Beiträge.

Die Stadtvertretung hier hat in der letzte« vertraulichen
Sitzung dem Bürgermeister und den ersten zwei Stadträten
monatliche Bezüge zuerkannr , über deren Höhe sie bisher nichts
verlauten ließ. Unwillkürlich frägt man sich, ob der Steuerträger
nicht wissen darf , was für die Stadtverwaltung ausgegeben
wird , oder ob dies Geheimnis bleiben muß. Wenn die Bezüge
der Stadtangestellten auch nur eine kleine Aufbesserung erfahren,
so wird dies sofort bekannigemacht . In der nächsten Stadtver¬
tretungssitzung am 20. ds. Mts . sollen nun auch die O r t s v o r-
steher  ständige Bezüge erhalten , über deren Höhe natürlich
auch noch nichts bekannt fft. Diese Ortsvorsteher , sowie der
Bürgermeister und die deckten ersten Stadträte gehören der
christlichsozialen Partei an.

ßfaatet+fSufft+ftunft
— Sladtthealer Innsbruck. Dienstag halb 8 Uhr abends Gastspiel

Lilly Fabry vom Raimundthsctter in Wien. Zum erstenmal di« aus
allen größeren deutschen Bühn -n mit sensationellemErfolg zur Auf-
sührung gelangte Neuheit „Die Großfürstin und der Zimmerkellner",
satirisches Lustspiel in drei Akten von Alfred Saooir . In Szene
gesetzt vom Oberspiellester Friedrich Fambach. Im dritten Akt als
Einlage das mondame Tcmzparr Ezecki und Alice vom Odeon-Kastno
in Innsbruck : Grete Ehrlich singt Chansons. Gewöhnliche Preise.
Mittwoch halb 8 Uhr abeiüte die erfolgreiche Neuheit „Die tolle
Lola", Operette in drei Allen von Hugo Hirsch. Mit Bertl Wem-
gart a . G. in der Titelrolle. Donnerstag halb 8 Uhr abends „Der
Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller.

— Musikoer ein Innsbruck. Am 22. Jänner steht unseren Musik»
freunden ein ganz besonderer Genuß bevor; der Lettung des Musik¬
vereines wurde es möglich, das berühmte Wendling - Quar¬
tett,  das zu den angesehensten Vereinigungen Deutschlands zählt
uitd mst Ross, Busch usw. auf gleiche Linie gestellt wird, zu einem
Konzerte zu verpflichten. Nebst Haydns Streichquartett op. 74
C-Dur und Weißmanns Pharnastijchem Reigen gelangt L. v. Beet¬
hovens Streichquartett op. 131 Eis -Moll zur Aufführung, was den
Glanzpunkt des Abends bilden wird. Kartenvorverkauf im Mustk-
vcreinsgebäude am 20., 21. und 22. Jänner von 9 bis halb 1 Uhr
und von 3 bis 6 Uhr.

— Radio Men 530. Abends 8.15 Uhr: Ein Jahrhundert hettere
Wiener Musik.

— Radio Graz 397. Abends 8.10 Uhr: Heiteres Konzert des
Grazer Opernorchesters.

— Der jüngste Erfolg der Erlbühne. Wien.  IS . Jänner. Gestern
wohnte Bundespräsident Hainisch  der Aufführung des Stückes
„Der Musikant Gottes" durch die Exllruppe bei und sprach sich im
Zwischenakt sowohl gegenüber Direktor Exl als auch den Autoren
des Stückes lobend über die Vorstellung aus . Das Werk selbst be-
zeichnete der Bundespräsident als eine österreichische Tat, die aus
dein rechten Empfinden geboren sei.

— Der akademische Maler Josef Mschniowsky ist, wie schon ge¬
meldet wurde, am 14. Jänner zu Hölzelsau bei Niederndorf in Tirol
gestorbeir. — Hiezu wird uns geschrieben: Ein geborener
Oesterreicher, hatte er in jungen Jahren den Offiziersdegen mit dem
Pinsel vertauscht. Wiederholle Studienreisen führten ihn nach dem
Süden und Osten, doch behielt er immer eine Vorliebe für die
Landschaft seiner Heimat. ZMebens ein geschätzter Bildnismaler,
ist er weiteren Kreisen durch seine Geschichtchen-bilder bekannt ge¬
worden, auf denen er besonders Menschen der Biedermeier-Aeit in
feingestimmteii Landschaften oder Jnnenräumen anzusiedeln liebt«.
Längere Zeit hatte er seine Werkstatt in München aufgeschlaE bis
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er |iu> üui  Jahren in die Heimat seiner Frau zurückzog In der
letzten Zeit wurde sei» Schassen durch körperliche Leiden beein¬
trächtigt. denen der 37jährige nun erlegen ist. Ein gütiger, be¬
scheidener Mensch, ein anregender Gesellschafter und fesselnder Er¬
zähler, hat der vielseitig unterrichtete, in gesunden Tagen stets
frohgelaunte Künstler wohl leinen Feind hinterlassen. — Von
Wischniowskys Hand rührt auch das bekannte Panorama der
Brünnsteinaussicht her. C—x.

ßumen+Gpovt+täpiel
Innsbrucker Winkersporkwoche.

Die diesjährige Winterspurtwoche ist nunmehr in unmittelbare
Nähe gerückt und soll am kommenden Samstag mit den Winter¬
rennen, deren Durchführung der Trabrennoerein Innsbruck über-
noinmen hat, eröffnet werden.

Wenn der ersehnte Schneefall, der am vergangenen Freitag ein¬
gesetzt hat, sich wiederholt, beziehungsweise anhält , so ist ein inter¬
essanter Verlauf der Wintersportwoche zu erwarten . Die allgemeinen
Bestimmungen für die Winterrennen sind schon vor längerer Zeit
hinausgegeben worden. Hinsichtlich des Innsbrucker Bezirksfahrens
wurde eine Aenderung dahin getroffen, daß dieses Rennen nur
offen ist für inländische Pferde , deren Besitzer im politischen Bezirke
Innsbruck anfäßig sind. Traber bleiben ausgeschlossen. Ganz be-
sonders werden Interessenten darauf aufmerksam gemacht, daß der
Nennungsjchluß für jedes Rennen auf 6 Ilhr abends des Vortages
festgelegt wurde. Die Ausschreibung der Winterrennen hat in den
beteiligten Kreisen großes Interesse hervorgerusen, so daß schon zahl¬
reiche Nennungen mit ausgezeichnetem Pferdematerial erfolgt sind.

Eishockey-Europameisterschaft.
KB. Davos, 18. Jäimer . Die Schweiz  schlägt die T sch« ch o-

slowakei  3 : 1. — Die Tschechoslowakei  schlägt Oester¬
reich  3 : 1. In der ersten .Halbzeit waren die Oesterreicherbeinahe
ständig im Vorteil, erzielten jedoch bis zur Pause keinen Treffer.
Auch die Tschechoslowakei ging mit ihren wenigen Angriffen in der
ersten Halbzeit leer aus . Nach der Pause waren die Tschechoslowaken
immer überlegen und erzielten innerhalb der ersten Vierrelstunde
drei Tore, während die Oestcrreicher erst drei Minuten vor Schluß
zum Ehrentresfer kamen. Das Spiel Schweiz-Oesterreich findet
morgen vormittags statt. •

Eishockey Wettspiel Warschau—Innsbruck. Am Dienstag den
19. d. M. von halb 1 bis halb 2 Uhr mittags . Man schreibt uns:
Die angesagten Wettspiele Pole »—Oesterreich und Wien—Innsbruck
müssen unterbleiben, nachdem die österreichische Nationalmannschaft
gegenwärtig noch in Davos  gastiert . Oesterreich hat sich durch
seinen letzten Sieg über die Tschechoslowakei für das Finale quali¬
fiziert und ist deshalb gezwungen, bis zur Endmistragung der
Europameisterschaft in Davos zu verweilen. Die polnisch«
Nationalmannschaft ist bereits in Innsbruck angekommen und trägt
das einzige Wettspiel am 19. d. M. mittags gegen die Innsbrucker
Mannschaft aus . Innsbrucks Hockeymannschafthot am Samstag
und Sonntag zwei eindrucksvolle Sieg« über den vorzüglichen
Wiener Gegner errungen ; sie hofft auch, gegen die Repräsentativen
Polens ein für Tirol ehrenvolles Resultat zu erzielen.

.Großes Skispringen in Hofgastein. H o f g a st e i n, 18. Jänner.
Das gestern hier bei vorzüglichen Schneeverhältnissenr abgehaltene
große Skispringen nahm einen glänzenden Verlauf. Sieger des
Tages war der Norweger Dagfinn Carls « « mit 44, 47, und
49 Meter, Note 19.416; Zweiter Peter Radacher,  Mühlbach , mit
41, 43 und 44 Meter , Not« 17.972; Dritter Heinrich Meyerl,
Wintersportverein Hofgastein, mit 43, 45 und 45 Meter , Note 17.944;
Vierter Viktor Gollhoser,  Turnverein Salzburg , mit 43, 46 und
45 Meter , Not« 17.222; Fünfter Max Deutsch, Skiklub Badgastein,
mit 38, 38 und 37 Meter , Nvte 16.000. Die Leistungen waren
durchaus vorzüglich und fast 90 ProzeM aller Sprünge sind ge¬
standen worden.

Die Franz -Senn-Hülle, 2173 Meter , am Alpemer Fenier
(Stubai ), ist ab 1. Februar wieder ständig bewirtschaftet. Unter¬
kunft für 80 Personen . Wichtiger Standort für den hochalpinen
Schneeschuhlaus (Ruderhosspitze, 3472 Meter , Wildes Hiylerbergl,
3321 Meter , Kräulscharte, 3100 Meter, usw.). Auskünfte beim
Wirtschafter Bergführer Veit Falbejoner in Bärenbod (Post Neu-
stift).

Fälschungen bei den Krankenkassewahlen
in Landeck.

Innsbruck, 19. Järmer.
Die Prüfung des Ergebnisses der vorigjährigen Wahl bei der

Kreiskrankenkasse in Lanüeck  führte zu der Feststellung,
daß beim Wahlakte insoferne Fälschungen vorgenommen wurden,
als von mehreren Wahlberechtigten, die durch beauftragte Personen
thr Wahlrecht ausüben ließen, keine gültige » Vollmach¬
ten  vorhanden waren . Di« Wahlbestimmungen der Kreiskranken¬
kasse gestatten es nämlich, daß der Wahlberechtigte durch einen
Stellvertreter,  der sich niit einer vom Wähler unterschriebe¬
nen Vollmacht  ausweisen muß, sein Wahlrecht ausüben lassen
kann. Von diesem Rechte wurde natürlich besonders in den Orten
der U m g e b u n g von Landeck, die auch noch zum selben Kreis
gehören, reichlich Gebrauch gemacht. Die beiden wahlwerbcnde»
Gruppen hatten sogar für fast jeden Ort eigene Vertrauensleme
ausgestellt, um von ihren Anhängen^ die Vollmachten und Stimm¬
zettel zu sammeln. Für den Ort t. C h r i st o p h am Arlberg
wurde von der bürgerlichen Gruppe ein zwanzigjähriger Bursche
namens W estr e i che r mit dieser Tätigkeit beauftragt . Er Hütte
die Aufgabe gehabt, von den Wählern seiner Gruppe die aus seinen
Namen 'lautenden vorgedrucktcn Vollmachten unterfertigen zu lassen
und die entsprechenden Stimmzettel zu sammeln. Aus Bequemlich¬
keit nahm er diese Arbeit nicht selbst vor, solcher« betraute damit
einen seiner Freunde , einen gewissen Thöny,  der beruflich nahezu
jeden Tag in St . Christoph zu tun hatte. Thöny besuchte die Wäh¬
ler, sammelte ihre Stimmzettel und übergab diese seinem Auftrag¬
geber Westreicher. Die Einholung der Unterschriften auf die Voll¬
machten hatte Thöny allerdings außer acht gelassen. Das gesammelte
Material erhielt Westreicher erst am Wahltage selbst ei.«gehändigt.
Da ein nochmaliger Besuch der Wahlberechtigten zwecks Einholung
der Unterschriften nicht mehr möglich war. fälschte Wcstreicher kur¬
zerhand die Unterschriften, uni di« Stimmen für seine Gruppe zuretten.

In der Voruntersuchung verantwortete sich Westreicher damit, daß
er im guten Glauben gehandelt habe und das unbedingte Ein¬
verständnis  der Wahlberechtigte» zu seiner Handlungsweise
voraussctzen konnte. Es unterliege gar keinem Zweifel, daß di«
Wahlberechtigten nur seiner Gruppe die Stimme geben wollten, wes¬
halb er an feiner Handlungsweise nichts Unreckstes finden könne.
Die im Herbst v. I . stattgefundene erste Hauptverhandlung vor dem
Einzelrichter OLGR. E r l a che r wurde vertagt , um die Wahlbe¬
rechtigten, für die Westreicher die «stimmen abgegeben halte, einzu¬
vernehmen. Die vorliegenden Aussage,t lasten erkennen, daß die

von Westreicher vertretenen Wähler weder die Absicht hatten, sich
der Stimmabgabe zu enthalten, noch jemals eine andere als die
bürgerliche Liste gewählt hätten. Air in einem Falle bestritt der
Hoteldiener A. in St . Christoph, Westreichcr mit seiner Vertretung
betraut zu haben. Der Angeklagte gab auch zu, die Gesinnung des
A. nicht weiter gekannt zu habeir, Thöny habe ihm jedoch auch den
Stimmzettel des A. übergeben und so habe er auch dessen Einver¬
ständnis «»nehmen können. Thöny, der die Sachlage hätte aus¬
klären können, ist nicht mehr in Lanüeck und war dem Gericht«
unausjindbar.

Der Einzelrichter erkannte Westreicher der Wahlfälschung nn Falle
des A. schuldig und verurteilte ihn zu zwei Wochen Arrest,
die er bedingt  bei einjähriger Probezeit verhängte. In den
übrigen  Fällen erfolgte ein Freispruch.  2lls besonderen Mil¬
derungsgrund , der die Anwendung der bedingten Verurteilung recht-
fertige, ließ der Richter den Umstand gellen, daß die Wähler selbst
— besonders auf dem Lande — den Wahlakt nicht als so wichtig
ausfassen, wie er durch die gesetzlichen Bestimmungen erscheine.

Zugleich mit W. wurde auch ein gewisser Mbrn Praxmarcr
wegen Wahlfälschung unter Anklage gestellt, wei! er auf der Voll¬
macht seines Bruoers Karl, der zwar wahlberechtigt, aber von Landeck
abwesend war, die Unterschrift selbst vorgenommen hatte. In diesem
Falle siel es Praxmarer nicht schwer, nachzuweisen, daß er das Ein¬
verständnis seines Bruders annehmen konnte, weshalb der Richter
mit einem Freispruch  vorging.

Beräubernngen Seim Lanbesgerichte Innsbruck.
Wie wir erfahren, wurde beim Landesgericht Innsbruck der De-

rufungsfenat , der bisher unter dem Varsitz' des Hafrates Dr. K i r ch-
l e r indiziert hat, aufgelöst. Es sind jetzt nur mehr zwei Be-
rufungsjenate , und zwar unter dem Vorsitz des Hofrates Dr. Ratz
und des Vizepräsidenten Dr. N e u p a u e r.

ß Versöhnte prozetzgegner. Die Frau des Rechtsanwaltes Dr.
Las je na u hatte vor längerer Zeit um die Bewilligung zur Er¬
richtung eines Pcnsionsbetriebes  in ihrer in Juden¬
stern  am Mittelgebirge gelegenen Villa eingereicht. Die Konzes¬
sion wurde von der Gemeinde Rinn  wegen „mangelnden Lokal¬
bedarfes" nicht erteilt und auch die Landesregierung, als zweite
Instanz , wies den von Dr. Lastenau erhobenen Rekurs ab. Doktor
Lastenau rekurierte weiter zur höchsten Instanz ; zur Unterstützung
des Gesuches wandte sich Dr. Lastenau an seinen ehemaligen
Prozeßgegner, den Bundesrat und LHSt . Dr. Gruener.  Dieser
befürwortete auch in einem Schreiben an den Minister Doktor
Schürft  die Eingabe Dr. Lassenaus und wie wir hören, hat die
dritte Instanz dem Rekursbegehren tatsächlich Folge gegeben, so
daß der Errichtung der Pension nichts mehr in, Wege steht.

Ä « s affecäBef?
Eröffnung neuer sozialer Anstalten.

KB . Wie «, 18. Jänner . Gestern fand die feierliche Er¬
öffnung des neuen Unfallkrankenhauses  im
Amtsgebäude der Arbeiterunfallversicherung statt, bei der
in Vertretung des Bundesprästdenteu Dr . Ha inisch
der Minister für soziale Verwaltung Dr . Josef Resch
erlschfen-en war. Bundesminister Tr . Reich legte die Ge¬
schichte der Arbeitertinfallvevsicherungsaustalt dar und
betonte, daß dieses Heim dazu diene, den verunglückten
Arbeitern wieder körperlich und damit wivischafilich auf-
Mhelfen. Hier soll der Arbeiter wieder seine Gesundheit
und seine Arbeitskraft erlangen . Er Motz : „Wir müssen
jederzeit eingedenk bleiben, den sozialen Geist in den
sozialen Versicherungsanstalten lebendig zu erhalten und
wir dürfen nichts unvers-ucht lassen, um sowohl der
Arbeiterschaft wie dem Bolle zu zeigen, daß wir aus.
schließlich im Interesse der Versicherten, somit weitester
Kreise, und damit unserem Volke selbst dienen."

KB . Wie«, 18. Jänner . In Anwesenheit von Dele¬
gierten der Parteivertretung der Gewerlschastskmnmssion,
des Zentralverbaudes der Konsumvereine, der Arbeiter-
kammer und anderer sozialdemokratischer Funktionäre
fand gestern die feierliche Eröffnung der Arbeite  r-
ho chs chu l e statt, Nachdem Präsident Dr . Da n n e-
b e r g die Erschienenen begrüßt hatte, hielt Bürgermeister
Seitz eine Rede, worin er den Bestrebungen der
ArbeiterhochschuleErfolg wünschte.

Mordanschlag auf eine« Anstaltsdircktor.
KB . Karlsruhe , 18. Jänner . Gesterrt abends wurde auf

den Direktor der Zwangserziehungsanstalt in Flehingen
(Amt Brette ::) Prof . Dr . Georg:  ein Mordanschlag ver¬
übt. Dr. Georgi war zu einem angeblichen Kranken in
die Turnhalle gerufen worden, Unterwegs wurde er durch
zwei Schüsse in die linke Brnstfette lebensgefährlich ver¬
wundet. Man vermutet einen Racheakt  eines früheren
Fürsorgezöglings.

Ehrung des Kardrnalstaatssekretärs Gasparri.
KB. Rom, 18. Jänner . Der Papst überreichte dem Kar¬

dinalstaatssekretär G a s p a r r t eine große kunstvolle
Jubiläumsmedaille , zugleich mit einem Begleitschreiben,
in dem der Papst den Kardinal anspricht als seinen täg¬
lichen Mitarbeiter  und als autorisierten Dol¬
metsch  der päpstlichen Auffassungen. Der Papst ver¬
sicherte, daß der Kardinal eit: unermüdlicher Mitarbeiter
und ein treuer Dolmetsch sei.

Die Sicherheit des Eigentums in Italien.
KB . Rsm , 18. Jänner . Der österreichischen Malerin

Margareta Brod  wurden Samstag nachmittags, während
sie auf dem Lungo teuere in R o m ein Sujet der Engels¬
burg malte, 100 Schweizer Franken m:d 400 Lire sowie
ihr Paß gestohlen. In der Samstagnacht wurde ferner
die Kasse der Bizinalbahn in Rom erbrochen und Bargeld
im Betrag von mehreren Tausend Lire, ferner im Post¬
amt in der Bia Po 40.000 Lire gestohlen.

Ufiiijaii Jäi&os
natürliches Bitterwasser vftn Weltruf.

Gewöhnliche Dosis ein Trinkglas voll,
früh nüchtern genommen.

Geplante Errichtung großer Elektrizitätswerke.
KB . London, 18. Jänner . „.Financial News " melden

daß die „European-American- Utility -Company " in New-
nork  die Errichtung großer Elektrizitätswerke und die
Versendung des darin erzeugten elektrischen Stromes aus
weite Distanzen und zu billigen Preisen in mehreren Län¬
dern Zentraleuropas , daruister der Tschechoslowakei,
Polen , Rumänien , Oesterreich und Ungarn plane. Ver¬
treter der Gesellschaft sollen bereits Verhandlungen füh¬
ren, um die geeigneten Grundstücke zu erwerben. Pläne
zur Elektrifizierung von Eisenbahnen und Tramways
seien in Ausarbeitung begriffen.

*

* Oesterreichischer Jägertag . Wien,  18 . Jänner . In
Verbindung mit der in der Zeft vom 6. bis 13. März lau¬
fenden Jahres tm Rahmen der Wiener Messe stattfinden¬
den österreichifchLn Jagüausstellung  findet am
11. März der zweite österreichische Jägertag in Wien
statt. Referate sollen gehalten werden über die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Jagd , über Wünsche und Forde¬
rungen der Weidmannschaft, über Naturschutz und Weid-werk.

* Ein Unfall des Linzer Humoristen Anton Resl . Aus
der Rückfahrt von Salzburg karambolierten die Maschinen
zweier Reichenhaller Motorradfahrer an einer Kurve dich,
an der Grenze, wodurch die beiden Fahrer, von denen
jeder einen Sozius mitsührte, in einen gefährlichen Sturz
verwickelt wurden . Bon den Gestürzten erlitten glücklicher¬
weise nur zwei leichtere Verletzungen : Der Fahrer
Bevgmaier wurde am Ohr beschädigt, sein Mitfahrer , der
Humorist Anton Resl  aus Linz, erlitt Verletzungen ani
Kopf, Knie und Ellbogen. Er wurde von einem nach¬
fahrenden Personenauto nach Bad Neichenhall gebracht
und von Sanitätsrat Dr . v. Heinleth verbunden, während
die drei anderen Fahrer die Heimfahrt fortsetzen konnten.

* Schweres Motorradnnglück bei Puch. P u ch 18. Jän¬
ner. Gestern nachmittags, ungefähr halb 2 Uhr, fuhr der
24jährige Sohn Andreas des Leöerermeisters Steiner
aus Halletn ans einer Fahrt nachSalzburg mit dem Motor¬
rade durch Puch. Etwa einen Kilometer außerhalb der
Ortschaft ging in der gleichen Richtung der 47 Jahre alte
Eisenbahn-Ruheständler Josef Schmied.  Auf bisher
noch nicht aufgeklärte Weise kam es dazu, daß Schmied
von dem Motorrade niedevgestoßen wurde. Er blieb,
anscheinend infolge schwerer Schädelvcrlctznngen, sofort
tot liegen. Der Begleiter Steiners , der etwa Mjähvige
Privalbeamte B e r ke r aus Hallein, stürzte von dein
Motorrad und erlitt Quetschungen des Brustkorbes und
des linken Schulterbeines . Die Verletzungen sind schwer,
jedoch nicht lebensgefährlich. Das Unglück dürfte vor
allem darauf znrückzufüyren sein, daß Schmied infolge
seiner Schwerhörigkeit  die Warnungslaute nicht
beachtet hatte.

* Der neue Bürgermeister von Baden . Wien,  Ist. Jän¬
ner. Gestern hat Finanzminister K o l l m a n n ferne
Demission als Bürgermeister des Kurortes Baden
gegeben. In einer außerordentlichen Sitzung des Badener
Gcmeinderates wurde Vizebürgermeister Kommerzialrat
Alois B r u s a t i einstimmig zum Bürgermeister von
Baden gewählt.

* Eine Massenversammlung von Tierfreunden gegen die
Wiener GemeiudeverwaUung . W ie n, 18. Jänner . Der
Wiener Tierschutzverein hielt an: Samsiag in der Volks¬
halle einê Massenversammlung ab. Auf dem Programm
stand die Stellungnahme zum Verbot der Hundehaltung in
Neubauten der Gemeinde Wien und zur Frage der Mit¬
nahme von Hunden auf der Stadt - und Straßenbahn . An
der Versammlung nahmen Mitglieder aller Gesellschafts¬
schichten teil, viele Personen waren auch mit Hunden er¬
schienen. Der Präsident des Tierschntzvereines, Melkus,
wies darauf hin, daß die Wohnbauten der Gemeinde Wien
aus den Steu.erge(dern der gesamten Bevölkerung errichtet
werden, unter der sich auch viele Tierfreunde befinden. Tic
Gemeinde wolle aber, daß Hie Häuser nur von Tier-
fein  d e n bewohnt werden. Es seien einige Male sogar
F-älle vorgekommen, in denen wegen des Haltens von
Kanarienvögeln die Delogierung angedroht wurde.
Die Gemeinde habe für Tierschutz sehr wenig übrig und
habe auch einen Sammeltag für Tierschutzzwecke verboten.
In Wien sei es verboten, Hunde auf die Stadt - und Stra¬
ßenbahn mitzunehmen, während man in Berlin und in den
meisten anderen GortzstädlenHunde sogar in das Wagen-
tnnere mitnehmen dürfe, ohne daß sich irgend welche Un¬
zukömmlichkeitenergeben würden. Wenn cs nottut, wer¬
den Hundcrttausende von Tierfreunden mit ihren Hunden
eine grcße Stratzendemonstration veranstalten . Dozent
Dr . Weltmann empfahl der Gemeindeverwaltung ihre
Tierfeindlichkeit nicht gegen die Hunde, sondert: gegen die
wirklich gefährlichen Ratten  im unterirdischen Wien
auswirkeu zu lasset:. Nachdem noch zahlreiche Redner ge¬
sprochen hatten, wurde eine Resolution angenommen, in
der auf das schärfste gegen die tierfeindliche Haltung der
Gemeindeverwaltung protestiert wird. Es wird darauf
hingewiesen, daß diese Haltung die Tierfreunde aus Wien
vertreibe, die Liebe zur Natur verletze und schließlich auch
die Volkswirtschaft schädige. Es wird energisch gefordert,
die Gemeinde möge ihre Haltung in der Frage der Hunde¬
haltung in den Gemeindebanteu und in der Tierbcförde-
rung ans der Stadt - und Straßenbahn ändern. Eine Tepu - ,
tation überreichte diese Resolution beim Magistrat.

* Tic Etnbrccherplage tu Wien. Wien,  18 . Jänner.
In fielt letzten Monaten wurde hier eine auffallende Zu¬
nahme der Einbrüche wahrgenommen. Das hing zum Teile
damit zusammen, daß viele polizeibekannte Schwerverbre¬
cher aus der Strafhaft entlassen worden sind, die ihr alies
Gewerbe teils allein , teils in Verbindung mit ueugebil-
deten Banden von neuem aufgenonmren haben. Seit den:
1. Dezember v. I . wurden ungefähr zweihundert
Personen in Haft gesetzt, von denen 08 dem Landesgerichte
eingeliesert wurden. Unter den Verhafteten befindet sich
eine große Bande von B a h n d i e b e n. Im Kreise dieser
Bande wurde erst kürzlich eine Hochzeit gefeiert, wobei es
gar hoch herging. Sechs Automobile führten die Hochzeits¬
gäste, unter denen besonders eine so:™« ?» norme-
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ltnmantel aufftel. Zwei der Hauptperdächtigen, der Sgjäh-
rige Hilfsarbeiter Johann Tichy und Ler 26jährige Hilfs¬
arbeiter HeinrichSurm,  wurden verhaftet. Obwohl bei
ihren Verwandten zahlreiche.Beutestücke ermittelt würben,
leugneten die zwei Verbrecher hartnäckig. Zu ihren Freun¬
den gehörte auch der Platzmeister des Fußballklubs Lyon,
der 27jährige Hilfsarbeiter Karl Z e l e u ka. In den An-
kleidekabinen des Sportplatzes, in der leeren Hundehütte,
am Boden und in einer Kalkgrube, wurden unerwartet
große Teile der Beute von Bahn - und Postdiebstählen, für
die Bahn- und Postämter ersatzpflichtig sind, gefunden,
ganze Kisten voll Waren und Stoffballen. Zu gleicher
Zeit wurden auch bei dem Vater Zelenkas, dem 21 jäh rü¬
gen Gutzputzer Karl Z c l en ka sen. und seinem Schwieger¬
sohn, dem 30jährigen Hilfsarbeiter Johann G r a tz, Haus¬
durchsuchungen vorgenommen, bei denen gleichfalls viel
Beute gefunden wurde. Eine Zweite, sehr gefährliche
Diebsgesellschaft. die fest-genommen wurde, ist die Bande
des schießenden Einbrechers S r e i n b a u e r, die um die
Mittagszeit die geschlossenen Geschäftsläden sozusagen mi«
ter den Augen der Passanten plünderte.

* Burgenlarrds jüngste Stadt . E i se n sta d t, 18. Jän¬
ner. In der letzten Sitzung des burgenländischenLand¬
tages wurde nach Annahme eines Gesetzes, betreffend die
Einrichtung einer Finanzkontrolle der Gesetzentwurf über
die Erhebung der Großgemeinde M a t t e r s b u r g zur
Stadtin  Behandlung gezogen. Im Verlaufe der Wechsel¬
rede hoben alle Redner die patriotische Haltung der öster¬
reichfreundlichen Bevölkerung von Mallersburg anläßlich
der Volksabstimmung hervor. Sodann verlautbarte der
Präsident unter lebhaftem Beifall die Annahme des
Gesetzes.

* Der längste Tunnel in der Tschechoslowakei. Ter seit
dem Jahre 1923 in Bau befindliche Tunnel unter dem
Polanaberg , genau an der Grenze Mährens und der Slo¬
wakei, durch den die neue Hauptbahn von Beseli in Mähren
nach Nove Mesto am Waag in der Slowakei geht, wird der
längste Tunnel (2420 Meter lang) in der Tschechoslowakei
sein. Bis jetzt wurden im ganzen fast 1700 Meter des Tun¬
nels ausgebrochsn, so daß beiläufig noch 720 Meter aus-
gebrochen werden müssen. Täglich werden im Durchschnitt
beiläufig sieben Meter ausgebrochen. Ausgemauert sind
bisber rund 1200 Meter , die durchschnittliche Tagesleistung
beträgt ro'A Meter . Der Bau wird Ende dieses Jahres,
längstens zu Beginn des Jahres 1927 beendet sein. Einen
noch längeren Tunnel projektiert die Eisenbahnverwaltung
gleichfalls in der Slowakei, und zwar unter dem Berge
B ra l an der geplanten Eisenbahn Handlova-Horna—
Stubna , der 3080 Meter messen wird.

Surtflttmre WMatafMt in Min.
Einsturz eines vierstöckigen Hanfes infolge einer

Explosion.
- KB. Berlin , 18. Jänner.

Heute gegen 6 Uhr friil, ereignete sich in einem vier
Stock hohen Hause  in der Hi rs  Hst ratze  Nr . 9
eiue gewaltige Explosion.  Ein Teil des Ge¬
bäudes, die ganze Eckseite, stürzte ein,  die Bewohner
mit ihren Wohnungseinrichtungen unter sich begrabend.
Bisher wurden 40 Personen  teils leicht, teils schwer
verletzt  geborgen . Feuerwehr und Rettungsabteilung
sind fieberhaft mit den Wnsräumungsarbeiten beschäftigt,
die sich sehr schwierig gestalten, da der Einsturz eines
weiteren Teiles des Hauses droht.

Die Explosion erfolgte mit einer furchtbaren De¬
tonation.  Bei der Explosion hat sich auch in einem
Seidengeschäft ein Faß Benzin entzündet, das in die Luftflog.

Die ganze Straße zeigt ein Bild der Zerstörung. Sämt¬
liche Fensterscheiben im Umkreis sind zertrümmert, die
F e u ste r kr e u z e h e r a u s g r i s se n. Ein A u t o-
m o b i l wurde u m g e w o r f en und vollkommen zer¬trümmert.

Bon den Verletzten sind im Krankenhause bereits
fünf  g e sto r b e n. Tie Leichen eines Seidenhünölers
und eines zweieinhalbjährigen Kindes liegen noch unter
den Trümmern . Es haben sich noch 16 Leute als verletztgemeldet.

KB. Berli «, 18. Jänner , Nach den letzten Berichten
sind bei der Explosion in der Hirschstratze bereits sie¬
ben  Personen ihren Verletzungen erlegen.  Die
Leichen des Seidenyändlers und des 21-Mrigen Kindes
konnten noch nicht aufgefunüen werden. Die Zahl der
Todesopfer beträgt daher bisher neu n.

Unter den Toten befindet sich auch ein Passant,  der
von einem Ziegel erschlagen  wurde . Im Kranken¬
hause Moabit fanden 33 Personen Aufnahme, darunter
20 Schwerverletzte.  Eine große Anzahl von Per¬
sonen, darunter drei kleine Kinder, werden noch vermißt.

Bergung neuer Leichen.
KB. Berlin , 18. Jänner . Mehrere Löschzüge der Feuer¬

wehr sind an der Unglückstätte in Moabit zur Zeit noch
mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Unter den
Trümmern wurden noch die Leichen eines unbekannten
Mannes und einer Frau sowie eines Knaben, namens
H ö d e r, gefunden.

Als es den Feuerwehrleuten gelang, in den Mahnschen
Seifenladen einzudringen, fanden sie in einem an den
Laden anstoßenden Zimmer die Leiche eines Mannes mit
zertrümmerter Schädeldecke und schweren Brandwunden.
Man nimmt an, daß der Tote der LadenbesitzerM ab n ist.

Gas- oder Benzinexplosion?
KB. Berlin , 18, Jänner . Tie Direktion der Berliner

städtischen Gaswerke A.-G. tellt zur Katastrophe in
Moabit mit : Der Gasmesser des Seifenladens ist bereits
am 15. Jänner abgeholt und die Gasleitung gesperrt
worden. Bon den vielen geretteten Hausbewohnern
beliauptet nur einer,  beim Borübergehen einen Gas¬
geruch  aus der Wohnung des Seifenhändlevs bemerkt
zu haben. Alle Umstände sprechen dafür, daß es sich um
eine Benzinexplosion  handelt oder um unvor¬
sichtiges Umgehen mit anderen Explosivstoffen.

Ueber die mutmaßliche Ursache der Explosionskatastrophe
in Moabit erklärt auch Oberbrauödirektor G em p p einem
Vertreter des „Lokalanzeigers", daß keineswegs  jetzt
schon mit Sicherheit von einer Leuchtgasexplosion
gesprochen werden könne.

Sachschadeneine Million Mark.
KB. Berlin . 18. Jänner . Wie die Blätter melden, ist

gegen 5412 Uhr mittags der letzte Teil des Giebels des
durch die Explosion zerstörten Hauses eingestürzt. Der
Sachschaden wird auf eine Million Mark  geschätzt.

Sie AnolkMWiM in Mm.
Graf Beihleu für rücksichtslose Offenheit.

KB. Budapest, 18. Jänner . Die Einheitspartei hielt
heute abends eine Sitzung ab, in der Ministerpräsident
Graf B e t h l e n das Wort ergriff und seinen festen Ent¬
schluß betonte, die bedauerliche Notenfälschnngsaffäre mit
rücksichtsloser Offenheit und Entschiedenheit bis ans Ende
zu klären. Die Regierung habe vom ersten Momente au
diese Stellung eingenommen und werde bis zum letzten
Momente an ihr festhalten. Diejenigen, die in miß¬
trauischer  Weise behaupten, daß die Regierung den
Hintergrund dieses bedauerlichen Ereignisses nicht auf-
öecken werde, seien im I r r t u m.

Feldbischof Zadravecz nicht verhaftet.
KB. Budapest, 18. Jänner . Wie „Magyar Orszag" mel¬

det, hat der Untersuchungsrichterden Antrag auf Verhaf¬
tung des Felöbischofs Zadravecz mit der Begründung
a b g e l e h n t, daß keine Verdachtsmomente dafür vor¬
liegen, daß der Bischof an der Herstellung oder in Ver¬
kehrssetzung der falschen Frankennoten teilgenommen
habe. Seine Rolle hätte bloß darin bestanden, gewissen
Personen einen E i d aüzunehmen. Dieser Eid habe nach
einer Aussage R a b a s irredentistischeuInhalt gehabt,
aber so gelautet, daß der Bischof selbst nicht gewußt habe,
was sich hinter der Eidesformel verberge. Der Feldbischof
habe bei seinem Verhör vor dem Staatsanwalt Doktor
S z t r a che den Text des Eides bekannt gegeben, der nicht
einmal irreüentistischen Inhaltes gewesen sei. Die Eides¬
formel habe sich bloß darauf bezogen, daß derjenige, der
den Eid ablege, nichts verraten  werde.

Einsetzung einer parlamentarischen Untersuchnngs-
kommisiion.

KB. Budapest, 18. Jauner . Der demokratische Block
hat in einer heute abends abgehaltenen Konferenz be¬
schlossen, in der morgen stattfindenden Sitzung der Na¬
tionalversammlung einen Antrag auf Einsetzung einer
parlamentarischen Untersuchungskommission cinzubrin-
gen, die den politischen Hintergrund  der Fran¬
kenfälschungsaffäre prüfen soll.

Nadosy als Tchucefthanflcr.
KB. Budapest, 18. Jänner . Gestern vornlittags wur¬

den im Gerichtsgebände sämtliche Häftlinge aufgefordert,
sich zum Schneeschamfeln  in den Hof zu begeben.
Unter den Häftlingen, die Schnee wegftthrten, befand sich
auch Nadosy.

Doffywfctfcbaffr
Insolvenzen in Tirol.

Das Konkursverfahren wurde eröffnet über das Vermögen der
Frau Erna T a ff a n i, Majorsgattin in Innsbruck . Masieverwalter
2r . Hans Wenin, erste Glau bigerversmnmlmig am 5., Anmelde-
termin bis 13. und Prüfungstagsatzung am 26. Februar.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet gegen Josef Oswald
Falkner.  Besitzer und Schmied in Niederthai im Oetztal. Aus¬
gleichsverwalter Notar Dr . Oskar Söldor in Silz . Anmeldetermin
bis 13. Februar , Tagsatzung am 5. März beim Bezirksgerichte Silz.
— Gegen Albert Stol  z, Tnpezierermeister in Kitzbühel. Ausgleichs-
Verwalter Paul Schilling« , Kanzlsidirektor d. R . Anmeidetermin
bis 13. Februar , Tagsatznng am 3. März beim Bezirksgerichte Kitz¬
bühel. — Gegen Mair und Gaßner, offene Handelsge'ellschaft
in Innsbruck, Sterzmgerstratze 6. Ausgleichsoerwalter Herr Johann
Hummer, Anmeldetermm bis 27. Februar , Tagsatzung am 13. März.

Der Konkurs wurde aufgehoben im Verfahren gegen die Witwe
K a l t l chm i e d, Kränrereipächterin in Söll -Loukenthal. — Zur Ab¬
legung des Offenborungseides wurde aufgefordert von Frau Mar-
garete Koller Herr Johann M ö ß m e r in Innsbruck wegen 335 S;
Termin 18. Jänner.

Das abgelcmfsne Börsenjahr.
Eines der schlechtesten.

In der am 16. Jänner abgehaltenen Plenarsitzung der Wiener
Börjekammer wies Präsident Popper - Artberg  darauf hin,
daß das abgelaufene Jahr eines der schlechtesten gewesen fei, die die
Börse durchgemacht habe. Es je! nicht nur durch den Tiefstand der

Kurse gekennzeichnet, sondern auch durch das überaus drückende
Nachlassen des'  G e j ch äjt su ms  a nge  s und im Zusam¬
menhänge damit, durch das Fehlen jeglicher Verdienstmögkchkeit.

Die Börse jedoch habe lein Schuldbekenntnis  abzulegen,
sondern die Ursachen liegen in den allgemeinen europäischen Ver¬
hältnissen. Man dürfe sich aber den Glauben an eine Besserung
nicht nehmen lassen. Einige Hilfe erwarte sich die Börse von der in
Aussicht gestellten starken Ermäßigung der Effekten«
Umsatzsteuer.  Auch des Budget der Kammer sei von den un¬
günstigen Zeitverhältnissen nicht verschont geblieben. Zur teilweisen
Bedeckung ihres Defizit es sei die Kammer genötigt gewesen, nach
höheren Einnahmen zu uchen und die Gebühren zu erhöhnn
Wenngleich sich die Kammer vollauf bewußt sei, daß dies in der
Zeit allgenreiner Depressivi mancher Kritik ausgefetzt fein werde,
sei sic doch überzeugt, richtig gehandelt zu haben.

In der anschließenden Geschäftsfitzung wurden verschiedene Be¬
richte zur Kenntnis genommen und auch des Umstmches gedacht,
daß die Börsekammer mit 1. Jänner dieses Jahres auf ihre 50.
jähvige Tätigkeit als autonome Körperschaft zurückblicken könne
und daß sie sich bewußt fei, die ihr dadurch erwachsenenVerpflichtun¬
gen nicht nur der Börse, scndevn auch der gesamten Volkswirtschaft
gegenüber in schweren Zeiten voll und gnirz erfüllt zu haben.

*

(Ein- und Ausfuhr per Kopf.) Während im allen Oesterreich-
Ungarn Ein- und Ausfuhr eine relativ geringe Rolle spielten, die
Wirtschaft der Monarchie also in der Hauptsache sich selbst genügt«,
ist die Republik Oesterreich mehr als ein anderer Staat (mit Aus¬
nahme Englands , der Schweiz ,unh Belgien) auf den Außenl>and«l
angewiesen. Im Jahre 1013 betrug der Wert der Einfuhr Oester¬
reich-Ungarns per Kopf 13.8 Dollar, der Wert der Ausfuhr 11.8
Dollar. Nur die Ziffern Rußlands waren geringer (5.2 und 5.7
Dollar). Sonst rangierten in dieser Hinsicht (von unten nach auf¬
wärts ) : Deutschland (39.3 und 36.9), Frankreich (41.8 und 33.9),
Großbritannien (69.8 und 55.5), die Schweiz (95.3 und 70.4 Dollar).
Im Jahr « 1924 wurden in Oesterreich auf den Kopf der Bevölkerung
74.3 Dollar ein- und 42,8 Dollar ausgeführt . Höher sind die Ziffern
nur für : die Schweiz (115.5 und 93), Großbritannien (113.12 und
79) und Belgien (103.7 unk 81.9). Dagegen rangieren nach Oester¬
reich: Schweden (74V und -2.5), Frankreich (53.5 und 55.3), Deutsch¬
land (34.7 und 24.8), die Tschechoslowakei(33.9 und 36.2), die Ver¬
einigten Staaten (32.3 und 40.6), Italien (21.3 und 15.6), Ungarn
(17.5 und 14.3), Polen (SD und 8.5), Jugoslawien (8.5 und SB)
und Rumänien (7.8 und 8.3). Aktive Handelsbilanzen
haben demnach nur die Vereinigten Staaten , Frankreich (nach dem
Kriege), die Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumänien . Relativ
weitaus am größten ist die Passivität dei Handelsbilanz in Oester,
reich, wo sie 43 Prozent des Einfuhrwertes beträgt , gegen 30 Pro-
zent in England . 26 Prozenr in Denijchlanü und Italien , 19 Prozent
in der Schweiz und 18 Prozent in Ungarn.

(Zusammenbruch der wirlschaftsabkeilung des oberösterreicksische»
Landbundes.) Wie aus Linz  berichtet wird, ist die Wirtschafts-
stelle des Landbundes für Oberösterreich (Bauernverein ) in der»
artige Zahlungsschwierigkeiten geraten, daß die Firma zum Aus.
gleich und Air Liquidation gezwungen ist. Die Wirtschastsabteikimg
ist eine Privatfinna mrd gehört dem Firmeninhaber Matthias
Gr eineck  er . Der Abschluß eines außergerichtlichen Ausgleiches
soll gesichert fern. Schuld an dem Zusammenbruche ist das Fallife-
ment mehrerer Großabnehmer der Wirtschastsstell«.

(Konkurseröffnung gegen Benedikt Arnheim.) Wie «, 16 . Ick»,
ner. Dos Zivillandesgericht hat gegen Benedikt Arnheim  das
Konkursverfahren eröffnet. Arnheim war der Gesellschafter des
Bankiers Emil Popper  und es erregt« großes Aufsehen, als im
Herbst v. I . Popper infolge von Defraudationen des Arnheim die
Eröffnung des Ausgleichsverfahren« beanrragen mußte. Arnheim,
der ans Wien floh, hinierltrß «inen Brief, in dem er mätatte , daß
er Selbstmord begehen werde. Es ist bis honte nicht gelungen, eine
Spur des Verschwundenen ouszufinüen. In der Ausgleichstagfatzuug
des Emil Popper hatte diejsr neben der Quote von 40 Prozent den
Gläubigern auch noch angeboren, daß er ihnen alle Forderungen
gegen Arnheim zediere. Darauf haben die Gläubiger beschlossen,
gegen Arnheim den Antrag auf Eröffmutg des Konkursverfahrenszu stellen.

(Fristablauf für Lnsichädizungsanmeldungen in Deutschland.) Der
Bund der Ausländsdeutsche E. L . in Berlin,  C . 2. Klosterstraß«
Nr. 75, schreibt uns : Die bei der Bundeshauptftelle noch immer
einlaufenden Schadensanmsldungen und Anfragen über Entschädi¬
gungen, die zum größten Teil wohl auf das Bekanntworden der im
Nachentschäd-lgungsoerfahren erfolgenden größeren Zahlungen
zurückzuführen find, geben Veranlassung, auf folgendes hinzu weifen:
Im 8 32 der Gewaltschädenverordnung vom 28. Oktober 1928 ist
bestimmt, daß Schäden, deren Ersatz nicht bis zum 31. März 1923
beantragt ist, nicht ersetzt werden, es fei denn, daß der Schaden
erst später entstanden ist, oder der Geschädigte an der rechtzeitigen
'Anmeldungdurch höhere Gewalt oder andere Umstände, die sr nicht
zu vertreten hat. verhindere war . Vielfach werden nun die Ge-
schädigten erst durch die jetzt erfolgenden Nachentfchädigungs-
zahlungen veranlaßt , ihren Schaden geltend zu machen. Es wird
daher darauf hingewicfen, daß im 8 32 der Gewaltschädenverordmmg
eme weitere Frist bis 31. Juli 1926 gesetzt ist, die als „Lusschluh-
srift" bezeichnet wird. Für Anmeldungen nach dem 31. Jrsti 1926
werden von, Gesetz daher keinerlei Gründe mehr anerkannt , die die
Friftverfäumnis entschuldigen könnten. Die Geschädigten worden
in ihrem eigene» Interesse gut tun , ihren Schaden unverzüglich
zur Endentschädigung anjundben . Die hiezu erforderlichen For¬
mulare müßten vom Reichsmtschädignngsamt angefordeck oder bei
der Bundeshauptftelle der Ausländsdeutschen bezogen werden.

(Ungarns Dichstand.) Ans Budapest  wird gemeldet: Nach
den amtlichen Daten der letzten Viehzählung war der Biehstand
Ungarns im Jahre 1925 folgender: Hornvieh 1,930.000 Pferde
875.000, Schweine 2,482.000, Schafe 1,890.000. Esel und Maultiere
6826, Ziegen 59.831. Me Zunahme des Mchstandes feit Frühjahr
1924 bis Frühjahr 1925 be:rug bei Hornvieh 24.000 bei Pferden
26.000, bei Schweinen 147.040 und bei Schafen 76.000 Stück, doch
ist der Vorkriegsstand noch immer nicht erreicht.

So wie das leichte Gewebe Ihres Kleides genügt,
nw Ihren Arm vor den Einwirkungen der Sonne , der
Luft , der Wärme und der Kälte zu schützen und Ihre
Haut weiß , zart und weich erhält , so wird auch eine
leichte Verwendung des

Sim ^ rs
verhindern , daß Ihr Gesicht zu sehr den Witterungs
Unbilden ausgesetzt sei und wird es juug und schön
erhalten . Jkis Fuder Simon , das fein und köstlich par¬
fümiert isP und der Haut tadellos anhaftet , ist nicht
nur unschädlich sondern auch wohltuend und zart.
Es bewirkt keinerlei Austrocknung der Haut.

Eeberall erhältlich:
CREME , FEDER und SEIFE SIMON

Parfümerie Simon , 50 Fg . St . Martin , Paris.

M Dill DMMMM
/ Der Motivenbericht.

Bekanntlich üestimnit die dritte Finattzverfaffnngs-
novelle, daß die Landesgrsetzgebung die Gemeinöeabgaben
festzusetzen hat, die durch Beschluß der Gemeindevertre¬
tung ausgeschrieben werden können. Ein solches Landes-
gesetz hat die Grundsätze für die Eirchobung solcher Ge-
meindeabgaüen, insbesondere auch ihr zulässigesHöch st ausmatz  zu bestimmen.

Tic bisherigen Landesgesetze stehen mit der genannten
Fmanzverfassungsnovelle in Widerspruch und der Land¬
tag mar daher vor die 'Notwendigkeit gestellt, das Gc-
mcindeabgabenwesenun 'eres Landes mit den Bundes-
verfassungsgesetzen in Einklang zu bringen. Zu diesem
Zwecke wurde ein E n t iv u x f eines Ge me inde abgab en¬
ge setzes ausgearbeitet, der vom Landtag in erster Lesung
bereits behandelt und der mit Rücksicht auf die besondere
Wichtigkeit der Sache drei Ausschüssen, dem Gewerbe-.

! Finanz - und Rechtsausschuß, zugewiesen wurde. Siftnt-
i liche drei Ausschüsse haben in eingehenden Beratungenj den Entwurf behandelt.
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Das Ergebnis dieser Beratungen bildet ein nunmehr
dem Landtag vorliegender Gesetzentwurf. Er soll es den
Gemeinden ermöglichen, innerhalb der durch die Bundes-
und Lariöesgesetze gezogenen Grenzen und unter den im
Gesetze fallweise ausgestellten Kautelen Gemeindeabgaben
ausschreiben zu dürfen.

Der Entwurf gliedert sich in zwei Teile. Der erste
Teil enthält die allgemeinen Vorschriften über Ge-
meindeabgaben, der zweite Teil regelt die verschiedenen
zulässigen Gemeindeabgaben und zerfällt in drei Unter¬
teile: Die Zuschläge zu den Abgaben des Bundes und
der Länder, die selbständigen Mgaben und die Gemeinde¬
dienste. Die Abgaben, die im Entwürfe Aufnahme fan¬
den, sind zum weitaus überwiegenden Teile nichts neues.
Es ist daher, so meint im Motivenbericht der Rechts¬
aus sch atz, die Befürchtung, die vielfach in der Oeffentlich-
kett gehegt zu werden scheint, daß nunmehr ein Platz¬
regen  von neuen Gemeindeabgaben auf die Steuer¬
träger niederprasseln werde, völlig unbegründet.

Der Inhalt der Vorlage.
Am Nachstehenden veröffentlichen wir die wichtig¬

sten  Bestimmungen der Vorlage, die eine ansehnliche
Summe von höheren und drückenden Steuern und Ab¬
gaben aufzählt:

Allgemeine Vorschriften über die Einhebnug.
Zur Bestreitung der durch sonstige Einkünfte der Gemeinden

nicht bedeckten Ausgaben können die Gemeinden Abgaben aus-
schreiben. Die Gemeindeabgaben sind: Zuschläge zu den Zuschlags-
uogaben des Bundes oder Landes : selbständige Abgaben und Ge¬
meindedienste- Zur Ausschreibung  von Gemeindeabgaben
sind die Gemeinden im Rahmen der bnndes- oder landesgesetzlich
gezogenen Grenzen berechtigt.

Die Landesregierung kann im Derordnungswege im Rahmen
dieses Gesetzes für einzelne Arten von Gemeindeabgaben im Wege
einer Abgabenordnung besondere Vorschriften über die Einhebung
und die zur Sicherung der Abgaben erforderliche Kontrolle
treffen.

Die B o r s chr e i b u n g der Gemeindeabgaben erfolgt durch
Listen oder ln anderer ortsüblicher Weise. Ein besonderer Zah¬
lungsauftrag wird nur dann ausgefertigt , wenn der Zahlungs-
lDienst-)pflichtige die Leistung verweigert oder ausdrücklich die
Ausfertigung eines Zahlungsauftrages (Dienstauftrages ) verlangt.
In diesen Fällen ist eine Ausfertigungsgebühr von 50 Groschen
zu entrichten.

Bei selbständigen  Gemeindeabgaben kann der Bürger¬
meister — in der Landeshauptstadt Innsbruck der Stadtmagistrat
— sobald er die Abgabepflicht für genügend geklärt erachtet, allen¬
falls nach vorheriger Verhandlung mit dem Steuerpflichtigen an
diesen ein A b g a b c n m a n d a t erlassen. Das Abgabenmandat
hat den Betrag und die für die Ermittlung der Abgabe zugrunde
gelegten Umstände nebst der Belehrung üller das Einspruchsrecht
und über die Rechtsfolgen bei Versäumnis der Einspruchsfrist zu
enthalten.

Werden die aus Grund eines rechtskräftigen Zahlungs -(Dienst-)
Auftrages oder der Voreinzahlungsverpflichtung fällig gewordenen
Gemeindeabgaben — bei Gemeindediensten der Ablöstingsbetrag
!— nicht spätestens zwei Wochen nach Ablauf des Fälligkeitster-
mines entrichtet , so tritt von dem dem Fälligkeitstermine folgen¬
den Tage an die Verpflichtung zur Bezahlung von Verzugs-
zinfen ein, soferne der Rückstand mehr als 10 Schilling beträgt.

Von den nicht rechtsbeständig vereinnahmten Beträgen an Ge-
meindeabgaben können Vergütungszinsen  beansprucht
werden , wenn die nicht rechtsbeständig vereinnahmten Beträge
mehr als 50 Schilling ausmachen und zugleich die entfallenden
Vergütungszinsen 5 Schilling übersteigen.

Zuschläge zu den Abgaben des Bundes und der Länder.
Unbeschadet der Bestimmungen des Finanzverfassungsgesetzes

können die Gemeinden zu den Zuschlagsabgaben des Bundes einen
Zuschlag bis zu 50 Prozent  entheben.

Die Gemeinden können zur Landesgrundsteuer  eine»
Zuschlag bis zu 200 Prozent ausschreiben. Zur Ausschreibung
höherer Zuschläge ist die Bewilligung der Landesregierung erfor¬
derlich. Das Höchstausmaß  des Zuschlages zur Landesgrund¬
steuer beträgt 1500 Prozent.

Die Gemeinden sind ermächtigt, zur Landesgebäude-
st e u e r einen Zuschlag bis zu 300 Prozent auszuschreiben. Die
Ausschreibung eines höheren Zuschlages bedarf der Bewilligung
der Landesregierung . Das Höchstausmaß des Zuschlages der Lan-
dcsgebäudesteuer wird mit 1000 Prozent festgesetzt. Wenn die Be-

(Nachdruck verboten.) 52

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstl.

Ist gar nicht einmal so arg. Ich habe mit mehr
gerechnet. Schaff dir nun aber so nach und nach alles,
was du brauchst. Dann reißt es nicht auf einmal ein sol¬
ches Loch"

Sie griff nach seiner freien Linken und drückte sie gegen
ihre heiße Wange.

„Ich will sehen/' sprach er nachdenkend, „ob es sich nicht
machen läßt, dich hin und wieder mitznnehmen. Aber du
langweilst dich tödlich. Das weiß ich schon im vorhinein.
Und zumal jetzt im Winter erfrierst du mir ja, wenn du
jedesmal im Wagen warten mußt, bis ich zurückkomme!"

„Nein, Georg! Ich will nicht mit!" wehrte sie.
„Das denk ich mir . Mach dn deinen regelmäßigen

Spaziergang alle Tage, das ist eiltschieden vorteilhafter
für dich. Und nun geh zu Bett und schlaf dir rote Backen.
Dein Weinen heute war eigentlich nichts als Nervosität.
Du fängst etwas zu früh damit cut!"

Sie wäre zu gerne noch geblieben. Aber sie fürchtete
sich vor sich selbst. Schließlich gestand sie ihm doch noch
die Ursache ihrer Tränen und erzürnte oder kränkte ihn
dadurch. Also lieber zu Beii.

Am nächsten Abend kam Reichmann verstimmt und
wortkarg nach Hause. Elisabeth umsorgte ihn nur um so
mehr mit fast Hündischer Demut. Er atz kaum ein paar
Bissen und schob den Teller beiseite. Als Hanna den Tisch
räumte, wollte Elisabeth ihr beim Hinaustragen des Ge¬
schirres behilflich sein.

„Bleib hier, ich habe mit dir zu reden!" gebot er.
Sie wurde rot und blaß und bot ein Bild grenzenloser

Verwirrung . Ihr Anblick wirkte wie das leibhaftige
schlechte Gewissen in Person. Kann er meine geheimsten
Gedanken erraten ? ängstigte sie sich.

„War Hilbertt gestern bei dir ?" forderte Reichmann
barsch Auskunft und sah unablässig in ihr Gesicht.

„Ja!"

Messung der Abgabe nach dem Mietzinse des Vorjahres erfolgt,
darf die Belastung durch die Landesgebäudesteuer nebst Gemeinde¬
zuschlag 30 Prozent der Bemessungsgrnndlage in keinem Falls
übersteigen.

Die Gemeinden können mit Bewilligung der Landesregierung
zur Jagd - und Fischereiabgabe  einen Zuschlag bis zu
100 Prozent ausschreiben.

Selbständige Gemeindeabgaben. — Vergnügungssteuer.
Die Gemeinden können für alle als Vergnügungen sich darstel¬

lende Darbietungen eine Abgabe bis zu 50 Prozent des Eintritts¬
geldes einheben. Als Höchstausmah einer Bausch abgabe  wird
das Fünfzehnfache jener Beträge bestimmt, die bisher als Ober¬
grenze festgesetzt wurden . (Demnach sind alle berechtigten Proteste
aus dem Kreise der Steuerträger >» diesem Belange unberück¬
sichtigt geblieben. Sinnt, d. Red.)

Hundesteuer.
Die Gemeinden können für jeden im Gemeindegebiete gehal¬

tenen Jagdhund  und für  andere Hunde, soweit diese nicht als
Wachhunde oder in Ausübung eines Berufes oder Erwerbes ge¬
halten werden . Abgaben ohne Rücksicht aus ihre Höhe
ausschreiben. Zur Besteuerung von Wachhunden oder Hunden , die
in Ausübung eines Berufes oder Erwerbes gehalten werden , sind
die Gemeinden gleichfalls berechtigt, doch betrögt das Höchst -
a u s ma ß der Abgabe:

Für den ersten in demselben Haushalt gehaltenen männlichen
Hund (Rüden) 40 8, für jeden weiteren in einem und demselben
Haushalt gehaltenen männlichen Hund (Rüden) 50 8, für jede
Hündin  100 8. Für den Hund, der zur Bewachung eines Ein¬
zelhofes dient, beträgt das Höchstausmaß der Abgabe, und zwar
für einen Rüden 20 8, für eine Hündin 50 8. Als Einzelnhöfe
werden jene Siedlungen angesehen, die von der nächsten Behau¬
sung mindestens eine Diertelwegstunde entfernt sind. (Die Hunde¬
besitzer werden sich mit Recht gegen eine derart hohe Besteuerung
auflchnen . Anm. d. Red.)

Ankündigungsabgabe.
Die Gemeinden sind berechtigt, mit Genehmigung der Landes¬

regierung von öffentlichen Ankündigungen jeder
A r t iitnerhalb ihres Gemeindegebietes eine Abgabe ausznschrei-
ben. Als öffentliche Ankündigungen sind alle Ankündigungen —
mit Ausnahmevon Zeitungsinseraten — in Schrift,
Bild oder durch Lichtwirkung anzusehen, die an öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen oder in öffentlichen Räumen (Theater , Kino,
Gast- und Kaffeehäuser, Bahnhöfe . Trambahnwagen u. dgl.) an¬
gebracht, ausgestellt oder ausgetetlt werden.

Von der Abgabe dürfen in keinem Falle  getroffen werden:
Anzeigen, die von Bund , Land, Gemeinde — mit Ausschluß ihrer
Unternehmungen —, ferners Slnzeigen, die van oesetzlich aner¬
kannten Kirchen oder Religionsgesellschaften er sen werden:
endlich Slnzeigen, die öffentliche Verkehrsunterneymungen zur
Sicherheit des Verkehres oder zum Schutze des Publikums er-
laflen.

Das Höchstausmaß der Abgabe beträgt : Für derartige Ankün¬
digungen jeder Art höchstens 20 Prozent vom Entgelt . Statt der

EINE BLEIBENDE
MODE

Die gegenwärtige Mode und die herannahenden Sommertage
fordern immer mehr die Unterdrückung des unerwünschten
Haarwuchses und Haartlaumes auf den Armen , in den Achselhöhlen,
auf den Beinen und im Nacken . Trotzdem haben viele Frauen
bisher gezögert , mit Hilfe des immerhin gefährlichen und unbe¬
quemen Rasiermessers diesem Uebel abzuhelfen , umsomehr , da
erfahrungsgemäss rasierte Haare noch stärker und borstiger
nachwachsen und gewöhnliche Enthaarungsmittel entweder conipli-
ziert in der Anwendung sind oder unangenehmen Geruch haben.

Die neueste Entdeckung ist TAKY , eine parfümierte Creme,
welche gebrauchsfähig aus der Tube gedrückt wird und jeder
Krau , die auf hygienische Elegance Wert legt ermöglicht , alle
lästigen Haare in 5 Minuten zu entfernen . TAKY zerstört jedes
Haar bis auf die Wurzel , was das Rasiermesser niemals vermag ;
die Härchen wachsen nur ganz langsam und immer feiner nach,
bis sie schliesslich gänzlich verschwunden . TAKY ist sparsam im
Gebrauch (man entnimmt der Tube nur das not wendige Quantum)
unschädlich und nicht austrocknend . Machen Sie noch heute einen
Versuch damit und Sie werden verstehen , warum täglich Tausende
von Frauen TAKY zur entfernung des Haartlaumes verwenden ,»

“ Taku " die in Frankreich patentierte Pariser Creme ist in allen nute ff
Geschäftenzum Preis non 5 Shillings zu bekommen. Ein einziges Muster, das
billigste in seinem Format . Alleinvertrieb engros und Detail für Deutsch-
Österreich, Ungarn und Tchckoslovaitei Pesel Wien J Karnlners/rasse  2S.Generalagentfür die Tchekoslovakei; Lavesky and C' Fraz.

Ihre Hände legten sich, Stütze suchend, auf die Ecke des
großen Ecktisches.

„Und?" fragte er, beide Hände auf dem Rücken faltend.
Sie sah ihn verständnislos an. Was wollte er mit dem

„Und?"
„Solch eine Schlittenpartie ist wohl schöner und amü¬

santer als eine mit mir ? . . . Wie? . . ."
„Georg" bat sie erschrocken und würgte die Tränen

hinab.
„Es wäre zum mindesten am Platze gewesen, daß du

mir gegenüber eine Erwähnung gemacht hättest," fuhr
er weiter. „Ich mußte es erst von Hilbertt erfahren. Was
ich davon denken soll, weiß ich nicht. Ich will nicht hof¬
fen, daß das öfter vorkommt!"

Daß sie in ihrer Ratlosigkeit und in ihrem Suchen, wie
sie ihn besänftigen könnte, um eine Antwort verlegen war,
reizte ihn. Eine dunkle Röte kroch seine Stirne hinauf.
Seine Hände ballten sich langsam zusammen.

„Es sieht ganz danach aus," warf er ein, „als ob du dich
schämtest, dich mit mir auf der Straße zu zeigen. Das hät¬
test dn früher bedenken sollen, wenn du findest, daß Hil¬
bertt besser zu dir patzt."

Ein paar schwere Tropfen rannen ihr die Wangen her¬unter.
„Heul nicht schon wieder!" sagte er ärgerlich. „Wenn dn

ausfahren willst, dann sags, in Zukunft nehm ich daun
einen Mietwagen oder geh zu Fuß !"

Sie schluckte tapfer ihre Tränen hinab, während er aus¬
stand und das Zimmer verließ. Tic Türe fiel heftig hin¬
ter ihm ins Schloß. Sie verspürte keinerlei Kränkung
durch seine Worte. Es war ihr nur recht geschehen. Wes¬
halb hatte sie ihn so grundlos verdächtigt. Darüber hatte
sie vollkommen vergessen, mit ihm von der Schlittenfahrt
mit Jörg zu sprechen. Es war ihr eine ganze Entlastung,
daß er sie gedemütigt batte.

Gegen zehn Uhr trat sie in sein Arbeitszimmer, ihml den Gutenachtkuß zu geben.
i „Verzeih mir. Georg," bat sie, sich über ihn neigend,
j Er sah flüchtig auf. „Ja , geh nur !"

Bemessung nach dem Entgelt kann nach Wahl der Bemessungs¬
behörde die Abgabe nach dem Flächenmaß,  und zwar bis zur
Höchstgrenze von 1 8 für den Quadratmeter und je 30 Tage be¬
messen werden. Erfolgt die Ankündigung länger als durch 30 Tage,
so kann die Abgabe für je weitere 30 Tage im gleichen Betrage
eingefordert werden . Angefangene 30 Tage werden voll gerechnet.

S t e cks chi l d e r , dos sind alle Schilder (mit Ausnahme der
historischen Schilder), die in den Lichtraum hineinragen , können
einer Abgabe unterworfen werden , deren Höchstansmaß wie folgt
festgesetzt wird : Für die Schilder, die mit allen Zieraten und An¬
hängseln, von der Hausmauer aus gerechnet, weder in der Aus¬
ladung noch in der Höhe das Ausniaß von einem Meter über¬
steigen, pro Schild und Jahr 10 8: für Schilder , die in der einen
oder andern Richtung das Höchstansmaß von anderthalb Meter
nicht übersteigen, pro Schild und Jahr 15 8; für Schilder , die in
der einen oder andern Richtung das Höchstmaß von zwei Metern
nicht übersteigen, pro Schild und Jahr 50 8 : für Schilder , die in
der einen oder andern Richtung das Höchstansmaß von zwei Meter
übersteigen, pro Schild und Jahr 200 8.

Pslasterabgab«.
Die Stadtgemeinde Innsbruck  ist berechtigt, mit Bewilli¬

gung der Landesregierung für alle Gütertransporte,  bei
denen ein städtischer Straßengrund benützt wird , eine Pflaster-
abgabe einzuheben. Das Höchstausmaß der Abgabe betragt drei
Groschen für den Meterzentner . Die Einhebung einer Pflaster¬
abgabe ist nur insolange zulässig, als nicht ein Maptrecht ver¬
liehen wird . Die Einhebung einer Pflastcrabgabe für die Be¬
nützung einer durch das Eemeindegebiet führenden Bundesstraße
ist unzulässig.

Berbrauchsahgabe für Bedarfsgegenstände.
Die Genteinden können mit Bewilligung der Landesregierung

eine Abgabe für in ihrem Gemeindegebiet zum Verbrauche ge¬
langenden Bedarfsgegenstände bis zu dem in diesem Gesetze vor¬
gesehenen thöchstansmah ausschreiben. Di« Einhebung erfolgt
entweder : Im Wege der Bemessung  gelegentlich der Einfuhr
des abgabepflichtigen Gegenstandes : im Wege der Abfindung,
sei es mit dem einzelnen Abgabepflichtigen, fei es mit einer
Mehrheit von Abgabepflichtigen. Im Wege der Einschätzung
ans Grund eines vom Abgabepflichtigen periodisch abzulegenden
Bekenntnisses und eventuell der amtlichen Erhebungen.

Das Höchstansmaß  der Abgabe beträgt:
Für Fleisch  jeder Art einschließlich Wild, Geflügel . Fische im

konservierten oder nichtkonservierten Zustande fünf Prozent.
Für Obst , Südfrüchte , Gemüse, Fruchtkonserven vier Prozent,
Für Fett,  Fettstoffe jeder Art , einschließlich Mineralöle , Pe¬

troleum, Seife drei Prozent.
Für Zuckerwaren,  Schokolade , Feinbäckereien , mit Aus¬

nahme von Brotgebäck sechs Prozent.
Kaffee, Kakao drei Prozent.
Essig, Essigeffenz, Essigsäure zwei Prozent.
Käse (ausschließlich Topfen) zwei Prozent.
Brennstoffe  jeder Art wie Holz, Kohle, Koks, Torf , Säge¬

mehl ein Prozent des Marktpreises.
Der für das zulässige Höchstausmaß der Abgaben maßgebende

Marktpreis  ivird von der Landesregierung im Verordnungs¬
wege bestimmt. Für Bedarfsgegenstände , die aus dem Gemeinde¬
gebiete wieder ausgeführt werden , ist die Abgabe rückznvergüten.

Berbrauchsahgabe aus Gas.
Die Gemeinden sind berechtigt, für das in ihrem Gemeiirde»

gebiete für Kraft -, Beheizungs- und Beleuchtungszwecke zum Ver¬
brauch gelangende Gas eine Abgabe int Höchstausmaße von drei
Groschen für den Kubikmeter einzuheben. Der bezügliche Beschluß
bedarf der Genehmigung der Landesregierung . Die Einhebung
einer Abgabe für den Verbrauch von Gas ist aber unzulässig, so¬
weit für den Verbrauch von Gas in der Gemeinde ein Zuschlag
zur Landesabgabe vom Verbrauch der aus dem Gas gewonnenen
mechanischen oder kalorischen Energie eingehoben wird.

Gebühren sür Gemeindeeinrichtungenund Anstalten.
Die Gemeinden sind berechtigt, für die Benützung von Gemeinde

grund , Gemeindeeinricht ungen  und -Anlagen , z. B.
Wasserleitungen , Kanalisationen , Friedhöfen , Schlachthäusern.
Kehrichtabfuhr usw., Gebühren ohne Rücksicht ans deren Höhe
auszuschreiben. Die Landesregierung ist ermächtigt, auf Grund
eines Antrages der betreffenden Gemeindevertretung für die im.
Versorgungsgebiete der Wasserleitung oder Kanalisationsanlage
liegenden Objekte im Verordnungswege den Anschluhzwang
auszusprechen oder aber der Gemeinde die Einhebung von Ge¬
bühren sür die der Wasserleitungs - oder Kanalisationsanlage nicht
angeschlossenen, aber in deren Vcrsorgungsgebiete gelegenen Ob¬
jekte zu bewilligen. In diesen Fällen bedarf der Beschluß des
Gemeinderates über die Ausschreibung der Abgaben der Geneh¬
migung durch die Landesregierung.

„Bitte !" Ihre Lippen brannten den feinigen entgegen.
Das entwaffnete ihn. Er suchte gleichgültig zu bleiben,

bog aber in der nächsten Minute doch ihren Kopf zu sich
herab und küßte sie.

„Ich habe ja sonst keinen lieb als dich!" flüsterte sie und
drückte ihr Gesicht beschämt an seinen Hals.

„Ich mills hoffen!" Er lachte schon wieder. „Morgen ist
großes Wettrodeln vom Falkenstein. Ich habe Nella er¬
sucht, dich mitzunehmen, damit du nicht immer zu Hause
sitzt. Wenn ichs ermöglichen kann, hol ich dich im Wald-
hans ab. Außerdem fährst du mit Renkells nach Lud¬
wigsthal. Ich erwarte dich dann im Herrenhaus ."

„Danke!" sagte sie strahlend. „Darf ich mitrodeln ?"
„Dn ?" kam es erstaunt.
„Es war nur ein Scherz!" sagte sie hastig.
„Wenn dn willst!" Er zuckte die Achseln. „Ich nehme

dann gleich den Sanitätswagen mit und den großen Ver¬
bandskasten. Denn mit heilen Gliedern kommst du ja
doch nicht herunter von der Höhe. Laß es sein. Es ist
gescheiter. Geh um Gotteswillen schlafen jetzt. Was so
eine F-ran einem Zeit rvegnimmi."

„Komm mit," bettelte sie. „Dn bist so übermüdet und
ich sorge mich so sehr, wenn du so angegriffen anssiehst."

Er stieß einen schweren Seufzer ans, erhob sich aber
I und ging mit ihr in das Schlafgemach hinüber,
i Merkwürdig , was so eine F-ran alles zuwegebruigt,
- dachte er halb verärgert, halb gerührt. Sie macht noch
: einen ganzen Pantoffelhelden aus mir, schloß er seine
: Geöankenreihe. Noch che Elisabeth sich ausgeklcidet hatte,

war er schon im Einschlafen. Und sie war selig darüber,
l daß ihm nun ein paar Mchrstnnden der Ruhe gegeben; waren.
I Der Lenz ist da! So über Nacht war er gekommen.
>Elisabeth konnie es nicht fassen, nicht glauben. Als sie
j am Morgen die Läden öffnete, lag strahlende Frühjahrs-
j sonne über den , Garten .. Im Birnbaum , der das Rondell
: auSfüllic, lärmten die Stare , flatterten und schrieen und
! vollbrachten einen Heidenlärm, als seien sie nun Me
i alleinigen Herren von Eisenbach. (Joris , folgt.)
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Die Abgaben sind nach  objektiven Merkmalen abzu- I
stufen. Der mutmaßliche Iahresortrag dieser Abgaben darf in ;
keinem Falle den doppelten  Betrag des jährlichen Erforder - !
nifses für die Erhaltung und den Betrieb der Anlage sowie für !
die Verzinsung und Tilgung der Errichtungskosten unter Berück- !
sichtigung einer der Art der Einrichtung oder der Anlage ent-
sprechenden Lebensdauer überschreiten.

Standgebllhren.
Die Gemeinden sind ermächtigt, mit Bewilligung der Landes¬

regierung von Gewerbetreibenden , die das PIatzfuhrwerü¬
ge  w e r b e iii_ihrem Gemeindegebiet ausüben , eins Abgabe ein¬
zuheben. Das Höchstausmaß der Abgabe darf für ein Personen-
a u t o pro Jahr ö(i 8. für ein zweispänniges Fuhrwerk (Doppel-
spänner) pro Jahr 49 8. für ein einspänniges Fuhrwerk (Ein¬
spänner) pro Jahr 40 8 nicht überschreiten. Für Platzfuhrwerke,
die nicht über sechs Monate im Kalenderjahr in Betrieb sind,
beträgt das Höchstausmaß der Abgabe die Hälfte obiger Ansätze.

Feilbietungsabgabe.
Die Gemeinden sind ermächtigt, mit Bewilligung der Landes¬

regierung für die Vornahme freiwilliger Versteigerun-
g e n eine Abgabe und zwar für bewegliche Sachen bis zu fünf
Prozents für unbewegliche Sachen bis zu zwei Prozent des Brutto¬
erlöses jeder freiwilligen öffentlichen Versteigerung beweglicher
oder unbeweglicher Sachen auszuschreiben. Die Abgabe fließt jener
Gemeinde zu. In deren Gebiet die Feilbietung der beweglichen
Sachen vorgenommen wird , bei unbewegliche!! Sachen jener Ge¬
meinde. in deren Gebiet die Realität gelegen ist. Liegt die ver¬
steigerte Realität iw Gebiete mehrerer Gemeinden , so darf die
Abgabe nur im Verhältnis des Wertes , der auf den im Gemeinde¬
gebiet gelegenen Anteil der Liegenschaft Zum Bruttoerlös entfällt,
norgeschrieben werden . Zur Entrichtung der Abgabe ist der Ver¬
käufer verpflichtet. Tsie G e r i 6, t e sind verpflichtet,  den
Bürgermeisterämtern iStadtmagistraten ) über deren Verlangen
aus den gerichtliche,i Feilbietungsakten die zur Bemessung der
Abgabe erforderlichen Mitteilungen zu machen.

Sodawasser - und Limonadenabgabe.
Die Gemeinden können eine Derbrauchsabgabe , und zwar für:
Sodawasser im Höchstausmaße von zwei Groschen;
für Limonaden und andere künstlich bereitete Getränke mit

Ausnahme von Sodaioasier und künstlichen Mineralwässern im
Höchstausmaße von bni Groschen;

für konzentrierte Knnstlimonaden im Höchstausmaße von
59 Groschen;

für Grundstoffe zur Herstellung von konzentrierten Kunst¬
limonaden im Höchstausmaße von 7 Schilling vom Liter aus¬
schreiben.

Man möchte meinen daß damit die Steuermöglichkeiten schon
zur Genüge erschöpft sind; dem ist aber nicht so. Der Finanz¬
ausschuß beantragt nämlich noch einige selbständige Abgaben,
und zwar:

Fahrradsieuer.
Die Gemeinden sind berechtigt, von allen Personen , die in der

Gemeinde ihren ständigen Wohnort haben und in ihr mit einem
Fahrrad fahren , eine Abgabe im Höchstausmaße von 5 Schilling
für das Jahr einzuheben. Von dieser Abgabe sind in jedem Falle
öffentliche Angestellte  für das ihnen von amtswegen
zum Dienstgebrauch beigestellte Fahrrad befreit.

Suxusgaststättenobgabe.
Die Etadtgemeinsen und Kurgemeinden sind ermächtigt, mit

Bewilligung der Landesregierung von allen innerhalb ihres Ge-
meindegcbietes gelegenen Gaststätten , die sich zur Gänze zum
Teil oder zu einem perzentuellen Teil als Luxusbetriebe darstellen.
<chne Rücksicht darauf , ob in diesem der Vergnügungssteuer unter¬
liegende Veranstaltungen abgehalten werden oder nicht, eine A b -
gäbe vom Entgelt  der in diesen Gaststätten verabreichten
Speisen und Getränken einzuheben.

Als Luxusgaststätten gelten nur jene Unternehmungen , die sich
nach der Art und Zeit des Betriebes , nach der Höhe der ge¬
forderten Preise,  nach der luxuriösen Ausstattung der
Räumlichkeiten und dem gebotenen Komfort , nach dem Anspruch
und der Zahlungsfähigkeit der Besucher gegenüber Unterneh¬
mungen gleicher Betriebsart als Luxusbetriebe darstellen.

Das Hoch staus maß der Abgabe beträgt 10 v. H. der
Summe des für Abgabe von Nahrungs - und Eenußmitteln erziel¬
ten Erlöses . Die P a u s cha I i e r u ng der Abgabe ist zulässig.

Gemeindedienste.
Gemeinden unter 3-100 Einwohnern können für Gemeinde-

zwecke, Gemeinüedienste (Hand- und Zugsdienste) ausschreiben.
Zur Leistung von Gemeindediensten sind diejenigen gehalten,
denen in der Gemeinde Grund - oder Gebäudestcuer zur Zahlung
uorgeschrieben sind. Die Gemeindedienste können nach Wahl des
Verpflichteten auch durch geeignete Stellvertreter  geleistet
oder in Geld abgelöst werden . Die Verteilung  der Gemeinde-
dienste geschieht nach dem Verhältnis der Summe der m der Ge¬
meinde vorgeschriebenen Grund - und Gebäudesteuer zu dem dem
Verpflichteten an Grund - und Gebäudesteuer zusammen vorge¬
schriebenen Betrag . Das Recht der Gemeinde, zur Kraftfahr¬
zeug  st e n e r und zur Landesabgabe vom Verbrauche mechani¬
scher, kalorischer und elektrischer Energie  Zuschläge
in dem in den betreffenden Landesgesetzen vorgesehenen Höchst¬
ausmaße einzuheben, wird durch dieses Gesetz ui cht b e r ü. hrt.

Das Heimatsrechtgebiihrengesetz und das Gesetz betreffend die i
Einhebung einer Gemeindeabgabe von bestimmten Eriverbsunter - j
nehnmngen im Gebiete der Landeshauptstadt Innsbruck (Kon- !
zeffionsadgabe) gleich wie das Gesetz über die Einhebung einer !
Auslage aus U n t e r v e r m i e t u n g e n in der Landeshauptstadt s
Innsbruck und da- Gesetz über die Lux usga st stättenab - *
gäbe  bleiben auch weiterhin in Geltung.

Wenn auch Sie vom Rechtsausschusse vovgelegte Vor¬
lage gegenüber dem ursprünglichen Entwürfe einige
Milderungen aufweist, so müssen doch angesichts der vie¬
len Steuern und Abgaben, die durch dieses Gesetz der Be¬
völkerung auferlegt werden, schw er e B e d e n keu ge¬
äußert werden, ob die Bevölkerung eine solche Belastung
überhaupt noch ertragen kann. Die Ausschüsse haben sehr
wenig Rücksicht  auf die durch die schwere Wirt-

j schaftskrise geschwächte Steuerkraft der Bevölkerung ge-
^ nommen,' lediglich der Gewerbeausschuß hat einige
l Steuerherabsetzungen beantragt, so bei dem Zuschlag zur
j Jagd - und Fischereiabgabe, bei der Steckschilderabgabe

und bei der Plasterabgabe, die grundsätzlich abgelehm
wird. Hoffentlich findet sich im Landtag eine Mehrheit,
die den im Laufe der Debatte zu erwartenden Anträgen
auf Wegfall oder weitere Herabsetzung der beantragten
Steuersätze zustimmt.

Wiener Börse.
Wien, 18. Jänner . Die freundlichere Richtung der vorwöchigen

Börse übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr, da für auslän¬
dische Rechnung weitere Kauforders Vorlagen und auch das Privat-
kapital für eine Reihe von Effekten Interesse bekundete. In der
Kulisse setzten bis auf wenige Ausnahmen alle Papiere höher ein
und einzelne Werte behielten auch später die Aufwärtsbewegung

: bei. Nur Staatsbahn schwächten sich unter Buüapester Abgaben ab,
während Salgo für Budapest gedeckt wurden. Im Schranken herrschte
gleichfalls feste Tendenz. Staatseisenbahnprioritöten blieben bei l
weiteren Kurssteigerungen ruhig. Einzelne Kursrückgänge, die durch !
Gewinstsicherungen der Tagesspekulation verursacht wurden, hatten ?
auf die Gesamttendenz keinen Einfluß . Auf dem Anlagemarkt waren
Renten meist höher.

Schlnstnotiernngerr Ser Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 18. Jänner . Völkerbundanleihe 71.3; Mai reute 2.2; Juti-
rente 2.2; Februarrente 2.4; Aprilrente 4.1; Oesterr. Goldrente 35;
Oesterr. Kronenrente 2.1; Donau-Save 698;' Türkenlose 630; Wr.
Bankverein 89; Oesterr. Bodentredit 160; Zentralbank 22.7; Zentral¬
boden 4; Oesterr. Kreditanstalt 118; Ungar. Kreditbank 300; Anglo-
bank 140; Niederösterr. Eskompte 263; Kompaß 11.7; Länderbank
147: Mercuvbank 73; Nationalbank 1,670; Wiener Unionbank 112.2;
Böhmische Unionbank 774; Verkehrsbank 45.5; Zivnostenska banka
792; Donaudampfschiff 520; Ferdinands -Nordbahn 7,058; Graz-Köf-
lacher 220; Staatseisenbahn 366; Slldbahn 66.4; Allgem. Bau 153;
Wiener Bau 55; Königshofer 3,050; Korn Bau 5.8; Perlmooser 1,720;
Liesinger 520; Chemosan 21.8; Clotilde 11.5; Jungbunz-
iauer 4,400; Stickstoff 180; Alpine Montan 277.5; Austria Email
170; Berg-Hütten 4.700; Eoburg 410; Enzesfelder 31; Feinstahl 7.7;
Felten 315; Finze 165; Frank ! 42;  Greinitz 126; Hutter , Schrantz
280; Kabel Draht 120.5; Krain Eisen 315; Krupp 192.5; Ditmar-
Lampen 1,180; Poldihiitte 1,043; Rima 108.5; Rothmüller 6.6;
Schöller-Stahl 20.6; Breviilier 520; Waagner 154; Wafsenfabrik
44.5; Warchalowski 105; A. E. G. Union 64.7; Brown Boverie
134; Vereinigte elektr . 262.5; Elin 27.1; Siemens 86.5; Mundus
925; Portois u. Fix 398; Timber 240: Galiz . Montan 21: Ober- '
ung. Kohlen 285; Salgo 420; Steir . Magnesit 25.5; Trifailer 438;
Urikany 1,150; Westd. Kühlen 705; Flssch 80; Breitfeld , Danek s
1,077; Brünner Masch. 1,020.25; Daimler 5.8; Fiat 84; Grazer
Waggon 29; Heid Masch. 20.5; Hofherr , österr. 26.8; Hofherr,
Ungar. 10.9,2; Sigl , Lolromotiv. 120; Simmeringer 197.5; Ziele-
Niewski 95; Leykam 140; Neusiedler 1,491; Sieyrermühl 1,665;
Fanto 138; Gal . Karpathen 104; Galicia 740; Lumen 4; Schod-
rtico 108; Eosmanos 1,000; Ebreichsdorfer 110; Färberei 749;
Gerngroß 78; Landers 18; Teppich Haas 65.5; Schöller Zucker
4,460; Eisenbahnverk . österr. 490; Eisenbahnverk . ung. 183; Eisb .-
Wag.-Leih. 242; Semperit 147; Innere Bundesanl . 693.4; Pfund¬
obligationen 10.—13. E. 74, 14,- 23. E. IVA,  25 . E. 1.—5. E. 61K;
Kronen -Oblig. 1.—2. E. 92, 3.—12. E. 91; Linzer Tramwai 90;
Union Baunrat . 146.5.

Wiener Balntc«.
Wien, 18. Jänner . Amerikanische 710.50 Geld, 714.50 Ware;

Deutsche 168.70 (169.30): Englische 34.42 (34.58); Französische 26.60
(26.90); Jugoslawische 12.51K- (12.57K-); Polnische 95.— (96.—);
Schweizer 136.85 (137.65) ; Tschechische 20.99 (21.11) ; Ungarische
99.88 (99.78). /

Wiener Deviscn-Knrse.
Wien, 18. Jänner . Amsterdam 285.25 Geld, 286.25 Ware ; Bel¬

grad 12.5575 (12.5975) ; Berlin 168.87 (169.37); Brüssel 32.19 (32.31);
Budapest 99.35 (99.65); Bukarest 3.16 (3.18); Kopenhagen 178.55
(176.95); London 34.4825 (34.5825); Madrid 100.70 (101.10); Mai¬
land 28.62 (28.74); Newyork 709.25 (711.75); Oslo 144.80 (145.20);
Paris 26.57 (26.73); Prag 21.01 (21.09): Stockholm 190.10 (190.70) ;
Warschau 96.40 (96.90); Zürich 137.— (137.50).

Berliner Dsvisen-Knrse.
(In .Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 18. Jänner . London 20.385; Newyork 4.195; Amsterdam
168.70; Italien 16.93; Belgrad 74.25; Kopenhagen 104.39; Christiania
85.48; Paris 15.74; Prag 12.424; Schweiz 81.045; Stockholm 112.30;

t Budapest 58.70; Wien 59.05.

Schlntznotiernnsen der Berliner Börse.
Berlin, 18. Jänner . 1. Deutsche Schatz-Anw. 98.60; 6. bis 9.

Deutsche Schatz-Anm. 0.20; Deutsche Reichsanleihe 0.23; 4prozentige
Bayerische Staatsanleihe 0.27 Analol . Eisenbahn 8.25; Hamb. S.
Amerika 101; Hamb. Amerika Pakets. 107.50; Hansa Dampssch.
124.25; Nordd. Lloyd 11750; Darmstädter Bank 115; Deutsche
Bank 115.25; Diskonto 112; Dresdener 111.25; Reichsbank 147;
A. E. G. 92.75; Augsb. Nürnberger Masch.-F . 74; Bergmann Elekt.
78.30; Bing 41.25; Bochum 79; Daimler Motoren 33.25; Deutsche
Wajsen 64.50; Donnersmarck H. 55.50; Deutsch-Luxemburg. Bergw.
79.25; Faber Bleistift 64.50; Gelsenkirchner Bergwerk 84.75; Hirsch-
Kupfer 85; Harburg Summ . 54.75; Harpener 103.50; Hohenlohe 9;
Laurahmte 34.10; Rheinische Metallwaren 20.50; Mannesmann
67.75; Phönix Bergw. 73.80 Schlickert El . 70.10;  Siemens u. Halske
83.50; Deutsche Kali 122.50; Rombacher Hütte 15.25; Gesellschaft
für Elektro 113; Bayerische Bereinsbank 116.

SMntznotisrmrtze« der Münchner Börse.
München, 18. Jänner . Bayerische Handelsbank 72; Bayerische

Hypothekenbank 76.50; Löwenbräu 163.60; Hackerbräu 125; Lcch-
werke 78; München-Dachauer-Papier 46.10; Kraus Lokomotiven 40.

Züricher Denisen-Knrse.
Zürich, 18. Jänner . Berlin 123.22 A;  Holland 208.10; Newyork

517-/, ; London 2515V«: Baris 19.42» ; Mailand 20.89; Prag 15.33^ ;
Budapest 0.007255; Bukare-'t 2.31; Belgrad 9.16K ; Sofia 3.5734;
Wien 72.85; Brüssel 23.48/4 ; Kopenhagen 128.95; Stockholm
138.6734; Christiania 105.45; Madrid 73.35; Buenos Aires 215.—.

tymlngnadieicifjfm
Heinmtwehr Innsbruck . Mittwoch, den 20. ZÄnner

Kapselschießen im Gvostgastihof„Gmuer Bär ", Veranda.
Beginn 8.15 Uhr abends. — Samstag , den 23. Jänner,
„Heimatwehr-Familienckbend" in «den Stadtsälen . Beginn
8 Mr abends.

Tiroler Sängerbund . Donnerstag um 6 Uhr nachmittags Leitung-
fltzung im Tnmra -tzimmsr, Fallmerayerstraße 12.

Männergejangverein Wilkm. Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund „Harmonie". Dienstag 8 Uhr Probe der Quartette

„Jodelsheim" und „Säuselsoorf"
Akademische Tiroler heimatgruppe Innsbruck. Dienstag 8 Uhr

abends Aufführung für die Kriegswaisen im Großgosthof „Grauer
Bär ". Zusammenkunft dort um halb 8 Uhr abends.

Akademljckfe Burschenschaf- der „Pappenheimer ". Dienstag 8 lM
r. t. E . B. El auf der Bude.

Innsbrucker Bolzschühen-Heseltschaft. Dienstag findet im ver-
einsheim „Breinoßi ", 1. Stock, das Gefells chastsschietzen statt.
Lmifends Jagdscheibe.

Rad- mll> Rennsahrerverein „Beididena". Dienstag Klubabend
im Bersinsheim . Mitgliedsbücher mitbringen.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag Gsstmgsprob« im
Gasthof „Sailer ", Adamgasse.

Pradler Athletik-Sportklub. Dienstag halb 8 Uhr abends Zu¬
sammenkunft sämtlicher Ausschußmilglieder im Trainingslokal.

Volks- und Gebirgstrachtenverein ,,D' Schneetaler". Dienstag
8 Uhr abends Probeabend i-n Vereinslokal.

Tiroler Lhauffeur-Verein. Dienstag abends am  haib 9 Mr «m
Hotel „Goldener Greif " wicktige Besprechungen.

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr Ansfchußsttzvng
beim „Grauen Bären ".

Allgemeiner Pensionistenverein der öffentlichen Angestellteu
Oesterreichs. Be! der Zahlstelle Hall i. T. nimmt Obmami Franz
Lehner, Finanzwach-OberkommiMr i. R„ Hall, Reichsstraße 240,
2. Stock, jeden ersten Sonnag im Monat zwischen 10 und 12 Uhr
vormittags Anmeldungen und Einzahlungen entgegen und erteilt
Auskünfte in PensionsangelLgenhsiten.

Radfayrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Gasthof „Goldener Hirsch".

Innsbrucker Turnverein . Dienstag turnen von 6-15 bis 8.15 Uhr
Männerabteilung , von 8.15 bis 10 Uhr Iungmannschaft . Für alle
übrigen Abteillmgen ist der Cislaufplatz von 5 bis halb 10 Uhr
geöffnet. Kinder bis 14 Jc-hren bis 7 Uhr.

Deutschvölkifche Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch abends 8 Mr
Jahreshauptversammlung im „Lodronljchen Hof".

Bergsteigervereln „Hochland". Dienstag 8 Uhr c. t . Budenabend
im „Gold. Stern ".

Teutonia 1876. Dienstag korporative Deilnahrne am Begräbnis
des Vaters unseres A. H. Dr. Baur , halb 4 Uhr von der städtischen
Leichenkapclle aus . Aktive treffen sich VA  Uhr s. t. vor der städt.
Leichenkapelle.

Bund der Induskrieangestellten, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag
8 Uhr abends im Gewerkschaftshans, Salurnerstraße 2,  Zimmer 6,
Monaisvorfammlung mit wichtiger Tagesordnung.

Tiroler Kaiserjägerbund ( 'ür alle Ortsgruppen ). Dis ordentliche
Bundeshauptvsrsammlung 1926 findet am 7. Februar 10 Uhr vor¬
mittags im Eroßgasthof „Erauer Bär " (Veranda) statt. Einträge
sind schriftlich bis 4. Februar bei der Bundesleitung einzubringen,
ebenso die MitgliederverzeickMisse, eventuell Wahlvorschläge und noch
ausständige Bundesbeiträge.

3-  E . Wacker. Dienstag abends 8 Uhr Wochenversamnllunq beiin
..Weißen Rößl ".

„Itatur und Haus". Verein der Bogel-, Aquarien - und Terrarien-
liebhaber Innsbruck . Dienstag 8 Uhr abends Generalversammlung
im Gasthof „Sailer ".

Verein der Kmifmannscheft. Dienstag halb 9 Uhr Klpbabend
im Vereinsheim 63afe „Maximilian ".

iföeS LAMKTKf \ sy:erteil in den Eutwieklimgrs.iahren, und jungen Frauen zeigt das Blut oft einen
/ \ Mangel an roten Blutkörperchen . Hierdurch leidet der ganze Organismus , dasf WMy j Besicht wird blaß,die Außen matt und Unlust zur Arbeit tritt ein. Die weiblicheni J j Funktionen kommen in Unordnung, überhaupt leidet der ganze Körper an den' J Frlgen dieser Indisposition. Durch(len Gebrauch von

- cfteiferri^

Für die

Früh|ahrsAtiliorsms?ii€n
liefern aus eigenen Anlagen sämtliche Forst - |
pflanzen in verschuller als auch unverschultor | j
Qualität , iu Gebirgslagen gezogen , zu billigsten j

Preisen 15b 1
forsibaumsdiuleit SieiEiüiigier,SüslLÄMinst-Oesferreiöi

wird die* Blv .tbescl affenlieifc besser , es tritt oft schon nach kurzem Gebrauch eine Besserung des Be-
ÜMdetis ein . Das Aussehen wird frischer , die Wangen werden wieder rosig , und Arbeitslust sowie

Freude am Lebe « kehren wieder ein.
Leciforrist -Drag 'ees von derselben Wirkung wie das flüssige , bequem hu Gebrauch.

Zu haben in allen Apotheken.iia1en us Cbcmisehe Indastri  e, Frankfurt am Main, Speicherst!*. 4. M8!) |
Gejieraldepo ’- für Oesterreich : St . ßowitsch G. in . b . H ., Wien , Scheidistr . 26.

I Nervenmüde Männer 1
i 8 erstaunlich gestärkt . Zu haben in allen Apo - |
I I lheben oder durch das Hauptdepot:
j j St .-Markus -Apothek «, Wien , III ., Hauptstr . 120. 8
! « 240 iS 3

MMm,  Pianines
Harmoniums am preiswürdigsten

,40^ r, sus erster Hand bei
SdmeMer& Söaßej

«LT277 - NMW . Klaviererzeugang s . 1SS5 \Vien -I,inz |
lnßsbsiiäs, L«op©isis!ir. 44

Reparaturen und Stimmungen j
sorgfäitigst s s<n

Mt  Wer %m
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MtzeWKiM
Großes Zimmer mit

Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter . Tausch
Ha 14' an die Vertu. 1

Ä « mfüteü

Stadel , als Magazin , für
trlcle Zwecke g«e>i« net . gün-
Mg gäle-gen (Fischorgasse5),
yti  Dcnsnictcit . Ba-unreister
Fritz , Fischer-gasse l . 1868-1

Büro mit Meuiaziu. beste
GeischästSlog«, Äi vermie¬
ten.. Einrichtwrg zu verlau¬
se« . Nur Sckbftreflektairten
Melden sich unter „Lans-
Fihriger Vertrag 1fC6"  in
der Verw. 1

Zimmer und Lüche, möb¬
liert , a>bzu>lösen in bar , cm
kinderl . Ehepaar . Maria¬
hilfer -Viertel . Adresse an
den AuskunftStaselin unter
Nr . 138b. 1

Elegante Garcon - Woh¬
nung , möbliert , bestehend
aus Wohn - n . Schlaszim-
a*ei , eigenem Bad und Klo¬
sett . Zentralheizung , separ.
Eingang , zuan 1. Februar
nrielepschutzfrsi *» ver»vie¬
len an einen öd. zwei Her¬
ren . Zuischr. uirter „Gär-
con-Wohnn,N!g 1195" a« d,
Verwaltung !. 1

.Kloine Wohnung . Äim¬
mer u. Küche, gegen schöne
MSbeLablöse sofort billig
M verMÄen. Adresse an d.
ÄuNu -iBtStosel« unter Nr.ISIS. 1

1—S möbliert« Zimmer
mit Kiichenbenützun« sofort
«mi anftänd , Knderlösen
Ehepaar gesucht. Angebote
'unter „Eilig IM ' an die
ll̂ rwattung . 2

Suche nur sonnige, nwfc
deine 2* oi>. 3-Zimmerivoh-
naiäg ehebaldigst. Zins n.
Nell̂ rrttckaniimei«. Anträge
erbeten unter „E. 33. 1044*
«t hie Verwaltung . 2

Limmermlew
Schönes Zimmer,

Frühstiück und
Hause , «deNlt. mit
SB vermieden. Müh !au.
Jieiehsstrahc 130, 2. St . lks.

4583-3

Schönes Zimmer mit
Frühstück wird an einen
s-hiden Herrn M Zimmor-
kollegen sofort veimrieitet.
Fnnrai « 22, 3. St ., Glocke
rechts. 1283-3

Elegantes Zimmer , Bad.
gange Pension , zu vermie¬
ten . Erzh .-Euigen-Str . 34,
4. Stock. 1356«3

Zwei Zimmer , leer, nur
gegen ^ jährligo Dorvus-
zahlnula sösort zu vernri«-
ten. Hötftng , Bauerngaflc
Nr . 4. IW !-?,

Schönes , reineS Zimmer
zu vermieten an Stube ir¬
ren . Adresse an den AuS-
kunftstgseln unter 1334. 3

Separ ^ möbl. Zinmrer
cFürsteirwegl zu vermieten.
Unter »Sofort 1318* <ra d.
Verwaltung . , 3

Hübsches, zweibett iges
Zimmer , w . mit Küchen-
!benützung, sofort zu ver¬
mieten . Zuschriften unver
„70 Schilling 1315" an die
Verwaltung . 3

Tüchtiges Mädchen, bas
-sellbftüttdia kocht und alle
häu sülchen Arbeiten ver¬
richtet, bei gutem Lohn « .
Behaudluu « eveirt. soforti¬
gem Eintritt gesucht von
Photcch andl-uing GraÄ , M .-
Theresten-Str . 34. 4584-5

4 ochschü!er aus Nie rant Zimmer zu mäßigem
Preis . Klavier erlvünscht.
Zuschriften unt . „Dauernd
1858" an die Derw . 4

Schl'affteüeu sür Teriil-
arbciler uaid Arbeiteriunen
gesucht. Auskunft im 3ln-
noneenbürv Kratz. Fug gar¬
em sie. 1358-4

Einbettiges , einfach möb¬
liertes Zimmer auf 1. Fe¬
bruar von Eisenbahner zu
mieten gesucht. Zuschr. un-
rer „Pünlkfiiche Bezahlung
1829" an die Dcrw . 4

Mädchen , ehrlich und
reürsich, für all« Haus¬
arbeiten gesucht. Solche,
welch«kelueNackfrage scheuen,
wollen sick melden Goethe¬
straße 14. Part ., Tür t.

H5911 -5

Einfache,, tüchthge Kellne¬
rin für dürererticho-! Gast¬
haus auf 1. Februar ge¬
seicht. Briese unter „Glusoeli
4586" an die Verw , . 5

Aus 1. Februar vorilältz-
liches, besiereS Mädchen,
das kochen kann und alle
.Hansa oder teu sauber ver¬
richtet »u 3 Personen ge¬
sucht. E-ulter Löh», und Be¬
handlung . Rur solche mit
gaiieu Ja -hreegeugwUe„ u.
die aus Dauerpoften reslek-
tiersu , mögeu sich vorstel-
len.  Täglich von 4—6 Ähr.
Adresse au den AuKkunft?-
tasê u unter Nr . 1308. 5

Vertreter , der Beziehun¬
gen zu KäsSp-riduzeul -u
W . wird für den Gin- u
Vorkaulf gesucht, Anträge
umier „Käse 88" ou>dir An-
non« n--ErPcdi-itivn Eduard
Braun , Wie«, I ., Sbrvlbel-
gasse 2. 240 s-k.

Schneider sür seine Diatz-
arbttt wird aufgenonnnen.
Rdirermk, Awichstratze20.

4575-5

Bureau - Praktikant mr-t
schöner Handschrift o-us gu¬
tem Hause, gesucht. Ofser̂l^
unter „Sosovtiiger Eintritt
7088" an Knotz-Awnoue« !,
J -nnsibruck. 1360-5

Besseres Mädchen wird
als Sttitze der HauSsruu
au ! das Land zu Familie
mi>t 3 Kindern im Älter v,
3 Monate ». 7 u. 12 Jah¬
ren rieben Dienstboten ge¬
sucht, Bort ^diugurzg : Liebe
zu Kindern , -llähou u . Bü-
gcllm. elwos Kochern Müd-
chcu, di« auf Dauerhosten
reflektieren, Wolken ihre
Zeusnisse soimt WchtbiD
urrter ^Kinderlieidenb TSR"
an Krast-Arnwnaen,, Inns¬
bruck, senden. 1359-5

Mädche« sür alle Haus¬
arbeit , brav und ehrlich,
wird zum 1. Februar uuif-
seiwuMien . Klerck, SNüller-
strastc 21. 1342-5

Junges u. arbeitsames
Mädchen aus sofort gesucht.
Menisa academica, alte Uni-
versrtüt . 1SÄ6-5

Junger , ehrt . Bursch«,
«n liebste» vom Lwnde,
wird für Gasthaus aus so¬
fort gesucht. Abresse «m den
AuSkunftHtaielu uwber Nr,
1338. S

Gute Familie im Ober¬
in,!tal sucht Mädchen für
alle Arbeit urij guten Koch-
kouintiÄsse« , Anfragen be-
Zliehungsw. Boristellung am
Freitag , dz, , zwischen
343 u. 5 Uhr Innsbruck,
Bürgerstrohc 5, 1, Stock.

1837-5

Lehrmädchen, ehrlich ».
slsißi-r, auf sofort gqucht.
Adresse an den ?k:Ä>:rri>ls-
iasäln unter Nr . 1W7, 5

Braves Mädchen für alle
Arbeiten und Kochen, mit
guten ZouMissen M sünf-
köpfiMr Familie auf soiort
gesucht, Zuischiiften an Jn-
,ger«icnr Kaiser, FÄdttrch,
Vorarbbeug, K128m -5

Grotzer Nebenverdienst
für iederMan« , Zuschriften
an Friedrich Knolk, Los-
vatenabteilung Wien , IV..
Argentinierstratze 29.

M 133-5

BesiereS Mädchen, das
kochen kann und alle häus¬
lichen Arbeiten verrichtet,
mit Zeugnissen, zu 2 Per¬
sonen bei guter Behand-
I.rni -3 und Lohn aus 1. Fe¬
bruar gesucht. Offerte unt.
„Trlss 7946" an Kratz--An-
nonecu , JnnGbruck. 1W7-S

Anständiges , verläßliches
Mädchen iür alle Hausac-
bdit auf söfovt gesucht. Bor¬
zustellen zwischen 2 und 5
ilhr Znnoain W, 2. Stock.

1353-5

Wen«Gellen
Mädchen sür alle Arbeit

(ohne Wäsche wasche«) , das
#u*  bürgerlich kockp» kann,
auf 1. Feber gesucht. Weis-
kopf, Aftrstsrgässe 9, Part.
Zeuämise mitbringen.

1361-5

Lehrling gesucht. Anfra¬
gen an Dr . Adorf .Hopsser,
Maria -Dherosien-Str . 38.

1208-5

Für bürgerliches Gast¬
haus nach Schwas wird
eine einfache, saubere Kell¬
nerin gesucht. Anfragen b.
Frau .Huber, llnüoersttäi-
str.ahe Ä , 1851-v

(Sieilauufndw
Suche aus 1. Februar

Posten zu kleiner Familie:
auch auswärts . Zuschriften
erbeten unter „Posten 4578"
an die Verwaltung . 6

Tüchtiger Ttschlcrgehiise
suckst elwstens Posten , evt.
auch aufs Land . Eefl . Zu¬
schriften ineter „Fleißig
1297" an dir Derw . 6

Ein Kärntner Bursche,
28 Johre alt , chulich und
fleistig, sucht Posten als
Kutscher. Unter „Sobald
wie inb-flich 4S«S>" <nt W:c
Verwali 'UNlg. 6
Lertrauerröstelle als Buckz-
Iwltei , Kassier etc. gesucht.
Spätere B- leiligung mit
ca. 15000 SchlUirm nicht
ausgeschlosfin. Angebote
unter ^sosort 1302" an die
Verwaltunig erbeten. 6

Erste Kraft sucht Swl-
l,i-ng als Buchhalterin ob.
Privatscruebäoin bis 1. Fe¬
bruar , auch früher oder
iipArr . hie-r , auswärts ob.
Südtirvl . Bilanssicher , in
S !en>ographle , Viaschm-
schrKbeu. Italienisch Per¬
sekt, vvMomimrn salbstün-
big , erste Referengeu. Erst.
Anbote Witter ^ ldtt # ® '
an die Verw. 6

Suche in besserem Gast-
hos zu-r weiteren AuÄbil
dmzg im Kochen baK>i«st
uwterzlckommon. MehllfpciS-
küche bovorgirgt. Zuschr. sr-
betan »n Midi Schuster in
Dritzlegg 94. Sch W7 a-6

Iuiwges Mädchen sucht
Amstmssiposton in einrm
grötzcren Hause in d. Küche
oder Schawk. Untor J&aSk)
erlnünicht 1336" an d. Der-
walttmig. 6

Junge , geschieden« grau,
Wiener in , sucht Beschäslt-
gmw, für d. 2lbendstundeu.
Versiert in Buoon-iwrboi-
itrn, Maschüwschreibon, Ste-
iwgrophio und Kassa. Eefl.
Zuschriften unter „Sofort
1338" an die Verw . 6

Gebildetes grüukei » sucht
Stelle zu Kindern ; vorrich¬
tet leichte Hautzorjbsii, auch
.nur tagsüber , für Änns-
druck und llmgeduru ^ E.
Müller , Hall 170. 1341-0

Ehrliches u.  bescheidenes
Mädchen, das «Ke Hausar¬
beiten derrlchöe: und auch
koche,c ka-m . sueht Posten
tu Privat oder Gasthch z.
svforttgew Einttttt . Unter
„Ehrlich und schont keim
Arbeit 1328" cm  bse Der.
w<Ätu,ng- 6

Tüchtiges Fräulein , im
HälUstuhei'. peusckt a.  sehr
verlählich, sucht' Stellu -ng
in desiorsar Haushakt als
Stütze der HauHftau . Zr>-
sch rillen unter „ZnhrcL-
zvug-m8 1824' an die Ver-
walbung . 6

Preußisch » Schlrfieri« ,
fllsche ErlchoinU'Ng. aus be¬
ster Familie , ersucht um
Stelle als Stütze doc Haus¬
frau öder WirtsckKfterin,
eben!. Stubenmäb -4. Im
HauShakt n. Nähen bestens
bewandeut. Unter „Peir-
stonatSbilbirrW 1308" an d.
Verwatt -uu-r. 6
Zahlkellnerin , steitzvg, chr-

liü), ntt-t netten Nmg,angs-
sormen! und Auten Re ier en-
zen, sucht ans 1. cÄ. 1b. Fe¬
bruar Stelle nach aus¬
wärts . Zuschri'fken unter
„Gutes Hans 1819" an die
Berwottung . 6

Zwei folbständiM Kellne¬
rinnen suchen Posten auiS
Land . Unter „Ehrlich INI"
an die Verwolluntz . 6

ÄI VMlksK!
Wachsbeize zum Einlassen

für Weichholzböden. ncühe-
lose Anwendung , sofort
trocken, sehr dauerhaft.
DodsnwachL % kg 70 g
Flüssigbodenwachs 1 Liter
50 2, Schuhcreme, offen er¬
hältlich, Lsderfctt , Gold- u.
Silberbronse . Oelfarben,
kg 8 1L0, Lacke sowie
samfliche Reinigungsmittel
u. Farbwaren -bei WiMer,
Hvsgmfsc4. 63 b-7

Klaviere, Neupolieren u
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
PianohauS Auw Stietzel
kldamgasie 9a . Tel 540

782-7

Zwergrehpinscher. Schost-
hündchen, reinrassig , sind
billig zu verkaufen. Pir-
cher, Leopoldstratzc Nr . 26.
2. Stock rechts. 4440-7
Weinessig, vorzüglich, Ee-

lchnrack„Graue Katz", Uni-
versitätstraße 28. 5248-7

Echter Prager Kurschin-
kcu ün 'Anschnitt sowie
feinst« Prager und Wiener
Wurstwaren täglich srstch
bei Foldkirchnsr. Anichstr.
Nr . 9. M 73-7

Verkaufe Gasthaus mit
Saal , Fre>!ntzenzünmrern u.
Landwirtschaft , Nähe Salz¬
burg , 'Auskunft durch Joh.
Neuwirt in Neumarkt bei
Salzburg . 1316-7

Durch Kraukheit
Geschwächte finde« beste

Kräftt -gung in
Malaga Sekt.

Hawdls Nächst Innsbruck.
Seilerchrffe 18.

4188-7
Gasienfchant bekannt be.

ster Wein« „Graue Katz"
Universitätstratze 28.

5348-7
Jeder Möbelkäuser besucht

das Möbelhaus Kart Fuchs
u. Bruder , W-Greil -Stt.
Nr . 4. M 76-7

Schlafzimmer in Eich«.
Esche, Zirbel , Kirsch. Buche.
Mahagoni , Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, Maha¬
goni von 800 8 aufwärts
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus , Leopolds! ratze 7.

4261=7
Herde, auch ausgem-a-ueri.

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al , Fankhauser»
Wartz. Biadrcktstraße 1.

7310  o-7
Kops- n. Körperläuse tö¬

tet sofort Tonkonit -Haar-
desinsektor. Tormiwier m
Jnnsbr nck. Elaudiastraß «,

521=7
Ottomanen . Schläsdtwane

n.  Beltlautörri !?. Dünger-
stratze Nr . 20. Tatpegiewr
HcnischÄ. 1410-7

Dian in , dos wirksamste
gegen voirhe, ansgefiirlrnd
gene Harrt. Maischen za
8 1.— mrib S —.40 ins ®.
We-i-Mttd. Mr̂ eulNstratze1.

4057-7
Billige HauS. und Kü-

cherrgerä'«, Purzeklvn, Mas,
Swingur . Krramikniedrc -
lag «. K̂ elbachsaifse8. 1808-7

Kleines Wohnhaus , jv-
dMvs « hatten, sreiwer-
deirdr Wcchri-un«. bestes
Wcchrwierter Jrmslbvucks.,
preiswert zu verkaufen.
Osievt« nwr von Selbst käu-
ftr« unter „Bar 30.000
4&77" «n dir Brrw. 7

Schiiferhündin»
■M, w « Sl

Deutsche
8 tO-nuo-Ie M . mÄ Staorm-
l alfck uw S>  Schistkng abzn-
Mchen, Biodirftstintzs 4 b,
Trainkasern «. 1208-7

Ein HarrS mit groben
M « nm im Zentrum der
Siadt , sPegirT firr Ee-
fchäfis»weckr geeiginst, ist
preiswert obzugkben. Oft
feow erbeben unter „Ren
tolbel G88 " om dte Derw . 7

Grammophon «nt Plat¬
ten. Zelitz-FelÄstecher. Stes-
iuruer, Z unft ratze 2, Rück-
qxbSude, 2. Stock, Tür 5.

1845-

Endlich Arbeit vorhan¬
den, überaMfin zu verge¬
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Stepr
Eiscnstraße 6. Rückporto
erbeten. £ 138 s-5

Billisst verkäuflich we¬
gen llsbersiedk-UNs: Kstchen-
einrichkMU, Waschbecken,
Badeschlauch, warmer
Slpovtanzuig (nea ), Kleider
u>rib Schuhe. Msranerstr.
Nr . 5, 1. St . Es . 1321-7

Zinsdilla mit acht Wcch-
nun«en, ovttägmLreichom
Qb'stsarter̂ herrliche Lage
in Höttrng. innständehÄ-
ber billig verkäusbich. Än-
geböt« unter „Freiloerdende
Wohnung IM " an d. Sn=
woliumg. 7

Sagespöiwse«, neuestes
Modell, liefert Schlosserei
KnaU'er., Maduttstr ., Bg.
Nr , 31.  1 -364-7

Sparherde 1n jeder Größe
und -Auss'ührmiN, Aussatz-
Herde mit Bnatröhre . Zim¬
mer - Dorlatzöfen. AlmKe
„Asko", 70—$0%  Brenm-
stoss- Ensvarnis . liasert
.2ls>ko- Wervftätbe", Via-
dMstr ., Dg. A . 1363-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanier . Kiebach
gaffe 12. M107-7

Tanzkleidcr, weiß u. für-
bliig, graue Krtnimierjacke,
uwderne Mäntel und Ko¬
stüme billig zu verkaufen.
FiechtiwL. -tzeiliHg-eiststr. 6.

1311-7

Schöner, grober Lampen¬
schirm samt Stoff für Bott-
lamipen billig abzugeben.
Museumstratze 13, 3. St . l.

1848-7
Fast »euer Handschlitteu

zu verkaiuftn. Neurauih-
gaste 0, 1. Stock rechts.

1888=7
Damenmantcl Süt mittl.

Figmr, Hut , Muss und ver¬
schiedenes, asteS gut erhal¬
len, bei Neiisigll, Jrvnstraße
Nr . 83.  2 . St ., von 2—4.

1310-7

Zungeu , krä.ftiger Bern¬
hardiner , 9 Monate alt , ist
zu vcrkcuiien. Näheres im
DvMchmiedgssch'äft WiO-
linq , Äteianerstrotze 3.

l2E -7

Zirbel » Schlafzimmer,
komlpl., 400 8„ Drahtein-
fütze, Matratzen , Ottoma¬
nen 80 8, Sessel, Stockerl.
Teppiche, Ueilierwürfc. Rub-
ner , Gläsmalereisbrahe 4.

1M >-7

Gutgrl ^ od« Pension in
Sommer - u. Mutarkurort
Tirols mit St  Zimmern u,
Sl-rdenrämmen etc., komPl,
eingerichtet , zu Varia inen,
Prais 80MXl 8, An-zoblumg
50.000 3. ArElttste gegen
Rückporto d. Reaiiräten-
birreau Tiroler Gen-oflen-
lchafftsbcrlbanld, Innsbruck.
Wi>ltzdknr-Greis -S "raste 14.

1356-7
Klein« SchreibMaschinen,

erstkl. Marken , GÄesen-
heitskäuse, Zahn , Wilhelm-
Gwkl-Str -ahe 12. 4691=7

-- - - ^Mkaufen aeluck!
Gold, Silber Münzen

künstliche Zähn «, Platin,
llhren kauft zu höchsten
Preisen Leopold Hardegger.
Sillgasie 9. 884-8
Alte Nähmaschinen» su-nk-

tiomerond , werden gekauft.
Anbote unter „Mehrer,
1277" an di« Derw . >2,

Für künstliche Zähn« und
Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold¬
schmied Joses Kölblinger,
Meranerstratze 9. 1060-8

Brillante «, Gold- und
Silberschinuck, Münzen so¬
wie antik« Schmnckgegen-
stände kamt zu Höchstprei¬
sen GoldschmiedJoses Kölb-
ltnger , Meranerltratze 9.

1061=8
Klein« Ktichcnkrrdenz,

Tdschu . Stockerl zu lause !:
gesucht. Zrflchnift«!, unter
.Preiswert U320" an die
Derwdlbung . 8

Anerik. Bureau mobch zu
kawsew gos-ucht. Offerte un-
tor Zbanchhlumg 4590" an
itt« Derwall tuna . 8

AnterrM
Dramatischer Nuterricht

von jungsm Herrn ge¬
sucht. Briese erboten unter
„Peer 4E«B" an dj« Ber-
waltung . 11

Berlitz-Sc^ rle, Meraner-
stroßc 1. Fremde Sprachen
is. Il-Äbersetzuirgen. 1325-11

Kanfm. Lehrkurse. Be¬
ginn bägkch. Diktadstuu-
den, Extnastirnden . Böckle,
Büggerstrahe 1ü, 3. Stock.

1840-11
Buchhaltung , Stenogra¬

phie u . MasWnffchreüben:
gründliche AmÄbildung für
die Praxi «. Sakrrmerstr . Z.

1817-11

Drrlckieiirnez
Maßschneiderei sür seine

Damengarderobe , modern¬
ster Ausführung , erftkl.
Stoffe , feirister Aufputz.
Auch ans Teilzahlung.
Alodesalon I . Terboglav
& Co ., Speckbacherstraßc
Nr . 11, 1, St . Tel . 1088/IV.

63 c-10

Ottvmane », Matratzen.
solid und dauerhaft , liefert
A. Mnatzer , Tapezierer,
AngerzeÂ aisse 10. 4669=10

Kind wird msfs Land in
"tzuto Pflege genommen,
(100.000 L .) Näheres bei
Frau Leitn-er, Zierrrauth-
gasse Str. 7. 4574-10

Elegant « Maskenkostüme
»u verleihen . Modesalon
I . Terboglav u . Co., Speck-
bacherstratze 11,, 1. Stock
Tolephon^1088/IV. 64 b-10

Ruhig «, solide Hhpothek
20,000 bis 30.000 8 aus er¬
sten Satz eines Hauses in
Innsbruck au>f einige Jahre
gesucht. 'Anträge sind zu
richten uinjter „Ganz sicher
4587" an die Derw. 10

Gasthaus , Steizbierhalle
oder Schtveniwe, mit oder
ohne Wohnung , wird von
strebsamen Fachleuten zu
pachten gesucht. Offerte un¬
ter „Gasthau Spacht 1326"
an die Verwaltung , 10

Fräulriu . nicht über 80,
das imstande ist , für einen
klöinsreir Goschistsniann
nett eigenem Heim die
HauSwiVbschaft zu fiihren,
nöcht« schreiben un¬
ter Jüex  m äg eit sverhNtnifse
1305" an di« Verw 10

Näharbeiten aller Art
werden billig ü>bernom>men
GabelZbergerstraß« Nr . 26,
4. Stock rechts. 1304-10

Charakter -Erkennung d.
Graphologie (mehrzeilisc,
ungezwungen mit Tinte ge¬
schriebene Briese werde»
wif'enischast'l. einwandfrei
und aussichrlich bchandel-t) .
Hmrorar KÄtekng, Auf
Wun -lch pers.-,veriv<»viiehe
AuWum!t. di tä  ndvnepen
an Brücker, bch Fontana,
Adamgasse 1«. 1348-10

Kavit8l8°Mllge
10.000 bi« 151)00 G- Mack
oder Gegeniveot (ca.  170 b.
250 Will . K) aast 1. Hhpv-
thck für ein Piwnchevvr
e- tat>thau8 bei wl tgemiäsrer
Derzintsuttg gosucht. Zuschr,
erdeten « ein „Easebä-' ts-
Wohvka - 1351' an die
Verwal ' 10

Zu pachten aesuchtt Ho-
ttts , - GosthLuifer nrit und
ohne Oekoiwmie. Kofsre-
häusor. Restauration . Steh¬
bierhalle , Bäckerei. Reali¬
täten- und Hhpochekenbürio
Dr, Pich « in Jnnslbruck,
SiKgaste A3, 2. St . 1033-40

Ingenieur Hauptpost
bitte Mrttv .wch nochmals.

»10

Uedernehme sämtiiehe Re¬
paraturen sowie arriiüe
Nibbel beizen, nrnttisien,
polieren uifw. Diichüerei-
Naparatur - u. Polieriverk-
stcktte Bürgerstratze 10, im
Hofe rechts., L. Fratz , Tisch¬
lermeister . 130Ä10

2V0 8 vo » Sellbstgedcr
auf kurze Zeit geisucht. Un¬
ter „3% Zinsen 1335" an
die Verwaltung. 10

Lokale sür Untechaltun-
gen! Für fi seriöie Herr-
fchafteu(5KudS«, Vereine)
stehen größere und kleinere
Lokale (20  dis 50  Personen)
mit Klavierdeuützung jat
gesälltaen VenfüMng. Wr.
an de» AnskrmHMafeln
unter 1307. 10

2804 8 aus erste Hypothek
sosort z»i vcrgÄ>sn. ^Dr.
Pichler, Jimedruck. Sill-
gaf̂ M. 3. St . 1368-10

Brillantohrsehängc ver¬
loren . Wbyugsben gegen
gute Bekohnuuig Hötzenlber-
ger, Maudiaplatz 1, 1. Sl.

ISW -13

Autopelzderk« Samstag
Audi ^Hofer -Sir, , S laats-
bohststratz« ulsw. bis Bi-
drmvs verloren , -wzugeben
gegen owderlohn Zentrai-
garage Röthig u. Wtittmer,
HeÄiL-Gei .ft --Dlroße.

1206-4.2

Jene Fra «„ welche
Freitag den 8 d M. nr
eincnc Geschäft in der Mw
seumsiraßc eine silberne Füll¬
feder oufhob und zu sich
steckt«, wird ersucht, diese
im Fundamte abzugebe«.8138k-12

Setloten wurde am Sonar-
t<»g, d. 17. ds., »in drau-ner
Donsschuh mit Schlitlschuh
und ein brauner Socken
am Wage von JAs »och
Jrrirsdruck über Tivoli,
7K>zugeben- bei Lindner,
Museumstrahe 35, 4. Stock.

1314-12

Junger Hund, Bernhar¬
diner, ureitz mit braunem
Koch, zutzekouleu. Gegen
7lr»mmrengebühr und Bev-
MsgKchld aitguhokeu bei
Ercht Streicher, Höttiriv,
SternwariestraHe 15.

13S1--W

lechnikumMonstanz
Ingenieurschule S j

^ “ Maschinenbauund aa
am Bodensee

Elektrotechnik

Siugev-Nähmchchlne mit
Kasten 4-5 8 , Fiffchergasse 4,
1. 'Stock. 1362-7

Teilhaber (in), Miudest-
einlgM 1000 8, für konkur-
ren>z!., äußerst rerftach. Un¬
ternehmen güsucht. Ernste
Zuschriften unter ^Zöld-
grude 1330" an hi« Der-
Wattwn « . 10

Auf  Billen und Unterhaltungen

r*
fallen Ihnen gewiß lene Toiletten, Batist-
Musen usw. besonders auf, die in der

Cliemlsäien Wasdtansfoll

LkKMML d.  Heim* innsbnuK
wie neu chemisch gereinigt worden sind

rabrlK a . Annahme : Defregfterslr . 27

and snüreaS ' HoJer - Streffe l , L stodt
Telephon Nr. 1476

Sägewerk!
Holzhandel!

Tüchtiger, lediger Fachmann sucht Dauerstellung. Beste Kennt¬
nisse, erstklassige Verbindungen, Ia Zeugnisse, zeitgemäße Gehalts-
anfprüche. Offert« unter «Seriöse Firma L 138h“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Das Geheimnis guter
Sprachkenntnisse!

Halten Sie einmal Naelrfrasre bei Lente »n,
die über wirklich gut © Sprachkenntnibse ver¬
fügen . Sie werden immer hören , daS man
nach dieser oder .iener Methode ein bißohen
ßnglisch , ein paar Wörter Französisch usw.
lernen kann.

Aber , wird man Ihnen sagen , wenn Sie
sich Sprachkenntnissie erwerben wollen , die
Sie in Ihrem Berufe oder für wissenschaft¬
liche Zwecke , für Uebersetznngen , anf Ans¬
landsreisen nsw . wirklich nutzbringend an-
wenden können , dann gibt es für Sie nur

Prof . G. L«w$gen *eheidt einen Weg , und das ist di © in Jahrzehnten
bewährte

Methode Toussaint-Langenscheidt
Die Methode Toussaint -Langenscheidt verdankt ihren Weltruf , ihre

ans Fabelhafte grenzenden Erfolge ihrem wissenschaftlich und päda¬
gogisch geschickt durchdachten Aufbau , ihrer klaren , niemals
Zweifel lassenden Aussprachebezeichnung und ihrer überaus inter¬
essanten , niemals ermüdenden Lehrweise . Der Unterricht gebt nicht
von der Grammatik aus , sondern von Texten lebendigen Inhalts.
Erst an Hemd dieser Texte wird die Grammatik gelehrt . Diesen von
anderen Methoden heute als neu b©zeichneten Weg geht die Methode
Toussaint -Langenscheidt schon seit Jahrzehnten.

Kaufen Sie jedenfalls keine Sprachlehr -Methode , ohne vorher einen
Einblick in die Methode Toussaint -Langenscheidt genommen rn
baden . Das können Sie ohne irgendwelche Kosten.

Füllen Sic den untenstehenden Abschnitt aus und senden Sic ihn
uns heute noch ein . Wir senden Ihnen dann eine

Probelektion kostenlos und portofrei
und ohne irgendwelche Verbindlichkeit zu.

Das Studium einer fremden Sprache birgt so große materielle wie
ideelle Vorteile , daß auch Sic sich unbedingt dazu entschließen
sollten . Selbst wenn Sie heute noch nicht wissen , wie Sie
Sprachkenntnisse einmal verwerten können , wäre es falsch
von Ihnen , unsere Anregung nicht zu beachten . — Verände
rungen ergeben sich oftmals sehr bald im Leben , und
viele Tausende , die früher einmal aus Liebhaberei

p Sprachen erlernt haben , besitzen beute in ihren ge
3* diegenen Sprachkenntnisseu die Grundlage f ii r

ihre Existeu  z ! — Heb erlegen Sie daher nicht
lange , sondern schreiben Sic heute noch!

Langenscheidtsehe Verlags -Budi&andJhmg
(Prof . 6 . Laugenocheidt ), Berliia -Sclaöacberg
Auf nebenstehendem Abschnitt nur die
gewünschte Sprache und Adresse ge¬
nau angeben und in offenem ’Brief¬
umschlag frankiert als „ Druck
sache “ (2 Gr .) einseh den . Wenn
Zusätze gemacht werden , nur als

•schlossener Brief zulässig

ersu-
* che um

Zusendung
der in den

„„Innsbrucker
/ ■ Nachrichten “ an-

^ gebotenen Probe¬
lektion der

Sprache , kostenlos,
portofrei und

unverbindlich.
/ Name : .

63>° ra .
Ort u . Str . _
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des Ablebens

unsere: herzensguten Gattin , treubesorgten Mutter , Schwester und Schwä¬
gerin , der Frau

Maria Hauser
Arztensgattin

sowie tür die ungemein zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängniffe sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir der hochwürdigen Geistlichkeit für die
tröstenden Krankenbesuche , allen Vertretern und Vereinen für das letzte
Geleite , für die schönen Kranz -, Blumen - und Trauerspenden , sowie für das
ergreifende Grablied . 1317

Innsbruck , am 17. Jänner 1926.
In tiefer Trauer:

Familie Dr. M . Hauser.

Von namenlosem Schmerze gebeugt , geben wir die tieftraurige Nachricht, daß unsere innigst-
geiiebte , unvergeßliche Schwester, Tante, Schwägerin und Patin, Fräulein

Margaretha Kruckenhauser
Mitbesitzerin der Bahnhof -Restauration und langjähriges Mitglied

des Chorvereines Vomp

neute , s/<7 Uhr abends , nach 17 Monate langem , schwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden
im 54. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung der teueren Verblichenen findet am Mittwoch den 20. Jänner um 8 Uhr früh
fn die Famiiien-Grabstätte in Vomp statt, worauf die heil. Seelengottesdienste in der Pfarrkirche in
Vomp und am 21. Jänner um vsö Uhr in der Pfarrkirche in Schwaz abgehalten werden . Abgang von
der Bahnhof-Restauration um v»8 Uhr früh.

Vomp , Schwaz,  am 16. Jänner 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen,
K12Se

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die zahlreiche Be¬
teiligung am Leichenbegängnisse und
für die schönen Kranz - und Blumen¬
spenden anläßlich des Todes unseres
am 15. d. M. verunglückten unvergeß¬
lichen Bruders und Onkels , des Herrn

sprechen wir allen aus nah und fern,
besonders der löbl. Geistlichkeit, oen
Herren Bundesbahnbeamten , seinen
Dienstkollegen, dem Arbeitergesang¬
verein Brixlegg , der Feuerwehr Rat¬
tenberg , sowie allen Ortsangehörigen
den innigsten Dank aus.

Rattenberg , ani 17. Jänner 1936.

GeMMWer 4 $rmraer
im Namen der übrigen Verwandten.

B 10n

Schrnsrzerfiiiit geben wir die traurige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter Gatte , Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel , Herr

Hans Kasparen
Sparkassendirektor 1. P.

nach langer Krankheit , jedoch unerwartet schnell , im
Alter von 65 Jahren in Miesbach (Bayern ) ver¬
schieden ist.

Die irdische Hülle wurde nach Innsbruck überführt
und am städtischen Friedhof in aller Stille zur ewigen
Buhe beigesetzt.

Der hl . Seelengottosdienst wurde in Miesbach abge¬
halten.

Innsbruck , Miesbach , Mülheim a . d . Ruhr , Weidenau
in Schlesien , am 18. Jänner 1926.

Ida Kasparek als Gattin.
Hans Kasparek jun ., Magarcthe Aiehbergcr geh . Ka¬
sparek als Kinder ; Josef Aiehberger als Schwieger¬
sohn ; Pauli Kasparek geh . Schönewetter als Schwie¬

gertochter ; Walter Kasparek als Enkel
auch im Namen aller Verwandten . 175 j

Leichenbcst . ..Pietät “ . M Winkler jr ., Anichstr . 1.

Bauausschreibung.
Die Gemeinde Steinach führt in nächster Zeit eine größere Er - .

Weiterung der bestehenden Wasserleitung durch. Bewerber für Grab-
und Maurerarbeiten , Rohrlieserung und Montage werden eingeladen,
bis 1. Februar d. I . diesbezügliche Offerte beim Gemeindeamte ein¬
zubringen . Projekte und Lieferungsbedingungen liegen in der Ge¬
meindekanzlei auf.
B 10 m Bürgermeisteramt Steinach.

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol , von:
Grltzner - und Pfaff-

Nähmaschinen,
Puch - und Hürkopp-
Fahrrfioer , Puch - und

Frera -Motorräder,
Automobile Fanrrad-
eunsml Grammaphonc

Milchzentrif jgcn.
Keperaturwerkstätte

Biligste Einkaufs-
quelle für Wiederver

känfer . 1251

JOSßfFeldltinPMnnnbnick
Maria -Theresicn -Str . 42.

Filiale Kufstein

Dr. Oscar Sölder
öffentlicher Notar

zeigt an, daß er seine Notariatskanzlei in

IniM,fiiipi 8/1.
eröffnet hat.

Frau Marie Michaeler geb. Heiß
gibt im eigenen *sowie im Namen aller
Verwandten Nachricht vom Ableben Ihrwr
lieben Tante , der wehlgeborenen Fron

Maschinführerswitwe

welche nach langem schwerem Leiden,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
im 75. Lebensjahre gottergeben im Herrn
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am 30. d. M. am
141  Uhr nachmittags von der W11 teuer
Leichenkapelle ans auf dem dortigen
Friedhofe in die eigene Familiengrab¬
stätte statt.

Die Seelengottesdienste werden am
21. d. M. am J48 Uhr früh im der WI1-
tencr Pfarrkirche gelesen.

Hdtttng , Innsbruck , 18. Jänner 1926.

Gemeindeamt Hötttng.
Zahl W/16 v. 1926. G 85o

Der Baulinienplan der Gemeinde Hötting
für die Verbauung des „unteren und oberen
Feldes " liegt in der Gemeindekanzlei durch
14 Tage zur Einsicht öffentlich auf.

Allfüllige Einwendungen dagegen sind in¬
nerhalb obiger Frist schriftlich beim Bürger¬
meisteramte einzubringen,

Hötting. am 16. Jänner 1926.
Der Bürgermeister : Dr. Gratzmair e. h.

gesucht.
Hansel und Klättr » Innsbruck , Karmeliters

gaffe Nr . 21. 36j

STft/3?

bringt ab heute bis einschließlich
Donnerstag, den 21. Jänner,

Oer Fliegenfänger.
Lustspiel in zwei Akten.

GGWWMNN
24 Iakre alt , verläßlicher und sicherer Fahrer mit
deukschönerreichischem Führerschein und prima
Iahre - zeugnissen, der ganz nüchtern ist und über
sehr g>ne Nachfrage verfügt , such: Posten zu
Personen - oder auch Lastwagen. Derselbe ist in
allen vorkommenden Reparaturen bestens be¬
wandert und derzeit noch in Stellung.

Angebote unter „Lebensstellung Sch 227b" an
di« Verwaltung d. Bl, erbeten.

15—36 mm starf , trocken
auch in kleineren Ouan -tsn
gsg .ni Barzahlung zu kau¬
fen gesucht . Aenßerste Of¬
fert » an Amon Rsiihmaicr
Jmi .SbruöWühlau , Reichs¬
straß ». 1S6ö

ZiMMILLNL

direkt ans der
Leinenfabrik

Kraus
Nachod 66
(Tschechoslowakei)

in den seit SO Jahren
weltberühmten

Qualitäten

wieder
m haben

,' yrsand n . Deutsch
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
210 fr

mit Zufahrt , groß, hell und trocken, auch großer
Hofraum als Lagerplatz zu vermieten . Anfragen
find zu richten unter „Zentrale Lage Innsbruck
7933" an Friedrich Kratz-Annoneen, Innsbruck.

36 k

Din reizendes Filmspiel in sechs
Akten aus dem Vorkriegs-Wien.

In der Hauptrolle: Ma
Constanoe Ta madge.

Warnung.
Wer meinem Sohn Anton Burger Geld

oder Ware auf meinen Namen borgt, ist
bezahlt, da ich für nichts aufkomme.

2191 Gebhard Burger.

„Im Reich  3 der Prater-
fee!“ Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Jttrhrforbrtb
liTrhrra

für Jede Art Geschäfts
und hotel-Rekiame

und M 72

Planlos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zn staunend
billigen Preisen im

und Grammopbonhauü
Jos,Feichtinger

IM ‘„S3 » S*CK
MixisniliBRSi 'r . 1
und Hliala Kufstein
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